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Die indirekte Rede bei Xenophon. 


D: folgenden Blätter haben einen doppelten Zweck: einmal wollen Пе die Haupterfcheinungen 
der indirekten Rede in ihrer Entftehung und ihrem innern Zufammenhange kurz darlegen; dann 
aber foll in unmittelbarem Anfchlufs hieran gezeigt werden, in welcher Weile Xenophon die Oratio 
obliqua gehandhabt hat. Zu diefem Behufe hat der Verfaffer drei von den größeren Schriften des- 
felben, die Hellenica, Anabafis und Cyropaedie verglichen, jedoch da, wo es fich um feltenere Ver- 
bindungen handelte, auch auf die übrigen Rücklicht genommen. Eine folche ftatiltifche Behand- 
Jung der Grammatik hat fich immer mehr als eine nothwendige Ergänzung anderer Methoden 
herausgeltellt; denn wenn auch ein tieferer Einblick in Urfprung und Wefen vieler Structuren haupt- 
fächlich von den Fortfchritten der vergleichenden Sprachforfehung erwartet werden ши: fo ift 
doch andererleits eine genaue Begränzung des Umfanges, in dem die Beftimmungen der Syntax 
zur Geltung gekommen find, für die weitere Vervollkommnung der griech. Grammatik unentbehr- 
tich, aber erft dann möglich, wenn die bedeutendften Vertreter eines jeden Zeitraums von Homer 
bis zu den Byzantinern einer befondern Unterfuchung unterworfen werden. Nur fo wird die all- 
mähliche hiftorifche Entwiekelung der grammatifchen Gefetze zum klaren Bewufftfein gelangen; zu- 
gleich wird aber auch das Verhältnis zwifchen Regel und Ausnahme fefter beftimmt werden können, 
während wir uns jetzt meilt mit den relativen Ausdrücken Adufig oder felten begnügen müllen. 

Ehe jedoch zur Darftellung des Wichtigften aus der Lehre von der Oratio obliqua gefchrit- 
ten "wird, erfcheint es nothwendig, mit wenigen Worten zu erläutern, welche Auffaffung derfelben 
in dem Folgenden zu Grunde gelegt ift. Wenn man den Begriff des Obliquen in feiner allge- 
шешеп Bedeutung nimmt, fo fallen unter denfelben alle fremden Gedankencomplexe im Gegen- 
fatze zu den eigenen Ausführungen des Schriftftellers; dann würde auch die gewöhnlich fo ge- 
nannte Oratio recla einer von dem Erzähler verfchiedenen Perfon diefem Gebiete zugewielen wer- 
den müffen; denn in der That, wenn wir bloß auf das Verhältnis der Gedanken zu einander fehen: 
fo ilt die in ihrem urfprünglichen Wortlaute referierte Rede von dem einführenden ёр ebenfo ab- 
hängig, als wäre ihr durch Conjunction, Modus u. f. w. der Stempel der Unfelbftändigkeit auch 
äußerlich aufgedrückt. In beiden Fällen ilt der Ausfagefatz das innere Object zu dem Verbum 
dicendi: der Unterfchied liegt eben darin, dafs dort das Abhängigkeitsverhältnis durch kein äußeres 
Merkmal gekennzeichnet wird, während dieß hier gefchieht. In befehränkterem Sinne umfalft die 
Oratio obliqua nur die letztere Gattung von Sätzen; wir laffen jedoch ihr Gebiet fchon da beginnen, 
wo die Abhängigkeit auch nur durch ein Zeichen angedeutet ift. Schließlich (ei noch bemerkt, 
dafs für diefen Theil nur diejenigen Hauptfätze der indirekten Rede berücklichtigt find, die mit 
ën oder wg eingeleitet werden; die Conftructionen mit dem Infinitiv wid Particip bleiben einer 
Späteren Betrachtung vorbehalten. 
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I. Urfprung der Oratio obliqua. Ihre parataktifchen und hypotaktifchen 


Formen. 


1. Während die Sprache in ihrem егеп Entwickelungsprozels alle ihre fchöpferifche 
Kraft theils auf die Bildung eines reichen Wortfchatzes verwandte, theils für den Ausdruck der 
Beziehungen, in denen die Begriffe zu einander ftehen, in den Flexionsfilben eine unendliche Fülle 
von Hülfsmitteln erfand, von denen fie viele im Laufe der Zeit ganz wieder aufgab, andere faft bis 
zur Unkenntlichkeit verftümmelte und abfchwächte: fo war dagegen ihr Apparat, das gegenleitige 
Verhältnis der Sätze zu bezeichnen, höchft einfacher Natur. Wir müffen für die Zeit, die hier ge- 
meint ift, ganz abfehen von den fyntaktifehen Conjunctionen, in denen eine vorgerücktere Sprach- 
periode fich eine (ehr bequeme Handhabe fchuf, um die Beziehungen der untergeordneten zu den 
leitenden Gedanken auszudrücken; denn die Conjunctionen für die fyntaktifche Satzverbindung 
find wenigltens im Griechifchen fämmtlich Formen des relativen Pronomens, und da die lautliche 
Scheidung des Demonltrativums und Relativums auch in der Homerifehen Sprache noch nicht voll- 
(tändig durchgeführt ift: fo dürfen wir wohl eine Zeit annehmen, in der diefelbe noch gar nicht 
ihren Anfang genommen hatte, alfo auch von jenen Conjunctionen nicht die Rede fein konnte. 
In diefem Entwickelungsftadium nun markiert die Sprache die Abhängigkeit des einen Satzes vom 
andern entweder durch gar kein äußeres Zeichen, fondern De Dellt beide im Indieativ felbftändig 
neben einander — dann muls der Tonfall der lebendigen Rede, eine fehärfere Accentuation des 
einen oder andern Satzes dem Verftändniffe nachhelfen — oder das Verhältnis der Unterordnung 
wird nur durch den Modus bezeichnet. Dieß find Thatfachen, die fich nicht bloß auf dem Wege 
der Theorie ergeben; denn jene ältere parataktifche Satzverbindung wird nie ganz aufgegeben, fon- 
dern bleibt- vielmehr in der Sprache des Volkes das vorherfchende Prineip und kann daher bei 
einer lebenden Sprache täglich von Neuem beobachtet werden. Aber auch dem Griechifchen gegen- 
über befinden wir uns in Rückficht auf die vorliegende Betrachtung nicht in einer viel ungünltigeren 
Lage; denn es ift nicht der geringfte Vorzug der klaffifehen griechifehen Literatur, dafs fich die 
Schriftfiprache wenig oder gar nicht von dem lebendigen Quell der Volksfprache entfernt hat, Jo 
dafs wir nicht nur in den Homerifchen Gefängen, fondern auch in den Schriften des Xenophon, 
Plato, der Athen Redner u. A. eine reiche Fundgrube für Belege zu obigen Sätzen haben, 

2. Für einige andere Satzarten ift die urfprüngliche Geftalt von Aken nachgewiefen worden 
(Grundzüge der Lehre vom Tempus und Modus im Griechifchen, bef. $. 139 u. $. 208—212). Er 
zeigt, dafs der ‚Begriff des Zweckes dadurch angedeutet wurde, dafs man auf den eigentlichen 
Hauptfatz einen Begehrungsfatz im Conjunetivus hortatieus folgen ließ, wie bei Homer П. VI. 340 
Akaye эў Zeen, Aghia teéysu dëng, In hypothetifchen Perioden wurde an Stelle eines [päteren 
Satzgefüges mit d in den meiften Fällen ein Indicativ gefetzt, indem man die Bedingung als wirk- 
lich hinftellte, um dann zu fehen, welches die Folge ihrer Verwirklichung (еі; man wählte aber 
auch den Optativ und Imperativ, um den Hörer darauf aufmerkfam zu machen, dafs die Bedingung 
nicht in der Wirklichkeit exiftiere, (ondern dafs der Verltand die Annahme nur wünfche oder fordere, 
um feine Operationen daran vorzunehmen. Für den Indicativ führt Aken neben andern Beilp. an 
Dem. Ш. 18. où Аус ae tà ВӨлсти. do drogrée einen; für den Optativ bietet Homer ein ein- 
leuchtendes Beifp. Od. XIV. 193, гї uev vor võiv èm ggóvov Zuër ddudt — bridtwg xev neu хой 
de dviavrov ravra ой m Фолођиц Aën ete. Nicht fo felten als der Optativ ilt der Imperativ, 
2. В. Xen. Hier. ҮШ. 3. zgogenarw туй фімибс ö тє боушу хой б їдибтус. тї morégov. gege wähhor 
egen: 107 дхобсаути volteg; 


ep Eu 


In derfelben Мейе nun find auch für die Sätze nach Verbis fentiendi чай deelarandi drei 
verfchierlene parataktifche Formen anzunehmen, von denen die erfte in weiter Ausdehnung, jeden- 
falls viel mehr als im Lateinifchen und Deutfchen, fich neben der Hypotaxe erhalten hat; die dritte 
Stufe ilt im Vergleich- mit der erften nur fehr vereinzelt und immer nur unter gewiffen Be- 
fchränkungen in f[päterer Zeit gebraucht worden; die zweite endlich ift nur ein Poftulat, um den 
Uebergang von der erften zur dritten zu erklären. Diefe drei parataktifchen Ausdrucksweifen find 
folgende: `~ 

A. Die Form der Worte des Redenden oder Denkenden wird vollftändig unverändert ge- 
laffen. Eine folche äußerlich unabhängige Gedankenreihe nach einem Verbum dicendi ift die ха? 
2&0yn» fo genannte Oratio recta, die, wie weiter unten ausführlicher gezeigt werden foll, in der großen 
Verbreitung ihres Gebrauches für das Griechifche charakteriftifch ift. Es wird diefelbe gewöhnlich 
eingeleitet durch einfache Verba des Sagens und Meldens; [ehr felten findet fich die direkte Rede 
nach andern Verbis dicendi, wie nach биш, das faft ausnahmslos mit # wir und dem Nom. oder 
lee. cum Infin. verbunden wird; in obiger Weife jedoch zweimal bei Xenophon, Anab. VI. 1. 31. 
dude uiv Aeode md? хаў лйвас, ў wir Yo . . . Zäeépg elc. und Cyrop. П. 3. 12. Viel weniger 
zahlreich find die Beifpiele für die Parataxe nach den Verbis /entiendiz doch ftehen die hieher 
gehörigen Sätze der direkten Rede nach Verbis dicendi durchaus parallel, da das para auf ein der 
Zeit nach voraufgehendes soit zurückweilt, gleichfam den inneren Vorgang zum äußeren macht 
(beide Begriffe werden deshalb oft für einander gefetzt, fo im Deutfchen /ich Jagen für überlegen 
und meinen für fagen). Ts kann daher nicht gebilligt werden, wenn in Sätzen, die unter diefe Kategorie 
fallen, wie Anab. V. 8.22. (ofuaı убо, el ё9@\гтє gue, тоў frot: ебоќсете хи? тбте zurloroug хой viv "fe: 
srorirovg,) die meilten Grammatiker den dem Sinne nach entfchieden abhängigen Satz evoyoere zum 
Hauptlatze machen und ode zu einem unorganifchen Zulatz herabfetzen (o auch Krüger $. 55. 4: 8.) 
Andere Beifpiele mit- огаш find bei Xenophon Апар. II. 1. 16. und Cyrop. VI. 1. 40, letzteres mit 
einem Opt. potent. an zweiter Stelle: olwar DÈ zul Aën: хиї Povkevukınv zowwvòv dv бе ло ўуто dia 
rò more. бо Steht direkte Rede nach Jäger Cyrop. VO. 1. 18., fogar nach die: гри: Anab. 
ҮП. 6. 16. oöxovv din тойтб yé Ze, deen ёиої ётё} Хертс, ойу оютос èréher dunn etc. Im Deutfchen 
hat man ganz analoge Wendungen, wie: Ich denke, das Unternehmen gelingt. 

В. Sowohl durch die unter С. behandelte Redeform, als durch die unter Е. entwickelte 
conjunetionale Geftalt der Ог. obl. wird mit Nothwendigkeit eine Ausdrucksweife gefordert, die fich 
von der eben befprochenen durch nichts anderes unterfcheidet, als dafs das Perfonenverhältnis ge- 
ändert ilt; während vorher die erfte und zweite Perfon ihre Urfprünglichkeit fefthielten, fo bequemen 
fie fich nun dem Standpunkte des Referierenden an und gehen damit meilt in die dritte Perfon über. 
Wie im Deutfchen an die Stelle eines „Er fpröcht: ich habe ihn gejehen,* ein Satz treten kann 
„Er agt, er hat ihn gefehen“: fo zweifelt Verf. nicht, dafs man auch im Griech. in einer früheren 
Sprachentwickelung ähnliche Wendungen gebraucht habe. 

С. Bei der dritten Entwieklungsphale befinden wir uns wieder auf ficherem hiftorifchen 
Boden: fie hat ihr Wefen darin, dafs die Unfelbftändigkeit des Satzes nicht bloß durch die Perfo- 
nenveränderung, wo fie möglich ift, fondern außerdem noch durch die Umfetzung des Indicativ in 
den Modus, der die Abhängigkeit ausdrückt, in den Optativ fichtbar gemacht wird; fo dafs alfo hier.das 
oblique Verhältnis in denjenigen Fällen, wo urfprünglich eine erfte oder zweite Perfon Band, zwiefach 
bezeichnet wird. So entfpricht Thuc. II. 72, aide: yo opõv лиф dxevoız гїпсау einem urfprünglichen 
meides убо ш Öv лиф dxetvors siet, Zur Zeit der fyntaktifchen Conftructionsweife hat fich diefer Gebrauch 
allerdings beltimmten Befchränkungen unterworfen, da er nur noch geftattet ift, wenn fchon ein Satz 
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mit or oder wç oder dem Acc. cum Inf, voraufgeht und in der Regel auch nur in Verbindung mit 
caufalen oder conlecutiven Conjunctionen; es liegt aber kein Grund vor, für eine frühere Zeit eine 
eben fo ausgedehnte Anwendung diefer Form anzunehmen, wie wir fie in unferer Sprache vor- 
finden, wo diefelbe in längeren indirekten Reden die faft allein gebräuchliche Redeweife ift 
(Er Dote, er würde kommen ete.). Aus unferer Zufammenftellung erklären fich diefe Optative, die 
man durch verfchiedene Annahmen zu rechtfertigen gefucht hat, auf (ehr einfache Weile; die Ver- 
muthung Matthiae’s (Griech. Gr. р. 1029) dafs ein б oder wç ausgelaffen (еї, ift fchon von Krüger 
in feiner Recenfion diefer Gramm. (jetzt wieder abgedruckt in Krüger Analekten Heft 1. f. daf. р. 156) 
mit Recht zurückgewielen worden, da niemals in den betreffenden Fällen ein ör oder wç gefunden 
wird. Trotzdem ift Aken zu derfelben zurückgekehrt, wenn er ($. 111 des oben angeführten Werkes) 
behauptet, dafs die Kraft des Satzartikels (бт) allein diefe Form möglich mache; die betreffenden 
Sätze follen danach ebenfo wie die mit 2420, dé, хис an das Voraufgehende angeknüpft werden; in- 
dels diefe Erklärung ließe fich nur dann aufrecht halten, wenn der erfte Satz (ез mit oz 
oder wç eingeleitet wäre; dieß ift jedoch keineswegs der Fall, fondern! oft fchließen fich diefe Optative 
an den Accufativus cum Infinitivo an, wie Апар. VI. 2.11. Aus demfelben Grunde ift auch die Erklärung 
Breitenba chs nicht ftichhaltig, der zu Hell. Ш. 2.723 eine affrachio quaedam modorum ftatuiert, die 
doch unmöglich anzunehmen ift, wenn дт mit dem Indicativ vorhergeht, wie Апар. УП. 3.13; der- 
{ере Herausgeber irrt auch darin, dafs er Xenophon diefe Optative nur in Verbindung mit уйо 
brauchen 18/5, da wir an der Schon angeführten Stelle Anab. VL 2. 11. ein Beilpiel mit ойу haben. 
Wir werden alfo am einfachlten diefe Optative als einen Reft alter parataktifcher Conftructionsweife 
betrachten, um fo mehr, da unter ganz gleichen Bedingungen auch der Indicativ gebraucht wird, 
wie Lyfias Epitaph. р. 83 ed Reisk. тойгу 008% лоонотўхе, wç gl ër лобтеооу ёл? Gu zéi Тави, 
Zeit кай "A9nvatoız mohsunoouo zodsuwmg yg тос Adızovusvors Dën Bondncorres. Wenn wir nun 
noch einen Blick auf den Umfang diefes Gebrauchs bei Xenophon werfen, fo laffen fich aus feinen 
Schriften fünf Beilpiele nachweilen; denn die von Breitenbach und Kühner citierte Stelle Апар. IV. 
б. 13. дохоўие» Dër йу por freu лоослоойдеуо; rgosßaheiv Lonworlow dr zë Ühhıp бов доўсдси” богу 
убо uioù Mëllen 499001 ої лоўёшо. gehört nicht hierher, da der Optativ mit убо hier mitten in der 
direkten Rede eintritt; es ilt vielmehr mit Krüger aus dem Vorhergehenden ein 4» zu [upplieren, 
wie an der von letzterem angezogenen Stelle Сут. V. 1. 21. Von den, fomit übrigbleibenden fünf 
Beilpielen fchließen fich die drei Stellen der Hellenica (Ш. 2. 23; VI. 5. 56; ҮП. 1. 23) mit ze 
an einen voraufgehenden Opt. mit ws oder än ап; fo lautet die erfte Aroxgwausvor д? ıwv ’Hizlon, 
бт où mono табло) Znidde yo Zus tg бис, фооооб» Bro: ої &pogo,, An der vierten Stelle 
Апар. ҮП. 3. 13 ilt der Opt. mit y«o an einen Indicativ mit Ze geknüpft: Zero moAAol, бт made 
übe Мун Хебус ундо убо ein еіс. Die fünfte endlich Апар, VI. 2. 11 it durch обу mit dem 
voraufgehenden Infinitiv verbunden: sm удо подс xarergyacuévovg "Agaddug хай ”Ayuoig. гї обу 
бшфооуої&}, иўтоў бибтйутгс dr TV лоогѓоу лоюўуто еіс. 

3. Aus den drei aufgeftellten parataktifchen Formen der Auslagefätze ergeben fich nun 
mit innerer Nothwendigkeit die entfprechenden hypotaktifchen Ausdrucksweifen. Letztere waren, 
wie oben fchon angedeutet ilt, erft möglich, nachdem die Formen des Demonftrativs und Relativs 
fich vollftändig gefchieden hatten; wie aber alle übrigen hypotaktifchen Satzverbindungen, fo bildete 
fich auch unfere in der Weile, dafs im егеп Satze durch ein Demonftrativum auf den Nebenfatz 
aufmerkfam gemacht, im Nebenfatz dagegen durch ein Relativum auf den Hauptfatz zurückgewielen 
wird; in den meiften Fällen fchwindet aber allmählich die demonftrative Hinweifung auf den Neben- 
fatz, fo dafs die Verbindung nur durch die relat. Conjunction bewirkt. wird (Schömann, Rede- 


theile, 8. 173). Die Formen für die Ausfagefätze ergeben Dech аш einfachlten, wenn wir von den 
einleitenden Formeln direkter Ausfagelätze sye ráðs und Geet wde ausgehen; dem entfprechend 
konnte man in dem regierenden бале entweder mit. einem Acceulativ des Inhalts тобто auf den ab- 
hängigen Satz hinweilen: dann mufste letzterer an erfteren durch den correlativen Асс. 6 oder дт, 
angefchloffen werden; oder man wählte im Hauptfatze, um die Befchaftenheit des Sagens. zu be- 
zeichnen, das adverbielle oörwc, dann konnte demfelben nur ein wç gegenübergeftellt werden. 
Wir haben im Deutfchen genau entfprechende Formen an dem dafs und wie; eriteres ilt eben- 
falls der Accufativ : des Relativpronomens, nur in der Schreibweife von jenem unterfehieden (wie 
im Gviechifchen die Dialtole das Relativum von der Conjunction für das Auge londert), 
eine Unterfcheidung, die übrigens im Deutfchen erft feit der Mitte des 16. Jahrhunderts begann; 
denn noch Luther [chrieb überall das. Frühere Schriftfteller verbanden fogar beide Conjunctionen 
mit einander zu wie das (Ein Beilpiel f. bei Grimm, Wörterbuch П. S. 812 unter dafs 1. b.); 
damit zu vergleichen ilt das Griech. 0с Ar, das freilich meift fo gebraucht wird, dafs ein Zwifchen- 
fatz beide Wörter trennt, fo dafs on das ws nur wieder aufnimmt; jedoch Hell. IH. 2. 14. wird es 
von allen Handfchr. in unmittelbarer Nebeneinanderftellung geboten, und da diefelbe vor einem 
Superlativ бс бт тостор durch viele fichere Beilpiele bezeugt ift (Krüger Gr. $. 49. 10 A. 2), fo 
fcheint es gewagt, fie für Ausfagefütze der klaffifchen Periode der Grieçh. Literatur ganz abzu- 
fprechen. Im Lateinifchen erfcheint in der älteften und jünglten Zeit wenigfiens ein Analogon zu 
dem griechilchen Zen in dem Gebrauch eines gwod nach Verbis [entiendi m der Bedeutung dafs; 
ein vereinzeltes Beifpiel aus älterer Zeit finden wir bei Plautus Айа. I, 1. 37; Equidem scio jam 
filius quod amet mens istanc meretricem. (Vgl. Holtze, Syntax. prist. scriptor. latin. II. р. 181); 
fehr häufig ilt jedoch diefer Gebrauch bei den chriftlichen Schriftitellern , die fogar quia ganz in 
demfelben Sinne anwenden. (F. Schultz, Lat. Sprachl. $. 401, Anm. 4). 

4. Durch die Compolition der parataktifchen Ausfagelätze mit An oder we erhalten wir 
die entiprechenden drei hypotaktilchen Verbindungen; nämlich 

D. бт tritt, ohne die geringfte Veränderung in dem Ausfagefatze nach fich zu ziehen, 
vor denlelben, wie Cyrop. Ш. 1. 8. črev, An ee xurgov yass. Man bezeichnet diefe Aus- 
drucksweife gewöhnlich als direkte Rede mit vorgeletztem б, und Krüger vergleicht das ёш in 
feiner Funktion mit unferm Anführunßszeichen (Gr. Sprachl. $. 65. A. 2); jedoch ift diefe Auffaf- 
fung in den meiften Fällen nicht zutreffend; denn jenes Lefezeichen ift nur ein Nothbehelf für den 
Lefer, das zu jeder Zeit weggelaffen werden kann; dagegen ift der Gebrauch des ön in einer be- 
ftimmten Klaffe der hierher gehörigen Fälle keineswegs der Willkür des Redenden unterworfen 
fondern ilt nothwendig. Längere Reden nämlich, die ihren Schwerpunkt in fich tragen, können auch 
äußerlich felbftändig, allo ohne Conjunction, an das einleitende Verbum angereiht werden; dagegen 
kurze Sätze, befonders unyollltändige, die zum Thöil ihre Ergänzung in dem Vorangehenden finden, 
erfchienen dem feinen Sprachgefühl der Griechen fo leicht und kraftlos, dafs fie fich nothwendiger 
Weile an den regierenden Satz anlehnen mufsten, und diefe Abhängigkeit konnte in dem Falle, dafs 
der zweite Satz kein Verbum hatte, durch kein anderes Zeichen als durch б kenntlich gemacht 
werden. Solche Beifpiele, in denen das än ftehen muls, find z. В. Anab. І. 6. 7. ürsxofvaro Öri 
оё; deutfch: er antwortete: Nein; ein drexofvero ou wäre ungriechifch. Ferner І. 8. 16 lautet die 
Antwort auf die Frage des Cyrus nach der Parole: 6 d’änszeivaro, бт Zeie owo zul wien. Anab. 
IV. 5. 34 Ayngwrwv zéi zwuáogy, тїс do d док. “О Ф Gen änt "Agusta; ähnlich IV. 8. 5. Hell. Ш. 
1. 26.; Cyrop. VI. 3. 10. Hierher gehören ferner die Stellen, an denen aus dem Voraufgehenden 
fehlende Satztheile, namentlich das Prädikat, zu ergänzen find, wie Cyrop. VII. 5. 19. dér us 
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ёошиб vvv айз үеноїтюо, Bea бт Код; ähnlich in demf. Kap. $. 26; Hell. IV. 1. 6; Anab. 1. 
6. 8., IV. 5. 34. Zuweilen muls aus der vorhergehenden Frage der ganze Hauptfatz der Ausfage 
ergänzt werden, fo dafs derfelbe dann nur durch ör vertreten ilt; z. В. Hell. I. 5. 6. °Ёлгф б Кёоос 
тди Aucuvdoov ўоно, тї бу идете yuolkorro mov, алә, Är ed лоб адь Augäin: Zeien vaırn ёВойдь 
лоөс9:05. Vgl. noch Hell. ҮП. 1. 36 und Plat. Criton. р. 50. В. С. # čgoŭuev тоос Murodg бте фік 
уйе бийс з; пом. Während in dem erften der eben befprochenen Fälle das Zu nothwendig, in den 
übrigen häufig ilt, fo wird es zuweilen auch vor vollftändige Reden gefetzt, gewöhnlich aber nur 
vor wenig umfangreiche, die meiftens aus einem einzigen Satze beftehen und fich wegen ihrer Kürze 
gern durch би auf das Verbum dicendi ftützen. Auch in diefem Falle haben wir. unferer obigen 
Erklärung gemäß eine Oratio obliqua, die hier eben bloß durch ein Zeichen ausgedrückt wird. 
Wir könnten hier das An, um einen von Aken für eine andere Gelegenheit glücklich aufgeftellten 
Vergleich auf unferen Tall anzuwenden, einem Minuszeichen vor einer Klammer vergleichen: die 
Operation ift nur angedeutet, nicht ausgeführt. Der obige Satz гѓлеу An гї; zuıgov zes würde 
vollltändig entwickelt lauten müllen: see An &xsivos d: жооб» Ze, Die übrigen Stellen des Xen. 
in den drei Werken find Hell. Ш, 3. 7 тд, O еле” ön ot èv було» huðv #seriuede, Anab. І. 8. 
16. П. 4. 16. geen бт» oprée ein Öv Coste V. 4. 19.; УП. 2. 13.; Cyrop. Ш. 1. 8.; УШ. 3. 26, 

Е. Wenn wir An vor die unter В. poftulierte parataktifche Form Dellen. fo erhalten wir 
den indieativifchen Ausfagelatz, welcher durch zwei Zeichen als indirekt fich ausweift, einmal dureh 
die Conjunction, dann aber durch die Veränderung der Perfon, wenn nicht fehon vorher eine dritte 
Perfon Папа. Da die Perfon immer vom Standpunkt des Referierenden aus beftimmt wird (alfo in 
den meiften Fällen die dritte Perfon eintritt), fo müfste ftreng genommen, wie dieß im Deutfchen 
auch её gefchieht, das gerade Pronomen gewählt werden, das wir auch in der That fehr häufig 
finden, das Reflexivum &avroö ete. dagegen nur in Beziehung auf das Subject des abhängigen Satzes; 
doch die Sprache folgt felten eomfequent den Forderungen ftrenger Gefetzmäßigkeit; fo auch hier. 
Das Gefühl für die enge Zufammengehörigkeit beider Sätze, zuweilen wohl auch die Beforgnis, dureh 
den Gebrauch des geraden Pronomens Zweideutigkeit zu erzeugen, bewirkte, dafs Beziehungen 
auf das Subject des regierenden Satzes, wenn dasfelbe eine -dritte Perfon ift, durch xoro oder im 
Plural auch durch das indirekte Reflexivum офгїс ausgedrückt wurden. Die Häufigkeit des Gebrauches 
beider Pronomina läfst fich, da das gerade von dem. zweifilbigen einfachen Reflexivum fich nur im 
Spiritus unterfcheidet und die Handfchriften defshalb vielfach fchwanken, nicht mit Gewilsheit be- 
[ftimmen. Wenn wir die Breitenbachfche Ausgabe der Hellenika zu Grunde legen, fo neigt für diefe 
Schrift das Refultat zu Gunften des geraden Pronomens; rechnen wir nämlich die in diefer Hinlicht 
auf ganz gleicher Stufe ftehenden optativifchen Ausfagefätze hinzu, in denen Beziehungen 
auf die redende Perfon vorkommen, fo fallen von den 30 Beifpielen 17 auf das gerade, und nur 13 
auf das reflexive Pronomen. Man follte a priori annehmen, dafs beim Optativ bei feiner größeren 
Abhängigkeit vom Hauptverbum der Gebrauch des Reflexivs um fo näher läge; indefs gerade um- 
gekehrt, halten fich in den 8 indicativifchen Nebenfätzen beide Pronomina die Wage; 4 mal fteht 
das gerade Pron, (П. 1. 17.; Ш. 4. 8.; Ш. 5. 23.; VI. 4. 30.) und ebenfo oft das Reflexiv (IV. 
8. 20.; V. 1. 29.; VI. 5. 13. УП. 4. 39.); dagegen in den optat. Nebenf. ftehen 13 Вейр. mit 
geradem Pron. 9 Stellen mit dem Reflexiv gegenüber. Im Plural erfcheint übrigens unter zehn 
Fällen neunmal das indirekte Reflexiv (egen ҮІ. 5. 13 u. УП. 4. 39; opfew Ш. 1. 18; 3. 6.: 
V. 1. 82; ҮП, 5.4; eëe V. 1. 29; сфгтёооюс und opéra IV. 5.9 u. V. 3. 12); nur einmal der 
Genitiv des einfachen Refl. &uvrör IV. 8, 20; im Singularis finden wir neben einem оѓ Ш. 3. 7 
zweimal éso П. 3. 19 u. ҮП. 1. 38. Zu den 17 Beifpielen mit geradem Pron. (П. 2. 17; Ш. 4. 


8; 5. 23; VE. 4. 80; HL 1.19; 3.6; 4. 285 IV. 21.58. 185 Т, 25 У. 2,35 ҮІ. 1. 7; 4. 8: 4.6; 
ҮП. 1. 28; 1. 34; 4. 4) haben wir auch eine Stelle gerechnet, die recht deutlich die Umfetzung 
der urfprünglichen Perfon nach dem Standpunkt des Berichtenden zeigt; es ift hier nämlich die 
urfprüngliche erfte Perfon durch den Namen derfelben erfetzt. Die Stelle lautet Ш. 4. 8. ёи 
pèr ойу Zug zul én Aynotkwov поїли ZdGimest voregov, hier ilt nicht nöthig, mit Breitenbach das 
2d7Awoe» intransitiv gleich einem cognitum est zu fallen; würde der regierende Satz voranftehen, könnte 
es natürlich nur heißen ? уо сос 2dyAwoer om Teure хо uror (oder итд») {ите (direkt tuire Zus 
soi luč); der Name trat ein, weil der Lefer ein se? «vror nicht würde zu beziehen im Stande fein, 
ehe er den folgenden Satz gehört hätte. Ganz ähnlich ift Hell. VI. 5. 36, wo es in einer Rede 
der Lacedämonier heißt: où убо adınnadyram par dmorgareboiev ot "dorddes rotc- Sozedumortosc; den 
Namen mit Cobet für ein Gloffem zu erklären, liegt nicht der geringfte Grund vor. Ueber ?xsisoe, 
das ganz wie die Casus obliqui von о®тбс von dem Referenten aus gebraucht wurde, neben einem Zero 
vgl. Kühner zu Mem. I. 2. 8, wo derfelbe zugleich eine große Anzahl von Beifpielen gefammelt hat. 

F. An tritt endlich vor die dritte Art der parataktifchen Or. obliqua; dann ift die Ab- 
hängigkeit- durch drei Hülfsmittel bezeichnet; zu den beiden vorigen, der Conjunction und dem 
Perfonenwechfel, tritt die Veränderung des Modus hinzu. Es könnte hier noch erörtert werden, 
ob zwilchen diefer und der vorigen Gattung ein durchgreifender Unterfchied vorhanden fei und in 
welchem Zahlenverhältnis zu einander die Indicative und Optative nach einem Verbum praeteritum 
ftehen; wir verfparen uns jedoch diefe Fragen beffer bis zum nächften Abfchnitt. 


П. Die direkten Elemente in den Hauptlätzen der indirekten Rede. 


1. Wenn von direkten Elementen in den indirekten Ausfagefätzen gefprochen wird, (о ift 
Ше dahin zu verftehen, dafs im Griechifehen vielfach Elemente der direkten Rede beibehalten find, 
wo in den beiden Sprachen, die wir zum Vergleiche herangezogen haben, im Lateinifchen und 
Deutfchen, die Abhängigkeit bezeichnet ift. Wir finden dieß abgefehen von den unter D behandelten 
Fällen zunächlt in recht hervortretender Weile in denjenigen Sätzen, die von einem Haupttempus 
abhängen; für diefe ift es bekanntlich Regel, dafs fowohl Modus als Tempus der direkten Rede 
vollftändig unverändert bleibt, fo dafs in ihnen das oblique Verhältnis in fehr vielen Fällen nur durch 
die Conjunction An oder wg ausgedrückt ift; z. В. derfauer би durauedu тос ёұдройс uwose 
Höchltens aber find zwei Zeichen der Abhängigkeit geltattet, außer der Conjunetion der Wechfel 
дег Perfon донои, öre düvarnumroog ёу9добс тшорїс9ш. Das Deutfche kommt hierin dem Griech. 
noch am nächlten, infofern man nach einem Präfens den Indicativ nicht bloß fetzen darf, fondern 
im Neuhochdeutfchen auch häufiger als den Conjunetiv fetzt; in der alten Sprache dagegen war 
der Conjunetiv in diefem Falle gebräuchlich; z. В. Iwein, 2582 Swie boefe іг waenet daz ег H (8. 
Grimm, Wörterb. II. 8. 813. unter 2). Diefe modale Veränderung hat wohl ihren Urfprung in 
dem auch fonft weitgreifenden Einflufs, den die Befchäftigung mit den alten Klaffikern auf die 
Geftaltung namentlich der deutfchen Syntax geübt hat. Im Lateinifchen gewahren wir gerade 
den umgekehrten Gang der Entwickelung, da hier in den älteren Sprachdenkmälern viel mehr Ama- 
loga zu der Griech. Conftruetion erfcheinen, während in der fpäteren klaffifchen Zeit unbedingt 
der Conjunctiv angewandt werden mufs. Wir können die Belege hierfür, da das oben erwähnte 
quod nach Verbis dicendi nur ganz vereinzelt gefunden wird, nur aus den Fragefätzen entneh- 
men, finden für diefe aber eine große Fülle von Beifpielen, die zum großen Theil Holtze in dem 
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oben citierten Buche П. р. 110 Ё, zulammengelftellt hat; als Multer mögen dienen Plaut. Aul. IV. 
9. 9. die igitur, quis habet. Ттїп. Ш. 3. 21 edoce ешп ий res se habet. 

2. Nicht weniger deutlich zeigt fich die Hinneigung des Griechifchen zur direkten Form in 
denjenigen Ausfagefätzen, die von einem Tempus der Vergangenheit abhängen; denn einmal 
kann in ihnen der Modus der direkten Rede, alfo gewöhnlich der Indicativ, unverändert beibehalten 
werden, fo dafs die Abhängigkeit im günftigften Falle nur in der Conjunction, zuweilen außerdem 
noch in der Accommodation der Perfon ihren Ausdruck findet. Wenn aber auch andrerfeits der 
Optativ häufiger als drittes ZeichenZder?indirekten Rede hinzutritt, fo Steht auch damit die Grie- 
chifche Oratio obliqua noch keineswegs auf gleichem Niveau mit der Lateiniichen und Deutfchen; 
denn der Grieche wählt den Optativ ftets innerhalb des direkten Tempus, nur mit der Befchrän- 
kung, dals ‚die Optative des Präfens und Perfekts nieht nur die gleichnamigen Indicative, [ondern Ё 
auch die des Imperfekts und Plusquamperfekts vertreten. Recht auffallend ift hierbei die Umwand- * 
lung des Aoriftifehen Indicativs in den ent{prechenden Optativ, fo dafs letzterer in diefem Falle die 
Bedeutung eines Präteriti hat; z. B. Hell. I. 7. 5. duyyoöwro би wr агоѓогви mooctaSurer будоо 
ixurois. Da der Optativ des Aoriftes außerhalb der indirekten Rede ebenfo wie die übrigen Modi 
diefes Tempus niemals eine Vergangenheit bezeichnet, fo werden wir nicht mhin können, auch 
hierin eine ftarke Einwirkung der direkten Rede zu Ѓеһеп. Der Орќайу des Präfens und Aoriftes 
wurde nach б» und ос nicht in feiner gewöhnlichen Bedeutung gefafst, fondern man dachte fofort 
an die entiprechenden Indicative der Огайо recta, fo dafs das woogrd£ur» im obigen Satze bei dem 
Hörer unwillkürlich die Vorftellung des direkten лоосет огу hervorrief — alfo auch hier, in der 
ausgebildetiten Form der indirekten Rede ein direktes Element. 

Einen ganz entgegengeletzten Weg fchlägt das Lateinifche und in den meiften Fällen auch 
das Deutfche ein, indem diefe Sprachen zu den fehon erwähnten drei Zeichen der Abhängigkeit ein 
viertes in der Tempusveränderuug hinzufügen; wie nämlich vorher [chon die Perfon, fo wird 
nun auch’ die Zeit der urfprünglichen Rede vom Standpunkte des Darftellers aus modificiert. Hie- 
bei ift zu bemerken, dafs in beiden Sprachen die Umfetzung des Tempus immer mit der des Modus 
verbunden ift. So heißt es bei Sueton Titus УШ. Titus recordatus quondam super coenam, quod 
nihil cuiquam toto "die praestitisset, memorabilem Шат vocem edidit: Amici, diem perdidi. Das 
direkte praestiti ift айо dreimal umgewandelt; zuerft in der Perfon (praestitit), dann im Modus 
(praestiterit), endlich im Tempus (praestitisset); dazu kommt dann als viertes Zeichen des Obli- 
quen die Conjunction quod. Viele ähnliche Beifpiele geben die Sätze mit quod nach den Verbis 
affectuum. Im Deutfchen ift die dem Lateinifchen adäquate Structur ebenfalls die Regel; 2. B.: 
Er fagte, dafs das nieht angienge; oder Er erzählte, dafs er ohne Mühe dazu gelangt wäre. 
Doch kann auch in diefem Punkte das Deutfche fich dem Griechifchen vollkommen- anbequemeu, 
und zwar nicht bloß der optativen Form desfelben, wie Zr fagte, dafs das nicht angehe, londern 
bei völliger Gewifsheit kann es felbft den Indicativ des Griechifchen nachahmen, z: В. Ich fügte 
ihr; dafs ihr Soin angelangt ijt, oder Er rühmte an ihr, dafs fie wahrhaft ift. 

3. Es wurde. fchon oben kurz angedeutet, dafs nach einem Hauptflatze im Praeteritum 
der Optativ häufiger angetroffen wird als der Indicativ. Wenn wir zunächlt keinen Unterfichied 
zwifchen den einzelnen Verbis dicendi und sentiendi machen, fondern fämmtliche Ausfagelätze mit 
Sr und wie zufammenfalfen, fo ift das Verhältnis für Xenophon genauer dahin zu beftimmen, dafs 
immer auf zwei Optative ein Indieativ kommt, ein Refultat, das aus allen Stellen der Hellenica 
und Cyropaedie gezogen ift: 289 Optative ftehen 133 Indicativen gegenüber. Jedoch zeigen die 
einzelnen Zeiten in Bezug hierauf eine große Verfehiedenheit; nur für die Indicative und 
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Optative des Präfens und des Futurs gilt ungefähr dasfelbe Verhältnis, da 190 Opt. Präf. neben 
49 Indic. des Präf. und Imperf., ferner 60 Opt. des Fut. neben 25 Indic. derfelben Zeit ftehen. Be- 
fonders Stark ift der Contraft zwifehen Perfektum und Aorift; während der Indicativ Perf. in 
beiden Schriften im Ganzen nur 7 mal erfcheint, dagegen 24 mal in den Optativ umgeletzt ilt, 
fo finden wir 17 Aoriftifche Indicative neben 15 gleichnamigen Optativen. 

Es liegt nun das Streben fehr nahe, die Wahl zwifchen Indicativ und Optativ auf ein fe- 
ftes Gefetz zurückzuführen, aus dem fich jeder einzelne Fall ableiten läfst. Man geht hierbei mei- 
ftentheils von dem Inhalt des abhängigen Satzes aus, und weil fonft außerhalb der indirekten 
Rede der Indieativ das Wirkliche, der Optativ das als möglich Gedachte darftellt, fo foll aueh in 
der Oratio obliqua der Indicativ die objektive Beftimmtheit, der Optativ dagegen die fub- 
jektive Meinung, das Ungewiffe oder Unrichtige bezeichnen. Diefe weit verbreitete Erklärungs- 
weife [pielt befonders da eine Rolle, wo Indicative und Optative neben einander gefetzt find, wie 
außer vielen andern Stellen Anab. II. 1. 3 ойто; Zero, ën Kõgoç иё» 189vngev, dao: d mepeuywg 
Èr тф сти9иф dr, Hier heißt es in der Ausgabe von Kühner: sententia Cyrum mortuum esse 
non ex mente narrantium sed tamquam res in facto posita, altera autem sententia ex mente nar- 
rantium profertur., Und doch find beides in gleicher Weife Fakta, wie der weitere Verlauf der 
Erzählung lehrt. Aken, der mit Recht diefe Interpretation verwirft, will $ 100 den Indicativ fo 
vertheidigen, dafs das тё9уухг als den Lefern fchon bekannt durch den Indicativ hervorgehoben ilt. 
Es fcheint indefs viel natürlicher zu fein, dafs nicht das Bekannte, fondern das Neue auch äußer- 
lich hervorgehoben werde; man follte daher gerade umgekehrt den zweiten Satz im Indicativ er- 
warten. Jene Anficht aber, dafs der Indieativ das Sichere, der Optativ dagegen das Ungewilfe 
bezeichne, läfst fich von zwei Seiten her als falfch nachweifen. Wäre diefelbe begründet, dann 
mülste nach allen den Verben, die den Begriff des Subjektiven und Schwankenden ganz ausfchlie- 
ßen, niemals der Optativ gebraucht werden dürfen; nun findet fich aber gerade nach eideras 
der Optativ mehr als doppelt fo oft wie der Indicativ, nämlich in den Helen. und der Cyrop. zu- 
fammen 12 mal gegenüber 5 Indicativen. Ebenfo fteht nach дўло» ў» oder 2yfyvero nicht we- 
niger als 4 mal der Optativ; recht überzeugend find aber Stellen wie Anab. П. 4. 22 тб dé set 
Zyydodn, ön ої Ваоваоог or буЎошлоу ®лолёиароцг› (ähnlich III. 3. 4), wo nur von einer Thatfache 
die Rede.fein kann, die fich nach längerem Zwifchenraume als ficher herausgeltellt hat. Zweitens 
aber fteht der Indicativ auch oft da, wo der Ausfagefatz notorifch Falfches enthält; fo bemer- 
ken. Madvig und Aken mit Recht, dafs bei den Rednern die Behauptungen der Gegner, die wider- 
legt werden follen, häufig im Indicativ auftreten, wie z. В. Dem. XLII. 59. "4vögorior тош. Ауыр, 
vie ®лФо бий» Фу9оойс èp Euvrov däser, Für Xenophon ift zu der von Aken erwähnten Stelle Hell 
І. б. 36 einer «йс ze Bowvrus än Kurkıxgerideg vevizyze noch nachzutragen Hell. П. 3. 45 & "ad 
eben, ën ёуш slui olog del more merußahksoduu, zutuvoýoate zul тойла. 

Wenn fomit der Inhalt des Ausfagelatzes für die Wahl zwifchen Indic. und Optat. 
keine Entfeheidung bietet, fo fragt es fich, ob vielleicht von einem andern Punkte aus ein beftim- 
mender Einfiuls Deh geltend gemacht hat. Dafs hier eine abfolut gültige Regel nicht befolgt worden 
ift, erhellt bei einer vorurtheilsfreien Betrachtung einer größeren Anzahl von Beilpielen; ebenfo 
wenig 18/56 fich aber verkennen, dafs die Griechen nach der'einen Gruppe von Verben mit Vorliebe den 
Indicativ, nach einer andern den Optativ gebraucht haben. Maßgebend für ihr Gefühl [cheint 
hierbei der größere oder geringere Grad von Abhängigkeit gewelen zu fein, der zwifehen der 
Handlung des Nebenfatzes und dem regierenden Verbum ftattfindet; denn es ift wohl keine Frage, 
dafs in einer Verbindung wie гле», ën drayxarov ein tă тотоїду Bone (Hell. ТУ. 2. 3.) der Nebenfatz 
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Im Ganz anderer Weife abhängig A. wie їп о #9уриїог Ewgun, ën лдўгнос ѓу Коой оджёп o, Im 
егїегеп Falle, überhaupt nach allen Verbis dicendi, ift der abhängige Satz als Produkt des 
regierenden Verbums 2 Tallen ` dagegen mm andern Falle ift die Handlung oder der Zuftänd, wel- 
cher durch den Satz’ mit ën oder wg ausgedrückt. wird, auch fehon' vor dem Sehen in Wirklichkeit 
vorhanden; es wird durch die Zufammenftellung mit dem Verbum des Wahrnehmens nur ausgefpro- 
chen, dafs dieferZultand von der in Rede ftehenden Perfon auch aufgefafst ifto Es’ift daher ganz 
naturgemäß, dafs in der letzteren Klaffe. von Sätzen der anfprüngliche Indieativ beibehalten wird, 
während mam dort (elr: geneigt lem wird, für die größere Abhängigkeit auch den entfprechenden 
Modus, den Optativ; zu wählen, wenn nicht befondere Gründe die Beibehaltung des direkten In- 
dieativ wünfchenswerth machen. Dieß beftätigt fich denn auch für Nenophon; es laffen fieh bei 
ihm die Verba ‚dieendi et sentiendi in fünf Gruppen’ theilen. Die еме umfafst fämmtliche V erba 
dicendi (alfo namentlich ërem mit feinen Compolitis, дууг лғо, diny, @йлойоуїс9ш ‚ жтлуодеїу, 
dréien u. ähnl., zu denenvauch Zsatern hinzuzurechnen ift, da der abhängige Satz hier immer einen 
A£yoyro vorausletzt).ı Nach diefen Verben Debt іп - beiden Schriften 185 mal der Optativ, mur 59 
mal der Indicativ, fo das ао das Verhältnis zwifchen beiden 4:1 ift. "An zweiter Stelle ftehen 
die Verba cogitandi (лоу еси, Brdyusiodur, dvvociv, Флоро, brolanßavev, пош е, "eau дсди 
u. a.) mit 22 Орїаф& апа 18 Indie. fo dafs hier noch nieht zwei Optat. auf einen Indie. kommen: 
das Verbum yıyrwozeiw Steht in der Mitte zwifehen diefer und der folgenden Gruppe: es regiert 17 
mal den indic., 13 mal den Optat: Damm folgen die Verba des Offenbarens (000», kurayundc 
nö, unr, сша) сафта» und parite), bei, denen Indie. und Optat. etwa gleich häufig 
gebraucht wird; wir Bnden nach ihnen 8 Indie. und 7 Optat. Eine vierte Gruppe bilden die Verba 
des Wiffensund Offenbarleins (дб, Zriënegilet, ойх бухор», до ever) ; lallen wir hier dd 
aus der Rechnung, bei dem der Optat: mit auffallender Vorliebe gefetzt wird (12 mal neben 5 
Indie.), fo wird der Indie. beinahe doppelt fo oft gefunden als der Optat.; nämlich jener 10 mal, 
diefer 0 mal ` Aehnlich ift das Verhältnis bei der letzten Klaffe, den Verbis der Wahrnehmung 
(бойу, zuruvosiv, zaruuerdaven, vdoihiysg ot), welche 16 mal den Indic., 9 mal den Optat. nach fich 
haben: 

4. Als eine Eigenthümlichkeit der griechifchen Oratio obliqua im Gegenfatz zur lateinifchen 
und deutfchen hat fich oben ergeben, dafs ftets das Tempus der direkten Rede, auch nach einem 
Präteritum, beibehalten" wird; doch ganz fremd ift die fogenännte Gonsecutio temporum auch dem 
Griechifehen nicht, wenn auch die hierher’ gehörige Umwandlung eines urfprünglichen Indie. Prae- 
sentis.in einen Indie Imperfecti nicht fo häufig ilt, als man gewöhnlich annimmt. Die bloße 
Thatlache wird von Madvig (Gr. Syntax $ 130b.) und Krüger (Gr. Sprachl. $ 54. 6. А. 3) aù- 
gegeben; bei A ken 1$: 108) wird diefe Erfcheinung einer eingehenden Erörterung unterworfen. 
Wenn wir von den 35 Imperfekten nach und wc ausgehen, die in den Hell. und der Cyrop. 
fich an ein Tempus praeteritum anfchließen, ‘fo kommen zunächlt die 9 Stellen nicht in Betracht, 
an denen das Imperf. eine dauernde, der Zeit der Haupthandlung voraufgehende Handlung bë- 
zeichnet und im Deutfchen gerade fo wie der Aorift durch das Plusquamperfektum wiederzugeben 
Иб, wie Hell. П. 3. 85 uns)oyovunv ‚ wc did töv TU odè "dëi и} At йуоогТб9 и тоўё будда 
övvaror у, ich vertheidigte mich damit, dafs es nicht einmal möglich gewefen wäre, u. Г. w. (die 
andern Beilpiele find mit Zem Не]. V. 2.33, ҮП. 1. 34,Tnach desëiinn VI. 4. T; die ғи V. 
4. 28; yıyvdorew ҮІ. 4, 13; diðáozew V. 2, 8; wagrigov ёлидихубуйь 1. Т, 4; "eier лира ҮП. 
1..28) Die übrigen 26:1трегѓекіа dagegen drücken eine" дет Hauptlatze gleichzeitige Handlung 
aus; es hängen diefelben faft alle von Verbis der Wahrnehmung, des Меи, Erkennens, Offen- 
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barens, in zwei Fällen auch vom 5оуДевдо пй einmal von Zuele àb; und {йт diefe Klaffe von 
Verben bemerkt Akenvgewils mit Recht, das bier nicht nothwendig auf ’ein’Präfens zurückzu- 
gehen dei, » Denn die Säi ze, welche von den vorher zufammengeftellten Verben'abhängen, find, wie wir 
oben gelehen laben, «nicht Produkte des regierenden Verbums, fondern die! darin’ bezeichneten 
Handlungen und Zultände find Fakta, die zu der Zeit des Verbum regens’fchon exiftieren, wie fich 
del, recht, deutlich zeigt, wenn man beide Sätze umkelrt; 2. В. ої 9уроой Égi Or mohsuoe Ev 
Kogirgo goën = Es war kein Krieg mehr in Korinth, und еВ. fahen die Atliener. ' Es waren 
Solche Sätze von Anfang an "mm Imperfektum gedacht; doeh foll>hiermit keineswegs gelagt Dein, dafs 
die Sätze nach den genannten Verbis immer fo hehandelt werden müffeny man eonltruierte aueh fie 
häufig ganz fo wie die eigentlichen Verba dicendi et cogitandi, Ге wenn es Dech um ‘Fakta han- 
delte; wie das oben angeführte Beifpiel Апа; IIL. 3. 4 9и dë ѓугунојохетд би Ömdreusrroc' sin zeigt, in dem 
ohne Aenderung des Sinnes fu mit‘ o vertaufeht‘ werden "könnte, ` Das Imperf. Steht Io nach 
ordnete. Hell. IT. 2.11; zaapargávew Uer. L3 10; УШ. 1.405 хогоо IV. 1. 35 бойу Hell. 
IV. 2. 5; У: & 19; бут. Ш. 3. 105 ахо Cyr I. 9. 975 sdäëce Hell У. 1. 105 os gyvos Hell. 
П. 3.555 IV. б. 12; дўоу гуш Cer. 1. 4. 1; 4. 2; УП. 9. 4; Zäre дй в9 т! Orr. T 8. 10; уубун 
Hell. У. 4. 41: УП. 4. 39; Ger V. A 5; дро Cyr. LA 96; Ү, 4,9; Annette Hell. IV. 5. 10. 
вирутбә» Hell. ҮП. 5. 21; драке Hell. Ш. 3. 9; Абу сӯе Hell. VI. 55.1945 VIL 5. 16 dyaodas 
Hell ND. 4.:10. Gang anders verhält es fich mit den entfprechenden Imperfekten nach Verbis 
dicendi, wogegen Aken, der die Verwandlung eines Präf. in ein Imperf. beftreitet (L. deffen Ab- 
handlung in Jahn’s Jahrb. 1855 2. Abth. р. 238), das Präfens als das urfprüngliehe anzufehen ilt, 
das denn durch eine Art von Consecutio temp: in’s Imperf. getreten ift. Aus Xenophon ilt nur ein 
Beifpiel hierfür anzuführen, Anab. Ш. 3. 12, wo Xen. von lich Ё not: Soo heyen, Bn Zoe 
Arıövıo хой ийт тд Zoo идтоїс uugrwgotn; direkt würden seine Worte lauten: opac пїпйбдє хай 
айд ад уо бий» шода. Recht evident ift die Stelle bei Ariltoph. Wespen У. 282 u. 83; A уйїбибс 
йу9оолос ue дидогг ѓалат» zur Ayew ws фдс9їушос̧ hv хай ray Zug лофтос zarelror; denn hier kann 
der Indic. Imperf. unmöglich als Wirklichkeitsbehauptung des Schriftftellers erklärt werden. Es trifft 
diefer feltene Gebrauch des Griech. mit dem regelmäßigen im Franzöfifehen zufammen, wo bekanntlich 
nach einem affırmativen Verbum dicendi im Tempus praeterit. ftets die Verwandlang eines Praef. 
in ein Praeter. vorgenommen wird, fo dafs obiges Beifpiel lauten würde: Xen. disait, qwils l’aceusaient 
avec raison ete. Viel auflallender ift es, dafs im Griechifchen felbft nach einem Präfens das Imperfeetum 
pro temp. praes. Doch findet, wie Plat. 'Theaet.' р. 156. a. 220, лойАф xowporepo: Wr PENO co tk 
uvo Ауа. doy dr de аот ws to пбн сіс Av etc. "Vgl. hierzu die Anm. von Heindorf. 


II. DievIndieativilchen Nebenlätzemder'®ratio’obliq ua. 


1. Wir fehicken eine kurze Ueberficht der bisher von den bedeutendften Grammatikern 
für Indicativifche Nebenfitze aufgeftellten Regeln voraus, und beginnen mit dem um die griechifehe 
Grammatik (о hoch verdienten Matthiä, deffen Stärke jedoch nicht in einer feharfen, präcifen 
Definition fyntaktifeher Erfcheimungen belteht, wie dieß für viele andere Stellen feines Büches 
Krüger in feiner Recenlion der 2. Aufl. der Matth. Gramm. (vgl. Krüger Analekten, 8. 143) nachge- 
wiefen hat, und wie es Deh auch in’ feinen Regeln über die Oratio obliqua deutlich zeigt. Matthiä 
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giebt $ 507. 3 folgende Vorfchrift: „Alle einzelnen Sätze oder Glieder eines Satzes, die nicht noth- 
wendig als bloß in der Seele eines andern ausgefprochen gedacht werden шеп, können im 
Griech. durch den Indicativ ausgedrückt werden.“ Hiernach erwartet jeder als Gegenfatz: da- 
gegen mufs der Optativ eben. wenn die Nebenfätze nothwendig als bloß in der Seele eines andern 
ausgefprochen gedacht werden müffen; es wird aber fortgefahren: „Sehr oft aber fteht auch der 
Indicativ in einzelnen Sätzen, die mit der Rede eines anderen zufammenhängen.“ Wozu alfo eine 
Eintheilung, die in der Sprache nicht begründet ift? Auch das erfte Beifpiel aus Xen. Cyr. I. 4. 27 
Муєш Öre Kõgoç dote хой ünmahdrrovro йл йл}, üvdgu! uva тй» Mýðaw ExnerrinyIa Zei 1 хл 
тоё Kugov etc. ilt infofern unpaffend, als nach einem wirklichen 2ёугтш der Opt. im Nebenfatz 
unter allen Umftänden unmöglich wäre, vielmehr der Indie. hier nicht ftehen kann, fondern muß. 

Aber auch die Kriterien des Subjektiven und Objektiven können für den Gebrauch 
des Indie, und Optat. in Nebenfätzen nicht maßgebend fein, wie wohl fchon zur Genüge daraus 
hervorgeht, dafs zwei der fcharffinnigften Grammatiker, Bernhardy und Krüger, zu gerade 
entgegengeletzten Refultaten gelangen, indem jener dem Indicativ, diefer dem Optativ den fub- 
jektiven Charakter zuerkennt. So fagt Bernhardy in feiner wiffenfchaftlichen Syntax der Griech. 
Sprache Cap. XI. 3. с (p. 389). „Weit bedeutfamer nicht fich das Uebergewicht der unmittelba- 
ren Darftellungsform in allen Griech. Autoren da aus, wo irgend begründende oder bedingende 
Nebenfätze eines fubjektiven Gehaltes fähig find, Пай des kälteren Optativs den helleren In- 
dicativ, der die Gedanken im Entftehen mimifch vergegenwärtigt, vorzüglich des Praefens oder 
Futurs anzunehmen.“ Dagegen Krüger in, feiner Griech. Sprachlehre $ 54. 5. Anm. 2: „Nach 
einem hiftorifchen Tempus kann аф des Indicativs der Optativ eintreten, wenn der Satz nicht 
als objektive Erfcheinung, Ѓопдегӣ als fubjektive Auffaffung reflektiert vorzuftellen ift.“ Der Wi- 
derfpruch beider Theorieen löft fich dadurch, dafs weder der Optativ noch der Indicativ allein mit 
fubjektiver Färbung gebraucht werden; vielmehr können beide, der Indieativ allerdings gewöhnlich 
nur im Praef. oder Fut., Gedanken ex mente alius ausdrücken, fo dafs beide oben angeführten 
Beftimmungen zwar richtig, doch aber zu eng gefalst find. Diefelbe Ausltellung mufs an der be- 
treffenden Regel bei Curtius gemacht werden, der in feiner Schulgrammatik $ 523 den Optat. in 
der Or. obl. für nothwendig erachtet, um zu bezeichnen, dafs etwas nicht im Sinne der redenden, 
fondern in dem einer andern Perfon geingt fein foll.“ Gleich in dem егеп Beifpiele ot ?491veioı 
Педжа ёкбкор, ën orgumyös Фу ойх Imeädyou ёлі tods жоўгш!оус (Thuc. П. 21) würde kein anderer 
Sinn eintreten, wenn der Indic. Praes. geletzt wäre, fondern der Indie. würde den Grund der 
Schmähung eben fo aus dem Sinne der Athener heraus darftellen, als der Opt.; beide entfprechen 
in gleicher Weife dem latein. Conjunctiv quod non duceret. Vergleiche z. В. den Indie. nach zu 
weil bei Xen. Hell. І. 6. 7 Kurlıxgaridus, dräegiieie тў € браво хой тей èm 9005 фолүсеби, 
dpyıodeis zul гїлїў @9\ибтоис fr тойс "Elkwag бт Ваовйдоос холахгботсах Evexu ügyuglov @йлё- 
misvosv aide Mlimor, oder Сут. П. 4, 12 ävayyos иё» ойу лоте ufuvnuai gou @хойсис, wg 0 "Aouevuog хатафоо»ой] 
Gov уйу, ön йхойы тойс лоджшіоос ngocióvraç Auf, Nach Rolt endlich ift der Optativ der allgemeine 
Modus der Nebenlätze in der indirekten Rede; er fährt jedoch $ 1280. 6 fort: „Von diefer regel- 
mäßigen Konftruktion indels giebt es zahlreiche Ausnahmen. Es findet fich auch der 'Indicativ, 
und zwar in relativen und hypothetifchen Sätzen, wenn fichere T'hatfachen im Gegenfatz gegen 
bloße Vorftellungen und Vermuthungen angeführt werden, о der der indirekten Rede der Anftrieh 
der direkten gegeben werden foll.“ Wir fehen fchon an dem oder, dafs der hier fo vielfach geltend 
gemachte Gegenfstz zwifchen. Thatlache und Vorftellung nicht ausreicht. Es leiden vielmehr alle 
bisher angeführten Erklärungen, nur Krüger und Curtius mathen davon eine Ausnahme, an dem 


Grundirrthume, als wäre der Optativ für die griech. Auffaffungsweife das Regelmäßige, während doch, 
wie wir oben glauben mit guten Gründen dargethan zu haben, für die unmittelbare Anfchauung 
des Griechen der Indicativ der direkten Rede ihm das nächfte ift. Derfelbe Grundfatz gilt auch 
für die indicativifchen Nebenfätze; wir fehen hier natürlich ab von den unzähligen Fällen, wo nach 
einem regierenden Haupttempus der direkte Indicativ unbedingt bleiben mufs; doch auch nach 
einem Praeteritum im Hauptfatze ift die Beibehaltung des direkten Indicativs im Nebenfatze 
der Or. obl. das bei weitem häufigfte, wie fich das unten fpeeiell an den einzelnen Indicativen 
zeigen wird. Wir erhalten fomit für indirekte Perioden, die mit An oder wç eingeleitet find und 
Nebenfätze enthalten, die in Огайо recta im Indic. ftanden, folgende Schemata. 
A. Der Satz mit An und der Zwifchenfatz Stehen im Indicativ: 
О ’Aynothuos nerglwero, ön weruygdpeı иду ойду бу тд лоблоу Wuoo«v TE хеї @лгүр@шөтө. 
Xen. Hell. VI. 3. 19. 

В, Der Satz mit An oder wg [teht im Optativ, der Zwilchenfatz im Indieativ: 
Houxketöng Zen би Хес Zu TO бтойлгуш тобто гЇйлүргу охар сойо ёлі албат. 
Anab. УП. 8. 16. 

Von diefen beiden Conftruktionen ift allerdings die zweite die häufiger vorkommende, gemäß 
dem Streben der griech. Sprache nach Abwechslung und Mannichfaltigkeit, aus dem fich auch die 
häufige Erfcheinung erklärt, dafs in zwei Sätzen, die von бт oder ws abhängen, gewöhnlich ver- 
fchiedene Modi eintreten, ohne dafs fie dadurch in verfchiedenem Lichte erfcheinen. 

С. Der Satz mit бт; oder wç und der Zwifchenfatz ftehen im Optativ: 

“Ахойвас̧ тайла 6 Кўёшудоос єїлгу, бт; А иллоу ët ойх ènuwoin, el "opt nenomzwc Se, 
Anab. VI 6. 25. 

Wenn wir die Optative Praesentis außer Rechnung laffen, weil wir bei diefen in den meiften 
Fällen nicht entfcheiden können, ob fie aus dem Indicativ oder Conjunctiv entftanden find: fo finden 
fich für dief Schema nur beim Futurum eine größere Anzahl von Beifpielen, nämlich außer dem 
oben angeführten noch 11 fichere Fälle in den drei Schriften des Xen., die weiter unten näher 
bezeichnet werden follen, dagegen ift der Opt. Aoristi und Perfecti als ganz feltene und ver- 
einzelte Ausnahme’ zu betrachten. 

Ebenfo felten ift 

D. Der Satz mit би oder wç fteht im Indicativ, der Zwifchenfatz im Optativ: 

Dénge o Лахедоцибиоь, шс, & ev 6 дїшос хостђсоь, Атау стаи "Родос ünuce, &ї 
d ої doudeg, Euvriw, Eniyowoev wurois vaŭç dsnd, Hell. IV. 8. 20. 

Diefe Verbindung findet fich nur bei Sätzen mit б oder шс und dem Indic. Futuri; 
vgl. Anab. IV. 1. 3. 

2. Wir knüpfen jedoch unfere weiteren Bemerkungen nicht an diefe vier Schemata, fondern, 
um die indicativifchen Nebenfätze zu Acc. с. Infin., zu Infin. nach den Verbis des Befehlens, Bittens, 
Erlaubens u. f. w. und zu Abfichtsfätzen mit in die Betrachtung zu ziehen, fo erfcheint es als das 
einfachfte, die Indicative der einzelnen Tempora getrennt zu behandeln, und zwar beginnen wir 
aus praktifehen Gründen mit dem Aorilt. 

Der Indieativ des Aoriltes. Für die Nebenfätze, die direkt im Ind. Aor. ftehen, giebt 
es eine falt ausnahmslofe Regel, die meines Wiffens zuerlt von Madvig in feiner Griech. Syntax, 
$. 132. Anm. T. aufgeltellt und dann fpäter von demfelben im Appendix zum 2. Theil des Philologus 
ausführlicher erörtert und mit einer Anzahl von Beifpielen belegt worden ift. Indefs da diefe wichtige 
Beobachtung zu wenig bekannt geworden ift und bei den immerhin noch wenigen Fällen, die Mad- 
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vig beigebracht Dal, ез fcheinen könute, als bezöge Dei diefelbe auf ganz vereinzelte Stollen, fu 
dürfte ‚es; fich wohl der Moie lohnen, durch eine reichere; Anzahl vom Beifpielen aus Aen. dën 
große und weitreichende Bedeutung, derfelben darzuthun, ‚Die ‚Kegel felbft-Lautet, bei Madvig: 

Sollte der Nebenfatz in der oratio recta im Aorift. oder Imperfeetum im indicativ 
ftehen, wird diefer in der or&tio obliqua beibehalten, weil im (matte diefes Zeitverhältnis nicht 
ausgedrückt werden würde. 

Die Gründe für die Wahl des Indicatiys liegen oimmal іп der [chon fo oft erwähnten 
Neigung des Griechen, die ‚direkteAusdrucksweife beizubehalten; dazu kommt aber hier noch där 
Beforgnis, milsverltanden zu werden; denn würde auch für Sätze wie Aust 2x&tvoe in der Or. obl. 
der Optativ eintreten können, fo hätte ёле? xeIsvosse nicht weniger als drei Bedeutungen: 1. nach- 
dem er befohlen hätte: 2. fobald als er befehlen würde ==. Zrsrdin zeisvon und 8. als’ Opt. iterativus 
fo oft er befahl. Um nun diefe ftarke Zweideutigkeit zu vermeiden, behielt! man in dem erften 
Falle den Indicativ bei; fo dafs in Nebenlfätzen der Or. орі. der Indieativ: Aoristi ftets eine 
Thatfache, der Optativ eine Bedingung (felten eine wiederholte Handlung) ausdrückt. Es wird 
dieß befonders deutlich werden, wenn wir nun einige von den 47 Stellen.’ іп denen der Indicativ 
der direkten Rede unverändert bleiben mulste, und von den 93 Optativen, die mit Ausnahme von 
nur vier Stellen aus аиб Jonj. hypotheticus hervorgegangen find, neben einander Itellen. 

1. Hell. I. 5. 1. Lacedämon. Gefandte fordern den Cyrus auf, den Sold für die Spartani- 
[chen Seefoldaten zu "erhöhen, um dadurch die Athenifche Flottenmannfchaft zur Defertion zu ver- 
leiten. Cyrus erwidert mit Hinweifung auf die bereits empfangenen Verhaltungsmaßregeln: ó gè 
хоў$ mèr ёру avrovg уға, ой Övvaror dë vui nug "0 ббс Errkorsıher umro 020 лош. (Direkt 
mug È Greis: Zrëore)ë wor; der Optat. Zmoreflser könnte nur heißen: gegen das, was der König 
befehlen würde). 

Dagegen Hell. IV. 1. 41. nugeoxevußero уйо лопгиббие›ос wg дбрило Gronn, кошу блй@@ 
Zmeäe or в@ьто Zu лити Gmooregnoew Buoéws würde direkt lauten ӧлбси dv ng zouener 
Ё лут Gnooregyow Puovéwcs. Im Lateinifchen Konnte die im Griechifchen glücklich vermiedene 
Amphibolie nicht umgangen werden, weil der Römer alle zum Zufammenhang nothwendigen. Sätze 
der Ог. obl. in den abhängigen Conjunctiv fetzen mufs; daher würde hier in beiden Beifpielen der 
Conj. Plusqu. erforderlich fein, contra ea, quae rex jussisset, und omnes populos, quos a tergo 
reliquisset. 

ЭГЕ ANAND, ДШ; уз 2 Kituoyos ёру те yopar teren ШТ Tiosupégryy ойс: ёхёЛёосё zu ої (у 
Фгуу9доџ diußankovres tav ` ii ws лоофотис ugoe, Hier bezieht Deh оё Zetitogs auf das 
beitimmte Faktum in $ 25 zurück, wo die Strategen und Lochagen vom Tiffaphernes zum Defueche 
eingeladen werden; ойс xeAsiseer, entltanden aus ei: dr xeieioz, würde einen ganz andern Sinn er- 
geben: es mülsten überhaupt alle zum Tilfaphernes gehen, von denen er ез verlangen würde. 

Cyrop. УШ. 3. 28. ws d’ 0 voro nindes eum лобтарос @ўтф лфосудиве›, A Коо «ай 
inmov айт dwe zul &хёЁ).гиба лди Oxıprrouyam пий Gwvanuyayer uor. бло» жєЎей бє. ‚Das letztere:kanu 
nur heißen, der Hofmarfchall folle ihn begleiten, wohin jener es ihm ‚befehlen würde. (Direkt 
gwánuye бло». бу жәйі): Wollte der Schriftfteller fagen, der Hofmarfchall  follte ihn an 
den Ort führen, den Cyrus ihm bezeichnet hatte, fo konate die griech. nur heißen: бло Zeien 
lateinifeh müfste in beiden Fällen Stehen: quo jussisset. 

3. In Verbindung mit einem Hauptfatze mit с Hell. V. 3. 12 ot dë бушшдочьс ёддасхо», 


` z ~ ~ 4 А А, = 3 
ss ойто ër gra o Sraféuna mett, olmeg opas те Вион хай Aazeðaraoviovg Qmérhasur; 
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hier bezieht fich der aoriftifehe Nebenfatz wiederum out ganz beftimmte Thatfachen, de IV. 4. 15 
und V. 2. 8 bereits erzählt find. 

Tode dë stung хђобттет Zeien Anoyegew лотас t% блк Bußvkwrioug Zron dë Are {Т.У 
Arie èv olefın, moonyOogewev wg mürtes o Erden anogavomıo. Cyrop. ҮП. 5. 34. Direkt бло Zu 
длр9@си? Or, ivres ot Видо» Grofe opp), 

A Der Indie. Aor. bleibt auch in Nebenfätzen, die Deh an Ablichtsfätze oder Sätze nach 
Verbis timendi anfchließen, während [onft diefe beiden Satzarten nach einem Praeteritum falt aus- 
fehließlich den Modus des Zwifchenfätzes fich Affimilieren. Hell. IV. 3. 34. Alo9ousvor dE zët ei 
’I9maisı хий dediótes ш deapdagei) plow 0 хитЕбхгй иб ёр T Eiinonoveo Ogucvpov).og , 
ürrernturoven Кридит : die hier angedenteten Erfolge find im Vorhergehenden von $ 25 an be- 
reits mitgetheilt. 

Der Opt. dagegen von einem nur möglichen Ereignis [teht, im Anfchluls an einen Abfichts- 
fatz Апай. І. 10. 18. zu тйс саббис per? čisvgiov zul olvov, с ладғсххобсато Kvooc, tvu, є? дол 


` e , = ar е о ara А 2 Пп \ e ffe 
с.родой 20 Вог tò стостоледо» dees, dudoln тоїс Eliyou хий turas Tore ot со» [$#иб1}еї діоласар. 


Die ееп Beifpiele für Relativfätze mit dem Indie, Aor. find:,, Hell. І. 5.3: 7. 6, 7. 35; 
EH ЕРЕС WE: WT Чу 319; Da 129. 205 үш. Т. 04,00 0,40 Чу В. ПЁ! 
Ayab. 1.8. #, ТЕРТ. Os НОРО 7 09, Гор. LL 0, 4, М. 5. ЖШ, 36, 5. 70; 


VII. 3. 5. 

2. Ein Zwilchenfatz mit ¿meí findet fich viermal, Jo Anab. 1.9. 10. Kur удо ёоуо dnedetkvuro 
zul Zeen, бт! ойх йу лот. лрооїто, ёл&ў бла ginge «йтоїс ёуёрето, oo d ëu ё» uelovg zEvowro, ёо 
Jè xuzıov mougeıen. Die Bemerkung Kühners zu der Stelle „indicativo Graeci in or. .obl. enuntiati+ 
önibus secúndariis utuntur, quum scriptor rem tamquam veram atque certam aut alterius sententiam 
simul tanquam suam. notare vult“ fcheint mir nur auf die wenigen Fälle zu paffen, in denen der 
Nebenlätz durch. би weil eingeleitet ift; wie aber fonft Relativfätze, die Nebenumftände angeben, 
oder Zeitlätze, die durch г, глеѓ und ähnliche Partikeln eingeführt find und die fchon direkt den 
Indieativ haben, durch Beibehaltung deffelben ihre einfache Bedeutung wechfeln follen, ift nicht 
recht einzulehen. 

Der Optat. fteht unter andern Hell. ТҮ. 2. 6. Agefilaus hatte den Reiteranführern , welehe 
Ше am beiten bewaffnete Mannfchaft Dellen würden, eine Belohnung verfprochen und fährt fort: 
пр д? Aglow ѓу mono, Zei dıaßalncur ёх тўс Actug eis ту Evga (Direkt хоїби/ тоб) ёлу 
їс my Ёфошлуу diapit). 

ost mit, dem Indie, Aor. findet fich außer der angeführten Stelle noch 3 mal: Hell. V. 2.8; 
ҮП. 1.35: und Алар. 1.2. 21. 

ёл mit dem Optat., der aus ёлу» mit dem Соп]. bervorgegangen ilt, kommt außer dem 
angeführten Beifpiele 9 mal vor: Hell. IV. 5 12 VI. 2. 34.; УП. 5. 24; Anab. V. 6: 30: УП. 
2. 27;.Cyrop= I. 4. 21; UI 4. 7 nnd 21; УИ: 5. 52. 

6. Ges mit dem Indic. Aor. an 2 Stellen: Hell. УП, 4. 40. Tor ’Enuuswirdar ёроибау 
Муч, ws лой) 0090тедоу rornosıev, öre uginn тобс drdone Z б те “phase bezieht fich auf einen 
kurz vorher berichteten: Vorfall. Vgl. noch Hell. УП. 3. 7. 

Mit dem Optativ fteht öwsre Апар. ҮП. 1. 12. ”Ereovixoc deren лор Tag "int @с, 
блбте Fu pévoivro лбтес, OvyxAtloww адс лїйөс жой тду uoyhòv Zußeöv von einem erlt zu erwar- 
tenden Ereignis. Ebenfo noch Anab. УП. 3. 18 und ҮП. 6. 20. 

T. ФЕ örov und ?& об Anab. ҮП. 8. 4. Auf die Frage des Eukleides, ob er fchon dem 
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Zeig Мамо geopfert hätte, erwidert Xen. ‘O д'ойх ёр, ZE Aren Amednunoe, теди тобто тф 
Fö. Der Indicativ kommt außer unferer Stelle noch vor Anab. V. 7, 34; ZE оф Kioos Grëng, 

8. Für ýríxa ift das einzige Beilpiel Hell. VI. 5. 35. M&yıorov дї тй» Мудблау nagh Auxe- 
duruovion ёдбхе sivut, бт, рухо xuremollunsur ойлойс, Onßatov Povhouévwv &уивтйтоьс ло бо ts ` Airas, 
opfer: Zu zedin: yévowro; der Zwifchenfatz mit фихи bezieht fich zurück auf die Einnahme Athens і. 
J. 404. Da ein entfprechendes Beilpiel mit dem Optativ fehlt, fo wählen wir dafür einen Optativ 
nach лой, wofür umgekehrt bei Xen. kein indicativ. Beifpiel exiltiert. 

Hell. VI. 5. 19. ої ’Hisioı ovorgurevöusvor «йтоїс Zen äer uù лошїс9иь uym, oi о ӨпВаїог 
muguyévowrto. (Direkt: uù логїс9е шоти пої” àv ої ©. nuguyévwvra). 

9. wgrreg. Hell. VI. 5. 3. Oi 0° '49уаїои zul ої kàhor Ymyıoduevo, deeg Вагі Fyguyer, 
avroröuovg vur ġuol@ç хой шхойс хай weyahus лб, Eémsupav тойс бохолдс хай ёхёйгъбшу тё иёубт 
тл èv Zeie лб} ögxwou. Die Verordnung des Königs, auf die fich der Zwifchenfatz mit @greg 
bezieht, ift fchon V. 1. 31 mitgetheilt. Aehnliche Stellen find Hell. VI. 5. 1; Cyrop. УП. 2. 14; 
VIII. 3. 6 und 4. 29. - 

10. 7. Einziges Beifpiel Hell. Ш. 5. 16. OgusißovAog д? блохоюйиерос 10 Ypnyıoua хої тоўто 
Zvedsizruro, An @тыдістоо той еви бутос биш л«ошхи'диугубо› yagıra а?тої; блододиш шоуа Z аво». 

3. Ausnahmen. Von den oben angedeuteten 4 Optativen des Aoriftes, die nicht auf den 
Conjunctiv, fondern auf den Indicativ zurückzuführen find, werden drei durch ёи weil ein- 
geleitet, der vierte durch ѓлгѓ. Die Möglichkeit des Optativ in Sätzen mit dem begründenden бт 
ift fchon von Madvig in den angeführten Erläuterungen zu feiner Syntax S. 13 erwiefen, obwohl er 
keine Beilpiele dafür anführt. Da nämlich бт weder mit dem Conjunctiv verbunden, noch, wie die 
Relativa und Zeitpartikeln, mit dr combiniert werden kann, fo lag hier nicht dasfelbe Hindernis vor, 
wie bei jenen; dennoch wählt der Grieche fehr felten den Optativ, fondern, wie weiter unten nach- 
gewielen werden foll, wendet er*felbft in folchen Verbindungen den Indicativ an, wo im Lateini- 
[chen und Deutfchen unbedingt der Conjunctiv zu fetzen wäre, wie Hell. Ш. 4. 11. Alle drei 
Stellen mit An finden fich їп den Hellen.; die erfte VII. 1 34; dort heißt es vom Pelopidas, als 
er mit dem Perferkönig verhandelt: гђуғ yg Ауғи, zul An uóvor zën "Ein fuot ovvsudyovro dv 
Miravis, zu An ®бтеооу oVdenwmore orgureicawro ёл Bucılka хаў ws Auxeduruóvior дий тойто molsunoeer 
оўтой, Art ойх ZäeiiZeeuen wer Aynoıhaov ëiäeir ёл айтбу etc. (gewöhnlicher wäre ën ойх 
19си). Die zweite Stelle Debt I. 3. 19. ° о аос̧ Флиубцгуос ауто» voregov dv Auxeduluon dré тўи 
лоодобіо» drënner, бт où mgodoln тї now Alla ewe: es werden die Gründe, die er für feine 
Unfchuld vorgebracht‘ hatte, von den Lacedämoniern als ftichhaltig anerkannt. Es ift nicht zu ver- 
kennen, dafs die Conftruktion des ganzen anakoluthifch gebauten Satzes große Härten enthält, in- 
defs zu der Conjektur von Cobet, welcher hinter @лёфриуг› ein dén einfchiebt und von diefem den 
Satz An meodoin abhängen läfst, ift durchaus keine zwingende Veranlaffung. Die dritte Stelle fteht 
Hell. III. 5. 25. 

Die vierte Ausnahme bietet die Cyrop. V. 3. 26. Gadatas, ein den Alfyrern tributpflichtiger 
König, war zum Cyrus abgefallen und hatte demfelben außerdem ein wichtiges Caftell überliefert. 
"Ex д? тобто» moogegyerw тф Корф 6 Гаддлас ant Мун, бт Zegugn адий üyyehoı, wg 6 ’Aooöguos, ёле? 
лі 90оіто тй megi тоў Ygovglov, yahemiüg Te ёиухоь хай ugepu опо ws Zuelen ес tyv ойлой 
zogen, Der Optativ ift offenbar hervorgegangen aus dem Indicativ, гле? 2migero, der nach allen 
früheren Beilpielen hier [tehen mülste. Obgleich aber kein Grund erfichtlich ift, weshalb hier von 
dem fonft geltenden Grundfatz abgewichen ift, fo ift an der Stelle dennoch nichts zu ändern, da 
einmal alle Handfchriften übereinftimmend den Optativ haben, andererfeits der Optativ nichts 
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wnlogifches enthält. Es ift das eben charakteriftifch für die griech. Sprache, dafs fie kein Princip 
weder in der Formenlehre noch in der Syntax mit eilerner Confequenz durchführt, fondern oft 
ohne nachweisbaren Grund von dem regelmäßigen Gebrauche abfpringt. 

4. Indieativ Imperfecti. Die Nebenfätze im Indicativ Imperfecti machen zu- 
nächft eine Scheidung nothwendig, da diefelben keineswegs auf gleicher Stufe ftehen. Zunächft find 
diejenigen relativifchen Zwifchenfätze auszufondern, die zur Erklärung vom Schriftfteller hinzugefügt 
und, weil fie keine integrierenden Beftandtheile der Огайо obliqua bilden, im Griech. ebenfo 
wie in allen andern Sprachen durch den Indicativ ausgedrückt werden. Vergl. z. B. Hell. II. 1. 
97. Avcavdoog eine тої; лаф одтой Enoulvors, Zar suguer wvrovs xßeßyxorus хаў ѓохғдасиёроюс së 
mv Хеддбуђбо», бло Emolovv wol) nëiiar xu? Exaoryv ўшёоиу, @лолўёоут; тойилиМм» лар 
«тд» боса боліди sund usor dot, e EN relativifche Zulätze des e det find nicht 
allzu häufig; vgl. noch Hell. Т. 6. 2; Anab. I. 2. 1, П. 2. 21; Cyrop. І. 2. 2; V. E: VE О. 29 
5. 36; Гопдетп Xen. wendet in GE Fällen viel öfter parataktifche Einfchiebfel Ж убо oder dé 
an, die zuweilen mitten in der Oratio obl. den Zufammenhang unterbrechen. So Hell. I. 7 
Wose dè avußaltoIu cls Eréguv dxxhnoler Tore убо Zë йу ха? тс yelous ойх йт zudewgwr 
тї dè Goin e elgeveyxeiv, бтр торло ot dos: zolvowro. Recht auffallend ilt der Zufatz 
Hell. I. 6. 32 “Epuwv dè Meyugevs, ò тф Kuhlızgurida xußeovov, ir лоб; urov, An du хий Zo 
алолћебсо. ui yho rorýocig тфу Adıvalwr moki жАёорес пси, wozu Breitenbach mit 
Recht bemerkt, dafs ein са» убо im Sinne des Redenden der fonftigen Ausdrucksweile Xeno- 
phons angemelfener wäre. Aehnliche Parenthefen begegnen uns noch Hell. I. 6. 37; Ш. 2. 27; 
Апар, I. 3. 14, 10. 18; IV. 2. 13, Cyrop. VI. 2. 10. — Eine nicht feltene Abart relativikher Be- 
merkungen des Schriftftellers bilden bei Xen. diejenigen Nebenfätze, welche ein Verbum des Mei- 
nens wie vouien, oleoIaı, дохгту enthalten, und die infofern mit dem im Latein. zuweilen vorkom- 
menden Pleonasmus der Verba putare, existimare ( F. Schultz, Lat. Sprachl. $ 462. 6. Cogi- 
tate mung, quid ex ceteris locis exportatum putetis) einige Aehnlichkeit haben, als auch hier das Verbum 
sentiendi leicht durch den bloßen Modus hätte ausgedrückt werden können. So würde Anab. VI. 6. 30 
èx тойтоь Ädofen arois méupavras бтоктцуоў хой hoyayovg хаї am oli of ёд sonn Emırmdsıou єЁүшү» 
deiodu Кўгйудроь etc. für den relativ. Zwifchenfatz ohne Sinnesveränderung es kürzer heißen; о? 
dv ёлатдгог wor; vergl. noch Апар. ҮП. 3. 7; Cyrop. VI. 3. 7; ҮП. 5. 14, 5. 37, 5. 72; ҮШ. 3. 
6,5. 1. Es ift diefer Gebrauch charakteriftifch für die vorfichtige Schreibweife Xenophons, wie es 
fchon Stephanus erkannt hat, der zu den Worten 2doxovuer meuadnzeruu im Anfange der Cyropädie 
bemerkt: Nullus scriptor ex iis, qui exstant, aeque delectatus est hoc loquendi genere, cui quandam 
modestiae significationem inesse fatendum est. Bornemann cifiert zu derfelben Stelle Ulpian. ad 
Dem. Olynth. 1. p. 2 т0 02 уои е хий 10 doxeiw хиї rà тоийл® où mine ёлї Gut äéin rúrrovow ob 
лолаю, dii лоўўйхы; xut ёлЇ rof din äeton, 

Wenn wir nun ferner diejenigen Imperfecta ausnehmen, dic in der Oratio recta im Praesens 
ftehen würden und die wir daher beffer unten zugleich mit den präfentifchen Indicativfätzen be- 
handeln, (о bleiben im Ganzen 24 Sätze übrig, die von der direkten Rede her das Imperfektum 
beibehalten. Für diefe gilt dann diefelbe Regel, die oben für den Aorift aufgeltellt ift: Пе dürfen 
niemals in den entfprechenden Opt. des Präfens übergehen, weil diefer Optativ in der Or. obl. fchon 
den Indicativ und Conjunet. Präesentis vertritt. Die hierher gehörigen Zwilchenfätze find 

A. Hypothetifche Sätze, deren Bedingung der Wirklichkeit widerfpricht; würde hier 
der Optativ eintreten, fo würde, falls die Apodofis durch den Infinitiv mit йу ausgedrückt wäre, jeder 
Unterfehied zwifehen den irrealen und den potentialen Bedingungslätzen Ichwinden. Anab. 
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ҮІ. 6. 25. où pévror ёф уон ау, 000) gd лиџлбуцоос nv Фёиллос, fiov zum ndoyew иілбу.  Aehnlich 
Cyrop. ҮШ. 1. 18. u. 2.18. Aus demfelben Grunde bleiben auch hier die Hauptfätze mit бт oder 
“с unverändert, wie Hell. V. 4, 22. оф d &xneninyuevo T доа иф лойуноль zur блелоуойио wie оўх йу 
лош ойо age Zen ws #7 deenen хатиАцивсхбигро»у пду Пеший, Zu пф боты бу 0лоуггоѓоыс̧ avrovg 
л@огїуоу, хаї тийги лид тф лоо$ё'ф, ой збут dr єбоё9 бшу. Es bedarf kaum der Erwähnung, dafs 
auch diejenigen Zwifchenfätze, die fich an einen irrealen Bedingungsfatz anlehnen opd direkt dem Mo- 
dus desfelben attrahiert werden, in der Or. obl. ebenfalls den Indicativ bewahren. Es giebt hierfür in 
den drei Werken des Xen. nur ein Beifpiel, und zwar mit &wc. ; Hell. П. 3. 42. 020 ye 10 Ygovgods 
wiogovoHu EvrngsozE wor, òv avıav zën: лото» тобойтоус mgoshuufávew, & о с Öudlws ot боуоутес ёш ёо шеу 
зб» &оуонё'оу zgutýoew ; йаз ёЕб> ift hier hypothetifch zu faffen = глеі ФЕ, da es möglich gewefen wäre. 

В. Relativfätze. Die Beifpiele für diefe find bei weitem nicht fo zahlreich, wie beim 
Aorift; es find deren nur neun, von denen als Proben ‚dienen mögen Апар. I. 3. 21. б Küoog 
Ömeoyveitcı бо» não drogen 00 лобтгооу Zesoon (direkt шабо» дово ой л0бтгооу ÈPÉQETE.) 

Hell. Ш. 2. 6. Debt der Indic. Imperf. mitten in einer Or. obl. im fpeciellen Sinne: Zauereiieg 
d oylow и?лоїс тоў ёфбоорс zul биухоћсиутис̧ тоў orgurwirug лї», бс Öv mer лобс 9р Zretoann 
и&шроото ийтоїс, Om дё убу А 

Апар. П. 1. 8. Ото &syov, бш Kögos иё» путер, Agrios дё лефгуушс dr пф ordua su 
erk тб» Gig Виовсош», 9 ғу т] ло oreguíy вои буто, zul léyos ou etc. 

Vgl. noch Hell. ТУ. 4. 8.; V. 2. 1.; Апар. П. 6. 26.; VI. 4. 11.; Cyrop.-V. 3. 46.; VII A8 

С. Nebenfätze nach Conjunctionen der Zeit, des Grundes und der Vergleichung. Die 
hierher gehörigen Fälle find beinahe ebenfo zahlreich, nämlich im Ganzen: zehn. 

а. ёте kommt viermal fo vor, und zwar in allen vier Fällen in den Hell. zuerft ҮІ. 5. 88., 
wo es уоп den Lacedämoniern heißt: «vrot ze уйо ёрибиу 1005 zuo@vvoug Gvvszßuhsiv 9%» хоў 
ЕЛУ ÖTE вйтоў ёлоўоохофуто бло Мессууиѓо», лоод%цшс ponei und im folgenden $: Zero 
gè zul, 0с дуада n, Öre zou? Gupóregor EWY аттор. Hier könnte auch der Optativ Шеһеп, es 
wäre dieß aber nicht der Optativ der indir. Rede, fondern der wiederholten Handlung. Außerdem 
vgl. noch ҮП. 1. 34 und 4. 40. 

b. ёш kommt (о nur vor Hell. V. 2. 8. Oi èx Філоѓутос pebyovres ёлодеб9цсах ls Auxedatwore 
zu èdiduczov wi, Ewe mir сфеїс оїхог пса», дето чє 1, nohis Tote Aaxedamorlous ge 10 лёїдос ete. 

с. бт weil [teht dreimal Hell. І. 4. 16 in einer Or. obl. gùroùç dè wovous Auıpdevrus дгихл0 
10010 yenot Und 10у лома», бть ёоо Beiatiog oùz fro: yancduı. 

Ferner Cyrop. УШ. 4. 24 ` end тийи Tygúvy Aën Eńveyze yuvauısiov x00uov zul Zetiege 
тў Aust добуш, бт Avdgslwg Gvveorgareisro тф будо. Vergl. Hell. П. 2 10. 

d @слғо Hell. IV. 4, б 2y&vorso пус айлд», ої ёубшибор обо иё» -@ßlwıov svar mergwuévoug 
dè my nurgldu, Wgmeg nv zul ÈE ogc, Kögwdov noou etc.. fonft nur noch Cyrop. I, 4. 23. 

5. Indieativ Praesentis. Diejenigen Nebenfätze, die in direkter Rede im Indicativ 
Praesentis ќеһеп, werden genau fo behandelt, wie direkte präfentifche Behauptungen, die durch би 
oder ve indirekt werden; fie können alfo А. unverändert im Indicativ Praesentis ftehen bleiben, 
В. in den Optativ Praesentis übergehen, С. durch den Indicativ Imperfecti ausgedrückt 
werden. Wie wir. oben in Sätzen mit õu einen durchgreifenden; Unterfchied der Bedeutung zwilchen 
jenen drei Ausdrucksweifen nicht haben annehmen können, ерешо wenig läfst fich in den gleichltehen- 
den Nebenfätzen eine andere Differenz wahrnehmen, als dals.Indicativ und Optativ Praesentis 
dem Nebenlatze eine lebhaftere Farbe verleiht, während das Imperfektum durch die Zurückdrän- 
gung des Gegenwärtigen in die Vergangenheit die Darltellung kälter nnd abftrakter macht; wir 
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haben hier alfo das Widerfpiel des fogenannten Praesens historicum, das feinen Urfprung gerade 
in dem entgegengefetzten Prineip hat. Der Uebergang des Praefens in's Imperfektum Kann als eine 
Art von Aflimilation oder Attraction aufgefalst werden, die ja überhaupt im Griechilehen nicht 
bloß in der Formenlehre, fondern auch auf dem Gebiete der Syntax mehr als in einer andern 
Sprache umbildend einwirkt. Es fragt fich nur, von wem das Imperfektum attrahiert ilt. Von Ei- 
nigen, wie von Stallbanm zu Plato’s Apologie р. 17 A. Kühner in feiner Ausg. der Anab. zu I. 2.1 
wird eine Affimilation an das Tempus des Hauptfatzes angenommen (Kühner: Indicativus im- 
perfecti locum habet, ratione habita temporis eNuntiationis primariae). Gegen diefe Auffaffung Hofe 
fich nichts einwenden, wenn der Hauptfatz immer in einem Tempus praeteritum ftände; nun giebt 
es aber auffallender Weile mehrere Beifpiele, in denen fich ein Nebenfatz im Imperfektum an einen 
Hauptfatz' imPraesens historicum anlehnt, wo alfo nach obiger Anficht die Umwandlung їп» 
Imperfektum nicht denkbar wäre; fo gleich in dem Satze, zu dem Kthner feine Bemerkung macht, 
welcher lautet: лоору Ле rip те Kiran kaßovn ` Zeg Zen or атф стобтеушй хой тф "Аовтїлло 
Gvuhhuyévn odc тодс olro блдлтЁидроа л0дс Euvrov ©, elye cioúrevuu (Direkt лє Außwv бео» cot Zen 
стойлғциа UNA @блгмаро> т0дс Zus 6 ѓун org.): vgl. noch Anab. У. 2. 26. Wir werden daher beffer 
jene Erfcheinung als eine Attraction an den zeitlichen Standpunkt des Schriftftellers erklären, oder 
anders ausgedrückt: Nebenfätze, die nothwendig zur indirekten Rede gehören, können fo ausgelpro- 
chen werden, als wären fie eingeflochtene Bemerkungen des Autors. Wenn nun aber auch der 
Urfprung des vorliegenden Sprachgebrauchs in diefer Vertaufchung zweier Standpunkte zu fuchen 
ift, fo ift die Transpofition der Nebenfätze in die Zeit des Schriftltellers nicht immer -confequent 
durchgeführt worden, fondern wir finden mehrfach Anklänge an das urfprüngliche Präfens, die bei 
ftrenger Durchführung jener Regel nicht hätten unverändert bleiben dürfen. Dahin ift zu rechnen 
die Beibehaltung eines vor, wie Hell. TIL. 2. 6: dort reden Spartanifche. Gefandte zum Derkylidas 
und feinen Soldaten folgendermaßen: morehu d oplow айтоїс 100 ёфрбобу; zul съухићсиитос тойс 
Growuwrag Stef ws шу Wer moorde Флоѓоъу uéupowro шийтоїс, bw d убу ооду ddfeaur, Zmumwoler. 
(Direkt шу wer ободе» mowe Dëugorguer фи?» oi Epogoı, An д? vor одди Adızerre Флошуойси). Hierher 
gehört ferner der Gebrauch des reflexiven Pronomens, wo vom Standpunkt des Schriftftellers aus 
das gerade gewählt werden mülste; (о Cyrop. ҮШ. 6. 10 лоогїле Jè лібе 107% Brirsumoutvons Gurgdmus, 
gur: Ewgwv тошўут@ ёбалду, лёта Ausigëeet, wo ohne Grund von Hertlein «ro» eorrigiert ift. Бо ilt 
auch Апар. ҮП. 8. 2 mit Dindorf und Krüger Zus «avrov zu lefen. Hiermit zu vergleichen ilt 
dasfelbe Verfahren beim Aorift, wie Hell. У. 3. 12 zeigt; 2didwoxov ds ойто uèv roue o Вий биео 
тайла oneg mée тё54оило» zur Auz. Gringen. ebenlo kurz vorher 5 8. Beim Fut. Hell. IV. 6. 4. 

Was nun die Anwendung der drei einem direkten Indie. Praesentis entfprechenden Aus- 
drucksweilen anbelangt, Dn ift eine vollftändige Beftimmung dadurch unmöglich, dafs шап den Op- 
tativen des Präfens felten anfehen kann, ob fie aus demIndicatir'öoder Conjunctiv entftanden find: 
wir Меп uns daher auf das Verhältnis zwilchen Indieativ Praesentis und Imperfecti be- 
fehräuken, und’ da ergiebt Deh denn’ ein etwas anderes Refultat als für die Hauptlätze'mit ör und 
б; während dort der Uebergang in die Vergangenheit zu den Seltenheiten gehörte, "o ift "hier 
derfelbe Vorgang bei Xenophon häufiger als das Fefthalten am Präfens, Zunächlt in Relativfätzen 
ftehen 41 aus einem .Präfens umgeletzte Imperfeeta 29 Praesentibus gegenüber, im Conjunt- 
tionalfätzen ‚freilich neigt fich däs Zalilenverhältnis entfehieden zu Gunften des Präfens; wenn wir 
das bedingende єў. mitrechnen (f ‚unten; lallen wir- dasfelbe: aus der Rechnung, fo haben wir 9 
Praesentia. gegenüber 5. Imperfekten, woraus fich ergiebt, dafs die Conjunctionen,. natnentlich 
die begründenden, wie би, drei zäher an der urfprünglichen Zeit felthalten. 
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Die gleiche Bedeutung der drei Ausdrucksweifen wird am fchlagendften dadurch bewiefen, 
dafs in demfelben байле Indicativ und Optativ Praesentis oder Indicativ Praesentis und Imperfecti 
neben einander vorkommen, an Stellen, wo bei vorurtheilsfreier Betrachtung ein im Inhalt begrün- 
deter Unterfchied fchlechterdings nicht gemacht werden kann, wie Cyrop. VII. 1. 19. Mn дутшу 
мё» ойу gien дї, дг vir al ërem хаї лўгїбтш noúčec Zwehhov sivut, хахбс уто 10 avroð Em 8 
dono slev oi one дог, лола убие zus Zosen, Vgl. Anab. ҮП. 2. 18. Präfens und Imperfekt 
neben einander erfcheint Cyrop. IV. 2. 36 due д? лиогубото лофбто› wer Zetierg жи9 есдии ату 
booug Lori dënn Ñ det wwoiv èv тў get та. mde глаў dè roitowc siet, абас Zetirue ёсоьс 
unvos nv. 

Wenn aber auch, wie eben bemerkt, im Allgemeinen kein durchgreifender Unterfchied zwi- 
fchen den drei verfchiedenen Wendungen anzuerkennen ilt, fo laffen fich doch einige Gefichtspunkte 
aufltellen, die den Schriftfteller zur Wahl des Indie. Praesentis im Gegenfatz zum Optativ und 
Imperfekt beftimmt haben. Man darf a. an einigen Stellen Rückficht auf den Wohlklang vor- 
ausfetzen, wie Anab, І. 9. 28. лосхал» тойс plovs ёслоџдиодоугйо, шс дулор oç zë, wo 
ein wç dnAofn ойс up eo nicht gut klingen würde; dem Mifsklange hätte freilich auch durch ein оёс 
ruu begegnet werden können. Ein ähnliches Motiv dürfen wir dem Schriftfteller wohl beimeffen 
Апар. V. 6. 36 Atyovam би. werwueho uiros xu? doxoiy хойибтоу siva лдір d: Dow, Zuel leën ëm, 
da ein ein die zahlreichen mit + gebildeten Diphthongen noch um einen vermehren würde. Vergl. 
noch Cyrop. ҮШ. 6. 2. b. Das Präfens wird gern beibehalten. in folchen Fällen. wo auf den ge- 
nauen Wortlaut Gewicht gelegt wird, alfo in Befchlüffen von Behörden, Verträgen u. f. w.; eine 
lehrreiche Stelle hierfür findet man Hell. I. 7. 9. Auster Exxhnolav èmoioww, ес > y Bovin гйсїугүкє 
ту ёиетїйс уушшт, Кодоо єйлбугос, tvde ёлф] тй Te хатуодойутшу хата ту Groamyæv хай èzeivwv 
anohoyoyubvuv èv tù лоозон èxxìnolu 427200601, duuypmplsacde `А9тишоюс Zoom? хат& guide Эзу 
їс тї фили ёхаспр dúo ъдоѓас" ёр ёхаот д? 1ў фо sët, бтр dozsofeur üdızeiv ol бтоолуо{, ste 
ту лоотќоиу pnplsuchu, ӧтә dë wi, ee ту бсш. Ebenfo Hell. УП. 1. 37. "Ei dè Unnyyahv б 
youupurevs й pre 6 `А9ураїос, ллу ФЁугухе moosysyguppeva & дё u dixaorsgor тойтшу укуш охо 
ої "Adveioı, їблас лобс Виса diðáozew. So noch Cyrop. IV. 2. 8. 

с. Das urfprüngliche Präfens wird beibehalten, um die Haft und Eilfertigkeit des Reden- 
den zu malen in der Anab. I. 3. 14. eis dè dn eine, лдослоюбигуос слебды» wc тшт nogeúeo9u ste 
zën ‘Eidda, orgamyovg иёу oda «Лоис ws тадибта, El un ВобдА ето Krtagyos degen" та. д'ллудыа 
Gyogalschu . . . ёду dè ш) ddA nlořanysuóva alreiv Kügov, ботс дий фас тїс дос dré Zen. 

d. In Bedingungsfätzen wird aus demfelben Grunde, den wir oben beim Imperfekt 
kennen gelernt haben, die Umwandlung in’s Imperfekt unterlaffen, um eben einer Verwechslung 
mit den irrealen Hypothefen aus dem Wege zu gehen; daher denn an nieht weniger als 10 Stellen 
ed mit dem Indicativ des Präfens erfcheint, nämlich Hell. П. 2. 16; 4. 37; VIL 1. 37; Anab. I. 3. 14; 
ҮІ. 6. 20; УП. 4. 20; Cyrop. IV. 2. 17; 5, 18; V. 3.5. Doch war man in Anfehung des Präfens 
weniger ftreng als beim Imperfektum, fo dafs fich im Xen. drei Beifpiele nachweifen laffen, in 
denen der Uebergang in's Imperfektum nicht vermieden ift. Freilich ilt nur eins derfelben ganz 
ficher bezeugt: Hell. П. 3. 15. о Ongautung üvssonıs Atywv би ойх slxòç ein Yavarovn, d ne ётьшбло 
®лд той Önuov, тойс dè хиўофс хой йу«Ўоўс undèv xaxòv elgyalsıo. (Direkt: ойу гїхбс Zen ауотоб», & ис 
mm Zem хай ипдёу хижду Zoyalsruu). An der Stelle Hell- I. 1. 22 zu des eu, 2&elsyov röv ёх 100 Mörrov 
л}ойду, хай gulazyy ёухоладалбулас уафс "0 Zen хай cgamyw die, Өзоаџёть жай Edwezor, toù тє ywglov 
Zmpelsiodu хой töv ёхл?гбутш» mholaw zul гї т} č hho ўдбуауто В} бятгву roùe л0ўги{оес hat die 
befte Handichrift В. déva»ro, das von den meiften Herausgebern, wie von Dindorf, Büchfenfchütz, 
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Cobet in досто geändert ift; doch fcheint Breitenbach das Riehtige getroffen zu haben, indem er den 

Ausfall des Augments annahm und ўдосото herftellte. Um fo auffallender ift es aber, dafs derfelbe 
Herausgeber an einer dritten Stelle der Hell. VI. 3. 3 Kor Kudforgurog d 0 dnunyógoçs лир” 
®лосубшерос yko `Гриобта, єў адтду deefe, ў gopura néuypew tÀ vavuz 1) єїөт room, mue dër 
пу etc., wo derfelbe Codex В. ganz deutlich das Imperf. darbietet, und mit ihm eine andere Hand- 
Schrift übereinftimmt, trotzdem mit allen übrigen Herausgebern, Schneider ausgenommen, einer an- 
dern Lesart афей folgt, da doch derfelbe an jener andern Stelle mit Recht darauf hinweift, dafs 
die Handfchriften in der Oratio obliqua den Optativ an Stelle des Indicativ einzufchwärzen pflegen. 
Bei der Seltenheit des zuletzt befprochenen Falles weifen wir noch auf zwei Beifpiele bei Thucydides 
hin, nämlich Ш. 33 иёра 10 dlos 2yEvero, uù ci MeAonovvioı, zf хий uù dıevoodrıo were, лоо9бво 
биа лоосл{лтозлєс тс лда und III, 32. 

е. In Nebenfätzen, welche dauernde Zuftände [childern, die alfo auch für den Schriftiteller 
noch gegenwärtig find, wie geogr aphifche Beftimmungen. Als Beifpiel diene Hell. VI. 2 . 9, wo es in einer 
längeren Or. obl. heißt: ѓи de xeioIus ту Aëosuge iv хайф iv той Kogwdhurod x6Anımw хий mër "éiren, 
а? ёл? тобто» zm äiauegun etc. Wenn wir jedoch folche Stellen berücklichtigen, wie die von Krüger 
$ 53. 2. 4 angeführten, z. В. Hell. П. 1. 21 oë’A9yvaïor Emisuoav sic Жудс лоюдодс буду Ing 
Монарх" биете 02 0 “Ehhýonavros тойт gnsdiuug we полека дехи (ähnlich Hell. II. 2. 19, IV. 1. 16 
und Anab. I. 4. 9): fo werden wir die Möglichkeit ähnlicher Alfimilationen in Nebenfätzen zur Or. 
obl. nicht gänzlich in Abrede Stellen dürfen, wenngleich in den drei Werken des Xenophon kein 
derartiges Beifpiel vorkommt. 

6. Indicativ Perfecti. Der Indicativ Perfecti, der in Nebenfätzen nicht eben häufig 
vorkommt, wird als Praesens actionis perfectae genau fo behandelt wie das Präfens, d. h. es kann 
der Indicativ unverändert bleiben, oder es kann derfelbe in den Optativ treten, oder, und dieß ift 
auch hier der häufigfte Fall, es wird das Perfektum in fein Nebentempus, in das Plusquamperfek- 
tum, umgewandelt. Der Indicativ Perfecti ift beibehalten Апар. УП. 3. 16 Geen ёш Мудохос 
erw Sir, Хай9лс d'Zeit тобто ré toG revua eilnyer 3 doywv ën ёлї FALUT). 2. in der oben 
angeführten Stelle Hell. I. 7. 11. 8. Anab. П. 1. 8 Aéyovow би Васійе0с xeheve то®с "Eihnvac, ème 
уху tuyyáve zt Kõgov Sei e sCgigesgiet, бу u dúvavru deër, wo wenigltens die befte Hand- 
fchrift das Perf. hat, andere theils den erften, theils den zweiten Aorilt bieten. Ein 4. Beifpiel 
findet fich Cyrop. ҮШ. 5. 12 &x«9eudov dë атф èv тибы хаї ой тоЁбто, блшс d den u, de reg sf 06 
бл?йтоь ларгсхеуисшёу0г Siet "ruft: тду gie zeignc lóvra, ойто хай ої то$отоь, & mee лоосу, ÈE Eroiwov 
тоЁейие›. Der Optativ von wirklichen Perfectis ilt bei Xenophon fehr felten; wir können nur zwei 
Stellen für diefen Gebrauch anführen: Апар, IV. 8. 26. 0:22 nves 1% дёдшата : гад: "gro: TÒ 4еихоуйф 
хоў oda Geier, A ron òv добиоу werroınzwg sin und Anab. VI. 6. 25 ó Kisuvdgog stev ou 
AEıraov ойх ёлотойр =? тойи лелокухос ein. Dagegen das Plusquamperfektum erfcheint fo vier- 

mal in Relativfätzen; Hell. VI. 4. 19. ої Onßaior тойс? А9уушіоюс Bos Zeien 1&уоутес, wç vor Eein 
Acxsdauuorlous лба» шу ёлєло}х&в «у «тойс зцмооќсас9си ; außerdem Hell. УП. 1.28; УТ. 1. 2 und 
Cyrop. V. 5. I; zweimal in Caufalfätzen mit гле, Hell. VI. 5. 23 ai Onßaioı хойбс oploıw gong ёну, 
dei 2Beßondnxsoay иё», лодёшоу д? ойдё #т Aude ; ferner IV. 4. 18; dreimal in Vergleichungsfätzen 
mit @слго, Hell. V. 2. 28 mgoogunssı vr Èxéleusev, deeg Ovveoxsvuauevog ў» ele 10 mévar; ferner 
in demf. Cap. $ д5 und VI. 1. 19; endlich ein Mal in einem Bedingungsfatze, Апар. V. 7. 34 лес 
čleyov, elvaı (e soi zf u 0420 us ndianzo, dE où Kügos drëäaen (direkt dien ёспосау, d u 0220 
me ndlamcı). 

7. Der Indicativ Futuri. Ehe wir auf die hierher gehörenden Fälle näher eingehen, 
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mülien wir uns erft eine beftimmte Ikritifche Grundlage fehaffen, da die Handfchriften hier in ho- 
hem Grade felrwanken, und zwar einmal zwifchen Indicativ und Optativ Futuri und dann zwifchen 
Орайу Futuri und Aorifti. Ез ift hier ein doppelter Weg denkbar und auch wirklich von den 
Herausgebern eingelchlagen worden; man kann einmal die bei weitem zahlreichften Fälle zum Aus- 
gangspunkt nehmen und die feltenen Ausnahmen als Verfehen der Abfchreiber betrachten und aus dem 
Texte verbannen; diefen Weg hat zum Theil Dindorf, in "mach weiterer Ausdehnung der neuefte 
Herausgeber der Hellenica, бое, verfolgt; fie räumen dem Indicativ Futuri in Sätzen mit & im 
Allgemeinen nur dann eine Stelle ein, wenn De fich an einen Hauptfatz mit ön oder ес und dem 
Indieativ Futuri anfehließen, während fie in den meiften übrigen Fällen theils gegen alle Hand- 
fchriften, theils nur auf fehlechte Handlfchr. geltützt, den Optativ herftellen. Es fteht diefe fchon 
an lich bedenkliche grammatifche Uniformierung des Textes auf um fo [chwächeren Füßen, weil ihr 
die eonfequente Durchführung mangelt, da л. В. Hell, V. 4. T ivres sr zën Ai xerlsiche 
si d Zënn re Avenyudnn, плес» @охтгйўс Grarıug туйс ёи тў otz, von beiden Herausgebern 
gegen die beiden einzig maßgebenden Handfchriften В und D, denen Е und V beiftimmen, гї дг 
Даар от geändert ilt, dagegen an einer ganz ähnlichen Stelle Hell. IV. 6. 3 zxurz d Zisyov ù тиле обу- 
лес tiig Можеби ис Gruehheynaechu тс Ovuuzyluc, еї un wort; буте Ttixiwono wor der Indicativ bei- 
behalten wird. wo derfelbe freilich von allen Handichriften gefchützt ift. So wird ferner von ihnen 
Hell. У. 2. 13 (толго dë (ль el ui "gege: ovorgurevsóuevoy Zei Ф? nuc Tore) gegen alle Ueber- 
lieferung der Optativ geg ef: in den Text gefetzt, obgleich an zwei Stellen der Апар. ebenfalls 
im Anfehlufs an einen Opt. Fut. ein Vorderfatz mit d und dem Indicativ Futuri in allen Handfchrif- 
ten überliefert wird, nämlich У. 6. 34 ğretlow ön d Jett, Zaäéeve, und Anab. ҮП. 
6.43. Ueberhaupt hat diefer Indicativ Futuri durchaus nichts Auffallendes, da ja auch їп den 
übrigen Temporibus, wie wir im Vorhergehenden gefehen haben, diefelbe Erfchemung vielfach vor- 
konnt, und, was befonders hervorzuheben ift, der umgekehrte Fall, dafs nämlich d mit dem Op- 
tativ Futuri fich an einen Hauptfatz mit Zer und dem Indic. Futuri anlehnt, bei Xenophon in fechs 
Stellen gefunden wird, die’von Dindorf fänmtlich, von Cobet mit Ausnahme einer einzigen 
unverändert gelaffen werden. Auch hier tritt die Inconfequenz des Verfahrens bei Cobet klar 
zu Tage: während er Hell. IV. 4. 2 (урбутес̧ ws ed ш ёетоб@› seo ur) Zeg me, zuwdureuoe pd 7 
rólig Aozwvisxe) gegen die Ueberlieferung zırdvrevo., fchreibt, läfst er den Indicativ an der vollftän- 
dig conform ‘gebildeten Stelle IV. 8. 20 pvóvreg Dn a 0 дји?с sg sten, Adıwalar ёвто “Родос. 

Da der Gebrauch des Indicativs und Optätivs, wie eine genaue Betrachtung der hier einfchla- 
genden Beilpiele lehrt, auch hier 'einzig und allein von der Willkür des Schriftltellers abhängt, 
die Nofhwendigkeit des einen oder andern alfo nicht aus dem Zufammenhang erfchloffen werden 
kann: Zo ift даз: andere Verfahren, das der um Xenophon "hochverdiente Breitenbach angewandt 
hat, vielmehr den’Gefetzen einer befonnenen Kritik entfprechend. Er’folgt in den Hellen. in Be- 
zug auf die vorliegende Frage fat überall den Spuren der alle andern an Zuverläffigkeit übertref- 
fenden Handfchrift B; nur zuweilen verfällt er Zu den jenen beiden entgegengefetzten Fehler, dafs er 
aus: Vorliebe ‘für den Indieativ, ausgehend von dem fchon oben erwähnten Grundfatze, dafs die Ab- 
fchreiber gern den Indieativ in den Optativ umändern, zuweilen anch "da den Indic. Futuri fetzt, wo 
jene Handfehrift «den\Optativ bietet; wie Hell. Н. 3. 20. глиоёре, [tatt &riroép n. Jene Neigung darf man 
aber; wie es [cheint, gerade dem Urheber deier Handfchrift um In weniger beilegen, da er an manchen 
Stellen allein denIndieativ bewahrt hat, wo alle übrigen Manuferipte den’Optativ haben, wie Het? HI. 
5.3 бои Ш. 5. 23 длохеуюріхы. Außer diefer Stelle Hell. П, 3. 50 шіШеп wir aber noch zwei ändere, 
an denen jetzt in den Ausgaben der Indicativ Futuri Steht, aus der Reihe der Indicative verweifen, näm- 


lich Hell. У. 2. 8, wodie befte Handlebrift hat ` оёх rg un тур &iurw, & w ng 10069) ferner Anab, УП. T 
16 жатаву{бы». тос éier Zem gd uni Graffe, wie fünf Handfehriften, darunter die beiden 
zuverläffigften, jeten, Man. hat, gewifs» mit, Unrecht die, allerdings feltene Verbindung eines г? mit 
mit dem bloßen: Con), aus den Texten.„verbamnt; denn abgefehen davon, dafs in der’ epifchen und 
lyrifchen Poefie..diefe Conftruktion eine Ich häufige Ш (£: eine reiche Sammlung von Beifpielen in 
Krügers Gramm. 2. ТЫ. $ 54; 12, А. 2), Io giebt ез auch in der Profa manche andere Stellen, an 
denen diefe Verbindung durch die beiten Handfchriften: gefehützt wird, wie Thuc. VI. 21, wo auch 
Bekker lieft с/с те zei ей Svorwow ab лойыс: e ëräsien, Es laffen fich diefe Stellen vm fo mehr 
rechtfertigen, da ја, bekanntlich anch Zu den verwandten Relativ- und Temporalfätzen, in letzteren 
namentlich. mach uizor und ir, der Conjunetiv ohne су. vorkommt. Vgl.» Krüger $ 54 15. A. 8 
und. 17 А. 3. 

Auch däe andere Differenz їп den Handichriften zwifchen den OptativendesFutursund desAorilt 
läfst fich nicht durch innere Gründe‘ ehtfcheiden ; gd mt dem Opt. Баб A" mimer aus einem’ direk+ 
ten. Indieativ Futuri,entftanden, während d` mt dem; Optativ' des Аоф einem ёсу mit: dem Con- 
junctiv- desfelben Tempus entipricht.  Zwifchen beiden. Ausdrucksweifen. hunexiftiert allerdingsvein 
feiner: Unterfchied, da der hypothetifche.Conj: Аогі die Erfüllung der АройоЙз von dem 2eit- 
lichen Eintreten..des Vorderfatzes jabhängig macht, während іп einer hypoth. Perióda mit! гі 
und: dem Ind. Futuri mur das innere ‚Verhältnis. zwifchen beiden Handlungen! atigedeutet‘ wird; ler- 
fteves 1%. daher gleich, еше lateinifchen obt mit dem.Fut..exact,, letzteres:einem Fut«JI.mit si.’ Dafs 
aber der Unterfchied der Bedeutung„nur höchft zarter Natur fein Kann, geht: fehon daraus hervor, 
dals: beide. Gonftructionen in: derfelben Periode einander. ganz. parallel ftehend »vorkommen. (Bin 
Beifpiel bei Krüger, $.54. 124 21. Eine, natürliche Folge, daven. її Фе, dafs; auch.die.Optaäive Fu- 
turi uud Aorilti in Bedingungsfätzen ziemlich gleichbedeutend find, wie die Vergleichung der beiden 
Sätze 

one шс d n waves EAWCHLV10 ёлосрхујсоито (Hell, IH. 1. 27) und 

00гїлг› e.. еї 92 пс Juge ëeto im Әауотојсоло (ҮП. 5. 31) 
bis zur Evidenz darthut. Auch hier wird daher eine genaue Prüfung der Ueberlieferung die ein- 
zige Richtfehnur abgeben können, 'und wir werden uns daher Breitenbach anfchließen, wenn er 
Hell. IV. 4. 2, 4. 9; У. 1. 1 und 4. 36, an den letzten drei Stellen nur der Handfchrift B. folgend, 
den Opt. Futuri gegen den Aorift der übrigen Handfchriften fehützt, dagegen werden wir ihm un- 
fere Anerkennung -verlfagen mülfen, wenn er Hell. ҮП. 5. 24 mit allen übrigen Herausgebern ge- 
gen alle Handfchriften den Optat. Fut. einfetzt. Die Stelle lautet nach den Handlichriften: ’49n- 
valoıs yoßov Воо? оцерос sragkyew, we A BonInaurev блїбдгу ото (bæret) Eirireloowen «йтйс; wir können 
Breitenbach nicht zugeben, dafs, wie er zu IH. 4. 15 behauptet, hier an unferer Stelle der Optat. 
Futuri durchaus durch den Inhalt geboten werde. Der Satz läfst fich zurückführen: auf ein direktes 
ёду Bom9%owcı, fobald De fich auf den Weg gemacht haben, um Hülfe zu-leilten, werden die Reiter 
fie angreifen. Ganz ähnlich Hell. V. 2. 9 даса» un гї сіослебсиоло ёт arms, ту удод гадову 
uvec aimdg sle mw лба. 

Nach den fo gewonnenen Refultaten bleiben für den Indicativ Futuri in Nebenfätzen 
der Oratio obliqua 17 Beifpiele übrig, mit Ausnahme der einen Stelle Апар. IV. 7. 20 Zone om 
GE sde ywglov, 09%) Öyorra Aler, fämmtlich Bedingungsfätze. Von diefen fchließt fich einer an 
einen Inf. Praes. an, Hell. 1. 7. 12; drei an Infinitive des Futurs Hell. I. 3. 11 ойх ёру бигїб9ш 
d uù z&reivog Öusizcu, IV. 6.3 und V. 2.4, einer an einen Infin. des Aoriftes in Futurbedeutung Hell. 
У. 4. 7; einer an ein Part. Fut. Апар. УП. 1. 40; fünf an einen Indieativ Futuri mit би oder wc, 
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Hell. Ш. 5.3 rumggsors: би af ui ne бох moléuou, ox Ääeiieouen ої Auxsdumovio Aveıy tg oror- 
dée, VI. 5. 13, Anab. V. 6. 19; ҮП. 2.14 u. 4.5; endlich fünf erfcheinen neben õu oder wç mit dem 
Optat. Fut., nämlich Hell. IV. 6. 4 sien, бс d un algzoovımı, дубо ліси» tyv уйу хой пеоаћгйры 
oùðév. (So die beften Handfchriften; Cobet verwandelt alonoorrw in den Optativ, die übrigen Her- 
ausgeber dagegen das von allen Handfchriften gefchützte droen in den Indic., obgleich doch der 
Optat. und Indic. neben einander in andern Temporibus keine feltene Erfcheinung ilt), V. 2. 13. 
Апар. У. 6. 34. ҮП. 6. 43 und Cyrop. V. 3. 5. 

Der Optativ Futuri dagegen findet fich an 36 Stellen, alfo ungefähr doppelt fo oft als 
der Indicativ; darunter find 4 Relativfätze: Cyrop. IV. 2. 32 Zeieuën . . . ӧс̧ис̧ б? тийї® мл] тойсо, 
ойлїх® тїз Sprit: стгоівгсдш, Ш. 1. 42; Ү. 5. 12 und Anab. ҮП. 1. 33; ein Satz mit wç Hell. ТУ. 
4. 9. тероо” ёлой}бжуто ёш 9) оў cúmuuyor Водо» avrors; ein Caufalfatz Cyrop. ҮШ. 3. 48 #убш$Е 
uuxuguóregoç svat бт ?л{тоолоу Zë, Die übrigen 30 find Bedingungsfätze; von diefen ilt einer mit 
dem Inf. Präf. verbunden: Апар. VII. 3. 13; fechs mit den Inf. Futuri: Hell. V. 2. 5; 4. 37: KÉ 
2. 34; 5.3; ҮП. 5. 26; Anab. IV. 1. 25: ойх ѓрисау слгісгсӯси, єў ш) dioriotvro холй xWuus; einer mit 
einem Abfichtsfatz Anab. ТҮ. 6. 1 diðwow önws, гї ğyýcoro, dorto ` vierzehn mit Sätzen mit &; oder 
ën und dem Optat.: Hell. П. 3. 17 Boa би, d un ne xowwvoùç poro, Adivarov ѓсопо, П. 3. 42: 
4. 4; Ш. 1. 27; IV. 8. 2; VI. 1. 1; 1. 13; 4. 6; VII. 4. 34 (zweimal); Cyrop. I. 5. 3; Ш. 1. 3; 
ҮШ. 1. 10; fechs Bedingungsfätze ftehen im Anfchlufs an Se oder vie mit dem Indicativ Futuri 
Hell. IV. 4. 2 yvóvreçwç d un denodwv moinoowıo dxelvoug эшудуиугйб máhw ў mórg huxuwicar, ferner IV. 
8. 6; 8. 20; V. 1. 34; 4, 36; ҮТ. 4. 36; in zwei Fällen endlich fchließt fich der indirekte Bedin- 
gungslatz unmittelbar an ein Verbum finitum an, fo Anab. I. 4, 7 ої д'фхтиооу d dlwoowro und 
Hell. У. 4. 20 of Onßaioı poßovusvor sf undéves Лои Ñ uoto mohzuicosev тоїс Aux. є60(6хоубе тобубе unyarnua. 


Sehulnachrichten. 


A. Chronik der Anftalt. 


Das gegenwärtige Schuljahr begann den 14. April 1863 und wird den 23. März 1864 ge- 
fehloffen werden. Die Ferien währten zu Pfingften 23.—27. Mai, im Sommer 9. Juli — 5. Au- 
gult, zu Michaelis 26. September — 5. Oktober, zu Weihnachten 23. December — 4. Januar. 

Die bereits im vorjährigen Programm S. 48 ausgefprochene Hoffnung, dafs die Realklaffen 

der Anitalt bald als vollftändige Realfchule von der Staatsbehörde würden anerkannt werden, wurde 
durch die vom 7. Auguft datierte Minifterialverfügung erfüllt, derzufolge jene Klaffen als Real- 
fchule zweiter Ordnung mit der Berechtigung zu Entlaffungsprüfungen anerkannt, und der 
Termin diefer Berechtigung auf den 14. März 1863 zurückdatiert wurde. Da die Städtifchen Be- 
hörden indeffen an dem Plane, demnächft die Erhebung zur erften Ordnung anzuftreben, feft- 
halten: fo ift auch der Lehrplan der Realklaffen fchon jetzt der für diefe höchlte Stufe vorge- 
[chriebene. . 
Hiemit еһ im Zufammenhang, dafs der bisherige wilfenfchaftliche Hülfslehrer Hr Dr Axel 
Willert*) unterm 1. Oktober als 7. ordentlicher Gymnafiallehrer ins Collegium eintrat, da die 
Städtifchen Behörden nicht nur diefe Stelle ganz neu dotiert fondern auch einige andere Lehrer- 
ftellen im Gehalte erhöht hatten. — An weiteren Perfonalveränderungen im Collegium ift zu melden, 
dafs an Stelle des proviforifch als Hülfslehrer hier befchäftigt gewefenen Candidat W. Lademann, 
welcher noch vor Vollendung feines Probejahres an das Greifswalder Gymnafium übergieng, um [pä- 
ter dort als ordentlicher Lehrer angeltellt zu werden, am 24. April 1863 der Cand. phil. Arwed 
Andre aus Wittenberg eintrat. Einen ganz befonders fchmerzlichen Verluft erlitt die Anftalt end- 
lich durch die am 1. Januar o. е. erfolgte Verfetzung des 3. ordentl. Lehrers Friedrich Fröhde 
an die Kgl. Ritterakademie nach Liegnitz, welcher unfrer Schule 34 Jahr lang feine Kräfte mit 
fehr wefentlichem Erfolge gewidmet hat. In gleicher Weife haben wir Urfache, den zu Oftern be- 
vorftehenden Weggang des Zeichenlehrers Maler Н. Langerbeck, welcher eine entfprechende Stel- 
lung an dem Gymnalium zu Cöslin angenommen hat, fowie des wiff. Hülfslehrers Сапа. H. Zander, 
welchem eine ordentl. Lehreritelle an dem Ev. Gymnalium zu Gütersloh übertragen ift, zu bedauern. 
Das Curatorium ift bereits fo glücklich gewefen, einigermaßen entfprechenden Erfatz zu gewinnen, 
obwol die Stelle des Hrn Fröhde fit das laufende Vierteljahr vacant bleiben mulste. 


*) Axel Theodor Willert, geb. 25. Januar 1837 zu Greifswald, auf dem Gymnalfium dafelbft vorgebildet, ftu- 
dierte 1858—62 in Greifswald und Berlin Mathematik und Naturwiffenfchaften, promovierte im März 1862 in Greifswald 
und beftand bald darauf das Examen pro facultate docendi. Das gefetzliche Probejahr begann er an unferer Anftalt 
29. April 1862 und verwaltete zugleich eine (feit 1. Mai die erfte) wiffenfch, Hülfslehrerftelle. Im Druck» erfchien von 
ihm Disquisitiones de curvaturis nonnullarum secundi ordinis superfcierum. 


+ 
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Der Gefundheitszuftand der Lehrer und Schüler war im allgemeinen ein befriedi- 
gender. Doch waren die Herren Dr Schultze, Dr Pfudel, Dr Reichenbach, Gantor Schwartz 
und Candidat Andre zeitweilig einige Tage wegen Unwohlleins zu vertreten, namentlich war 
in diefer Hinficht der Anfang des laufenden Jahres ein fchwerer, da außer der beginnenden Va- 
canz auch mehrere Lehrer (zuletzt vier zu gleicher Zeit) erkrankt waren. In perfönlichen Auge- 
legenheiten waren die Herren Conr. Dr Fifcher, Dr Schultze, Cantor Schwartz, Dr Fiedler, Dr 
Meffert, Dr Willert, Maler Langerbeck, Сапа, Хапае. — An amtlicher der Berichterftatter einzelne 
Tage abwelend. — Von den Schülern wurden einige durch langwierige Krankheit auf längere 
Zeit der Anftalt entzogen, fo der Vorfchüler Robert Neitzel, der Sextaner Paul Otto, der Ter- 
tianer Ernft Scheunemann; der Quintaner Wilhelm Hackbarth hat das ganze Jahr hindurch 
am Unterrichte noch nieht wieder theilnelnnen können. ` Am 14. Auguft brach ein Quartaner auf 
dem Turnplatze, als er nach Schlufs der Uebungen diefelben auf eigne Hand fortfetzte, den Arm; 
feine völlige Wiederherftellung ilt gelungen. : 

Ein unheilvoller Tag wie für andre Familien Colbergs fo auch für unfre Anftalt ift der 
elfte Oktober geworden. Es war ein Sonntag; Nachmittags gegen 4 Uhr hatten einige junge 
Leute (darunter Knaben von 9—14 Jahren) eine Spazierfahrt vor den Hafen unternommen. Das 
verhältnismäßig kleine und (wie mehrere Zufchauer gleich bemerkten) augenfcheinlich überfüllte 
Boot gerieth nach feiner Umfahrt um die Weftmole in die Brandung, kenterte fofort, und von den 
10 jungen Menichenleben konnten nur 4 theils durch Schwimmen theils durch das (ofort zu Hülfe 
kommende Lotfenboot gerettet werden. Von den bei der Fahrt betheiligten vier Gymnafiaften war 
nur einer unter den Gevetteten, der 8 Tage vorher aufgenommene Quintaner GeorgMercker: die 
Leiche feines elfjährigen Bruders Friedrich wurde dritthalb Stunden Täter von der See ausge- 
fpült, Wiederbelebungsverfuche blieben fruchtlos, und am Abende darauf traf der fofort von dem 
gelelichenen in Kenntnis gefetzte tieferfchütterte Vater hier ein, um die Ueberrefte des geliebten 
Kindes in die Heimath (Woldendorf bei Freienwalde) mit fich zu nehmen. Dinstag' den 13. Nachm. 
4 Uhr wurden йе von der Direetorwohnung aus vom Lehrereollegium und einem großen Theile 
feiner Schulkameraden zum ‚Balınhofe geleitet, wo Hr Superintendent Wentz auf -dem Perron 
noch eine erhebende und tröftende Anfprache hielt. -= Erft Mittwoch darauf (trotz täglich wieder- 
holter Anftrengungen) wurden die Leichen der beiden andern verunglückten Schüler, zweier Brüder, 
des Vertianers Ernft und des Vorfchülers Paul Hentfch, aufgefunden — "Söhne des vor einigen 
Jahren hier verltorbenen Predigers H., delen hier lebende Wittwe 'erft in letzter Zeit mehrere 
herbe Schickfalsfchläge erfahren hatte. Ihr Begräbnis fand unter gleicher Betheiligung feitens der 
Anftalt Freitag den 16. Oktober Statt; auch dießmal redete Hr Sup. Wentz an dem Doppelgrabe, 
namentlich eindringliehe ernftmahnende Worte zu den umftehenden Mitfehülern. Im Kreife der 
Schule hatte bereits. am-Montag Morgen unterzeichneter zu den verfammelten Klaffen geredet *); 
Gott [chenke ferner den tramernden Eltern Troft md: lindre die fchweren Wunden die èr gelchlagen ! 


*) Um unter Schüler willen, in deren Erinnerims ich jenes Ereienis immer wieder von neuen wachrufen 
möchte, mag der Inhalt jener Morgenandacht hier eine Stelle finden: zí 


беш Herr ich hab aus Deiner Treu V. 1.2. Text Matth. 24, 37—49, — Es find dietolben Liederverfe, 
die wir vor wenigen Wochen gelungen haben, шш einen Abfchnitt- unfers Schullebens zu fchließen. md -mancher unter 
üns hat damals die Worte vielleicht gedankenlos — vielleicht gar leichtlinnigfreudig ausgelprochen, ftatt mit. dem tiefen 


Ernfte, den fie enthalten, den fie auch. in uns hervorrufen wollen. Es ift. dielelbe (zunüchft -vom Jüngltea Gerichte 
und der Wiederkunft des Weltrichters geltende) Epiftel des leizten ‚Sonntages im Kirchenjahre, die wir, oft-gelefen und 
befprochen, deren Auslegung wir vielleicht oft an.heiliger Stätte vernommen. haben. 
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Der Unterricht ilt im wefentlichen in derfelben Weile ertheilt worden wie bisher. Es 
verdient indefs hier erwähnt zu werden, dafs eine bisher noch mangelnde Aufzeichnung der Schul- 
ordnung, vom Berichterftatter entworfen, mit dem Lehrereollegium und fodann im Schooße 
des Curatoriums berathen, auf den Antrag desfelben unferm 20. Mai v. J. vom Кё]. Prov.-Schul- 
collegium beftätigt worden ift. Ein Exemplar derfelben wird von jetzt ab jedem Schüler bei der 
Aufnahme eingehändigt und ftehn dergleichen außerdem Eltern zur Verfügung. 

Die gemeinfamen Andachten wurden wie bisher abgehalten, Montags zur Eröffnung der 
Schulwoche vom unterzeichneten, die Schlufsandachten von Dr Fiedler, Cand. Zander, Dr Willert 
und Prof. Dr Girfchner. — Folgende bemerkenswerthe Tage und Ereigniffe find ferner zu nennen: 

Den 11. Juni Nachmittags wurden die Lectionen wegen großer Hitze freigegeben. 

Den 19. und 20. Juni unternahmen 80 Schüler der oberen und mittleren Klaffen еше 
Turnfahrt über Polzin nach den Fünf Seen, unter Leitung und Begleitung des Turnlehrers und 
fechs anderer Lehrer. Die Berlin-Stettiner Eifenbahn-Direetion hatte für die benutzte Bähnftrecke 
das halbe Fahrgeld freundlichft erlaffen; außerdem erwarben fich die Herren Ritterzutsbelitzer 


Wie ganz anders aber erklingt uns heute die Mahnung Wache und betet, dafs ihr nieht im Anfechtung fut 
lel; ihr wifst es nicht, in welcher Stunde der Herr kommen wird! Markerfchütternd ergreift пиз heute die Wahrheit, 
dafs jenes gewaltige Wort nicht nur vom Jüngften Tage gilt, den wir Го gerne noch fern. wähnen, fondern vom Todestage 
eines; jeden nnter uns; Попа er ift der entfcheidende: die Seelenreife dieles "Tages gibt den Майа ab für das ewige 
Gericht. Fr wifst nicht, in welcher Stunde euer Herr kommen wird. Uns zum Tròtte lanten die Worte „Eurer Hert; 
grade den feinigen alfo gilt os, diefe befonders will er bereit finden, ` Freilich nicht als ob derjenige nun eher fein 
könnte, der da weiß dafs er feinen Herrn gefunden hat, dafs ег (wie jener armer Vergeltung uchende Gichthrüchiee im 
Evangelium) mit feinem Gotte уе шї ift. 

Sind wir Schon erwacht aus unferer Sicherheit, unfrer Selbftgerechtigkeit oder unferem Leichtlinn: fo [Оеп 
wir ja nicht wieder einfchlafen:; und find wir noch wicht erwacht, Dn ift es die höchftö Zeit, dafs wirs thun — denn 
unverfehens kann die letzte Stunde ms ereilen. Daran hat uns ältere fchon mmiehes Erlebnis erinnert; ench jüngeren 
aber (von denen manche wol jenen vor 3 Jahren пиће: Gemeinfchatt fonahe berührenden älilichen Titinerfall noch mëcht 
mit erlebten) wird es durch das wenn möglich noch tiefer ergreifende — noch lauter an euer Herz pochende Ereignis 
des geftrigen Tages unabweisbar, unvertilebar vor die Augen gerückt. 

Zwei Brüder find vor wenigen Tagen erit von den zärtlich beforgten Eltern hierher in die noch fremde 
Stadt gebracht worden, um den hisher gemeinfam genoffenen Unterricht auch hier gemeinfam fortgenießen zu können; 
Eines Augenblicks Wucht hat die (chwerite Scheidung für diefe Welt vollzogen, den einen (im fanften rafchen Tode, 
wie wir glauben dürfen) unfarer Gemeinfchatt, feinen hiefigen Pfiegern, feinen noch den, horzzorseißenden Kummer nicht 
ahnenden Eltern für diefes Leben entrilfen, den andern aber aus der nahegähnenden Gefahr zu einen Gott gebe noch 
langen Leben gerettet. Aber ob auch in fpäteru Jahren: ihm wie uns allen wird einltmals licher das Stiinalein fchlagen 
— mögen die Brüder Deh dam vor Gottes Throne wieder finden, wir hoflen es mit Zuverficht, 

Ein anderes Brüderpaar war mit ihnen hinaustezogen, Söhne einer fehwergeprüften Wittwe; Gottes unerforfch- 
licher Wille hat fie ihr beide genommen, den älteren, der fich nun zur Reife eines ehriftlichen Gemeindegliedes vor- 
bereitete, zugleich mit dem Jüngeren zarton, Benjamin gleich von der Mutter geliebten. Wir hoffen zu Gott, dafs er fie 
dereinft nicht fcheiden werde wie jene im Evangelium, fondern ihnen Angefichts des nalienden Unterganges Troft ein- 
gehaucht — ihnen gnadefachende Gedanken eingegeben haben möge, alfo dafs fie beide vereint іл: der Ewigkeit ihrem 
vorangegangenen Vater in jubelnder Seligkeit entzexenieilen können, von allem irdifchen. gereinigt. 

Noch um andere wird geklagt, die uns тей ferner geftanden haben im ерен; Gott fei ihnen allen gnädig, er 
де mit dem wahren Chriftentrofte den tiefen Schmerz der Eltern! — Und ihr lebenden, die ihr etwa кейе noch 
mit. dem gleichfalls lebenden Iprachet, vielleicht fchexztet, vielleicht (euch fetber unbewufstz wartim) fie'warntet, deren Leib 
nun kalt und bleich vor wieren Augen gelegen: hat, während ihr. Geift fohon in unbekannten Rinnen das Rütkifet unfers 


Dafeins entfiegelt hat, — möge euch ‚während der, ganzen Lebenszeit, die eueli noch befchieden ilt, der Ernft- des gett. 
gen Pages unvergeffen bleiben, der етпе eindringliche Ruf Wochet, denn ihr wi/fet die Stunde nicht, wo euer Herr 
kommen wird!" Er fei ums allen кта in fer letzten Stunde! Atmen: — бейта V. 6 und 7. 
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Bauck auf Jagertow und Gamp auf Großpopplow ein befonderes (für den Entbehrungsmuth unfrer 
Turner {аф verhängnisvolles) Verdienft durch gaftliche Verpflegung der ganzen Schaar. 

Am 20. unternahmen Dt alle bei der größern Reife nicht betheiligten unter Leitung des 
Profeffor Dr Girfchner und vier andrer Lehrer einen Spaziergang nach Henkenhagen. Diejenigen 
Schüler, welche aus triftigen Gründen an beiden Fahrten nicht theilnehmen konnten, wurden in- 
deffen wiffenfchaftlich befchäftigt. 

An der Gedächtnisfeier des 2. Juli, des Haupterinnerungstages unferer Stadt, bethei- 
ligte fich die Schule wie früher. 

Vom 12.—18. Auguft fand die fchriftliche Prüfung der Gymnafial-Abiturienten ай, 
vom 13.—18. Auguft die der Realfchule; die mündliche für das Gymnafium am 24., für die 
Realfchule am 25. dest, Monats. Von den 7 Gymnalialprimanern, welche fich der Prüfung unterzo- 
gen, wurden 4 für reif erklärt, einer (Julius Boldt aus Belgard) von dem mündlichen Theile des 
Examens dispenfiert; die beiden Real-Abiturienten erhielten ebenfalls das Prädicat der Reife. Tags 
darauf infpieierte der Hr Provinzialfehulrath Dr Wehrmann noch einige Klaffen. 

Die Entlaffung fämmtlicher fechs Abiturienten fand den 14. September Кай. Nachdem 
die Gymnalial-Abiturienten Boldt und Schmidt jener einen lateinifchen, diefer einen deutfchen 
und fodann der Realabiturient Erdtmann einen englifchen Vortrag gehalten: nahm der Primus 
Gymnasii Bumke Namens derfelben in deutfcher Rede von der Anftalt Abfchied, worauf der Pri- 
mus der Realfchule Herr ebenfalls in deutfcher Sprache das Lebewol erwiderte. Der unterzeich- 
nete leitete fodann den Entlaffungsact (е6 ein durch eine Betrachtung des horazifchen Ausfpruchs 
Nil sine magno Vita lahore dedit morlalihus; die von Hrn Cantor Schwartz geleitete Aufführung 
einer Motette machte den Befchlufs der von den Eltern und Verwandten der zu entlalfenden und 
einigen Gönnern der Anltalt befuchten Feier. 

Zahlreich befucht waren am 19. September die Lurnübungen, womit dießmal das Som- 
merturnen gefchloffen wurde, und wozu außer den Eltern der Zöglinge das Curatorium eingeladen 
worden war. Zum Andenken vertheilte der Berichterftatter fchließlich an 6 der beften Turner eben- 
foviele auf das Turnen bezügliche Schriften. 

Das funfzigjährige Gedächtnis der Leipziger Schlacht wurde zunächft durch eine Vor- 
feier am 17. Oktober begangen: auf den Chorgefang Sei hoch uns gefeiert, der Deut/chen 
Tag folgten Vorträge mehrere Primaner und eines Secundaners, die Schlacht nach Kohlraufch 
und Beitzke darftellend; dazwifchen Lieder von Arndt und Körner, gefprochen von Secundanern 
und Tertianern. Zum Schluffe ergriff der Lehrer der Gefchichte Oberlehrer Dr Schultze das 
Wort, um die Jugend auf die rechten Gelichtspankte für diefen Erinnerungstag hinzuweifen. — 
Am Abend des 19. Okt. endlich zündeten unfre Turner unter Auflicht der Lehrer ein ftattliches 
Oktoberfeuer in der Maikuhle an. 

Am 1. November begiengen Lehrer und Schüler die Feier des heiligen Abendmahls 
in der 56. Marien-Domkirche. Auch dießmal benutzt der unterzeichnete die Gelegenheit zu der drin- 
genden Bitte an die Eltern der confirmierten Schüler, ihren Söhnen die Theilnahme an diefer 
(künftig ftets im Oktober ftattfindenden) Feier zu erleichtern, bez. fie dazu aufzufordern, vielleicht auch 
nach Umftänden fich felbft anzufchließen. 

In den Morgenftunden des 3. December: (an welchem Tage die erfte Kreisfynode Colberg 
in unfrer Aula abgehalten wurde) fowie während des darauf folgenden Tages wohnte der Hr Ge- 
neralfuperintendent Dr Jaspis dem Religionsunterrichte der meiften Klaffen bei, und nahm 
in einigen derfelben die Gelegenheit wahr, fich felbft mit den Schülern über den Gegenftand des 
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Unterrichtes zu unterreden. Lehrer und Schüler werden Deh diefer Stunden noch lange gern er- 
innern. 

Am 6. Februar als am Dorotheentage wurde das Andenken an die Wohlthäterin Frau 
Dor. Crolow Stiftungsmäßig gefeiert. Die Rede des Rector scholae bezweckte eine Darftellung der 
kirchlichen Entwiekelung um die Zeit, in welcher die Legatarin gelebt (е. 1650—1715). 

Vom 11. bis 17. Februar wurde die [chriftliche Abiturientenprüfung des Gymnaliums 
abgehalten, welcher fich 5 Primaner unterzogen. 

Am 25. Februar fand die übliche Gedächtnisfeier des an diefem Tage 1725 in Colberg 
gebornen Dichters Ramler in der jetzt herkömmlichen Weife Ка. Der Vorftand 
des Ramlervereins (Hr Juftizrath Goetfch, Hr Hofprediger Stumpff und der unterz.) hatte 
dem neuerdings Allerhöchften Orts geänderten Statute entfprechend ein erft auf der Univerfität 
zu erhebendes Stipendium von 30 Thlrn als Preis für die befte Bearbeitung des Themas J/f 
Deutfehland noch das Herz Europas zu nennen? ausgefetzt, und die Arbeit war am 16. Decbr 
von Freiwilligen aus der ältern Generation der Gymnafialprima іп Claufur angefertigt worden. Bei 
der Feier felbft wurden zuerlt drei Oden Ramlers von einem Primaner und zwei Secundanern vor- 
getragen, fodann vom Berichterftatter die erforderlichen Mittheilungen über den Verein und die 
vom Vorftande vollzogene Cenfur der Coneurrenzarbeiten gegeben, und hierauf vom Vorfitzenden 
(nach Oefinung des Mottozettels) der Primaner Franz Devantier aus Colberg als Sieger procla- 
miert. Diefer trug hierauf feine Arbeit vor; die Feier fchlofs mit einem Gefange des Schülerchors. 


B. Schreiben und Verfügungen des Königl. Provincial- 
Schuleollegiums. 


Vom 16. April 1863: Zur Prüfung derjenigen jungen Leute, die für ihr Fortkommen 
im bürgerlichen Leben ein Gymnalfialzeugnis bedürfen, wird eine außerordentliche Commiffion. aus 
dem Director, dem Prof. Dr Girfehner und dem Oberlehrer Sägert gebildet. 

Vom 21. April. Genehmigung der eingereichten ftändigen Lehrpläne für Religion und 
für Gefchichte und Geographie. 

Vom 6. Juni und 21. Decbr: Mittheilung eines die Strenge bei den Zeugnilfen für den 
einjähr. ` Militärdienft betreffenden Schriftwechfels zwifchen dem Königl. Oberpräfidium und dem 
Königl. Generaleommando des П. Armeecorps; [odann eines die früheren beftimmten Vorfchriften 
von neuem einfchärfenden Minifterial-Erlaffes. 

Vom 19. Auguft; Mittheil. des mit dem 1. Juli in Kraft getretenen neuen Polt-Reglements. 
Diefem zufolge bedarf es künftig, um 1) als Poftexpeditions-Gehülfe einzutreten, der Reife für 
Secunda eines Gymnafiums oder einer Realfchule erfter oder zweiter Ordnung; 2) als Poftex- 
pedienten-Amvärter eines Zeugniffes über mindeftens einjährigen Befuch der Prima einer Reallchule 
2. О., oder der Secunda eines Gymnaliums oder Realfchule 1. Ordnung; 3) als Po/t-Eleve des 
Abiturientenzeugniffes von einem Gymnafium oder Realfchule 1. Ordnung. 

Vom 30. Septbr. In den Vorfchulklaffen follen fremde Sprachen noch nicht getrieben 
werden. 

Vom 2. Oktober: Hinweifung auf die Allerh. Ordre vom 7. April und Н. Verfügung des 
Min. d. Inn. vom 24. Septbr. „Einen befondern Nachdruck legen wir dabei auf den nicht felten 
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verkannten Grundlatz, dafs jede Bethätigung politifcher Anfichten bei einem Staatsbeamten nicht 
von feinem perfönlichen Belieben abhängt, fondern, fo lange er fein Amt behalten will, durch die 
Pflichten des von ihm übernommenen Amtes und vorzugsweife durch den Sr Maj. dem Könige ge- 
fchwornen Eid der Treue gebunden ift. Die politifche Richtung aber, in welcher $. М. wollen 
dafs feine Beamte unter den gegenwärtigen Verhältniffen ihre Treue gegen ihn bethätigen, ift m. 
a. in der Allerh. Antwort, welche auf die Adreffe des Abg. Haufes vom 22. Mai d J. unterm 26. 
desf. Mon. ertheilt worden ift, unzweideutig vorgezeichnet.“ 

Vom 31. Oktober. Mitth. eines neuen Reglements für den Zeichenunterricht, mit ent- 
fprechender Prüfungsordnung. 

Vom 18. Juli und 4. Januar: Betrifft den Höchften Orts erforderten Entwurf eines 
(neuen) Statuts für die hiefige Lehrerwitwenpenlionskaffe. 

Vom 4. Januar 1864: Etwaigen Requifitionen der vom Abgeordn. Haufe unterm 28. 
Novbr eingefetzten Commillion fei nicht felbftändig Folge zu geben, fondern dielelben an die vorge- 
fetzte Behörde einzureichen. 

Vom 7. März, 16. April, 18. Mai: Die Einführung der Lat. Grammatik von Berger 
in Gymnalium und Realfchule, der lat. Anthologie von Horftig in den Realklaffen und des Weller- 
[chen Livius in Realtertia wird genehmigt. 

Vom 8. Juli,3.Sept., 11. Decbr, 5. Januar: Wegen Beitritts der höh. Lehranftalten zu 
Ruhrort, Neuftadt-Eberswalde, Freienwalde und Inowraclaw find fortan (außer den 167 Expl. am 
Hohes Minifterium) 245 Expl. an das Kgl. Р. S. С. einzufenden. Außerdem werden einige allge- 
gemeine Beftimmungen getroffen, bez. in Erinnerung gebracht: dafs der Vorname des Verfaffers 
der Abhandlung auf dem Titelblatte nicht fehlen dürfe, dafs bei der Einfendung unter Umftänden 
mehrere Pakete zu machen und diefe an verfchiedenen Tagen der Poft zu übergeben feien, u. а. 

Vom 26. März u. 14. April: Hermanns Ge/ehichte d D. Volkes in Bildern, Schalls Leit- 
faden u. a. werden zur Anfchaffung empfohlen. 


Eingeführte Schulbücher. 


Religion: Katechismus von Jaspis, Berliner Gefangbuch (R. Decker); VI Gütersloher Hiftorienbuch TI — I Hollen- 
bergs Hülfsbuch (Realkl. 1. Theil) und das griech. N. T. 

Deut/ch: Oitrogge’s Lefebuch 1. in VI und У; Echtermeygrs Gedichtfammlung von IV ab. 

Latein: Schwartz und. Wagler, Elementarbuch, in VL; Bonnells Vocab. u. Uebungsit. in V und IV; Wellers Herodot 
Түт, desfelb. Livius in Dir: Bergers Grammatik von IV ab für бушп, u. Realfchule; dest, Stiliftik für die 
oberen Gymnalialklaffen. 

Griechifch: G. Curtius Grammatik, Gottfchicks Lefebuch u. Todts Vocabular. von IV ab. 

Hebräilch: Rödigers Grammatik; Stiers: Vocabular, Brückners Lefebuch. 

Franzöfifch: Plötz Elementarbuch und Grammatik, — Englifch: desgl. von Fölfing. 

Gefchichte: Dielitz in der Realfchule; R, Dietfch im Gymnafiun vom HI ab; L. Hahn, Leitf, d. Brd. Preuß. Ge- * 
fchichte in Ig. und Dir, — Geographie: Leitfaden von v. Seydlitz. 

Mathematik: Gruners Lehrbücher in der Realfchule: Hentfchel’s Rechenaufgaben in VI. u, V, 

In der Vorfchule: Sendelbach, Fibel u. 1. Lefebuch; dentfehe Lefebticher von Lüben u. Nacke; Hentfchels Re- 

chenbücher, 
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Veberficht der Leetionen im letzten Quartale, 
Zu Abfehn. © „Lehrserfaffing“ gehörig. 
А. Realflchule, 


Lehrer, 


3 De ` 
1. GG Stier, 3 Deutich 


Director, 


3 Chemie | (2 Chemie) ! | 
| 2 Naturk. 


2. Dr N, Girfchner, 
Proreetor und Profeffor. 


F 5 Mathematik 5 Mathem. | 6 Mathem, 
3 Phyfik | 
1 Geographie —, | e 
4 Franzöfilfch 4 Franzöf. | 


8. Dr W. Fifeher, 
Conrector, 


4. K. Sügert, 
3. Oberlehrer, 


5. Dr A. Schultze, 
4. Oberlehrer. 


2 Gefchichte 4 Latein | 2 Religion | 2 Religion 
(Somm. 1 Geogr.) | 3 Gefch. und) 
(Geographie | 


—,_ 


6. Dr E ice, 
1. ord. Lehrer, 


4 Franzöf, | 6 Franzöf. 


| | 5 Latein 
3 Deutfch 


7. Dr R. Reichenbach, 


2. ord. Lehrer. 


8: Vacat. 


| 


5 Latein 


9, Dr | 4 Gefch. und| 13 35 
4. o Geographie | р 
" 3 ете d ш o сум 
| 4 Mathem. 
1 p 7 r» i 57 d ! v: 
s = el 1. erh Kaiser 3 Std. | Singen 15 22 
autor, 3. ота. Le Гг, а иь 
(2) (2) | 2 2 
Ц. Dr Fr. Meffert 3 Englifch THS Englifch 4 Englifch ` 
6. ord. Lehrer. | 16 “Р 
12. Dr A. Willert | |2 Phyfik 2 Naturk, 2 Rechnen 
min Tanar. (Somm: 2 Nat.)| 2 Näturk. 15 23 
ЖЕШ ши e = e e эш: | 
\ O E Lonkerbeck 3 Zeichnen |(2 Zeichnen) |2 Zeichnen |3 Zeichnen 
ci, Maleı , LUNZEFDECK, 9 бейге 2 
Zeichen- u, Schreiblehrer. | | 2 Schreiben 11 20 
ET iii ранени | | En Ж 
14. H. Zander, 2 Religion {2 Relieion | | 
Cand. min., {8 Dentfch | 18 25 +1 
1. will. Hülfslehrer. | 
15. 4. Amire; | | &+бееһл.Өт. f F 
Cand. phil. | | 16 Bas 
Wöchentlich | 32.728, KS 5. 34 H 34 | 


KAJE 


Secunda, | Tertia. | Quarta. | Quinta, | Sexta, | Vorfch. | Realkt mmm 
überh.| s. vo 
1:6: Stier, 5 Latein. (Sommer 4 6 Griech. 
Director. Hebr.) 3 17 
2.Dr N. Girfehner, 5 Deutfeh.. # Math. (A) 
Prorector u. Profeffor. 4 Math. | 1 Phyf. 5 19 
Br 5 2 Dit. 
3. Dr W. Fifcher (Sommer 2 SCH SC 
Conrector. ` Nat.) 20 20 
4. K. Sügert, 2 Franz. |10 Latein, ЕЙ ES 
3. Oberlehrer. 2 Franz. 8 99 (1) 
5. Ur А. Schultze, 3 Gefch. | 6 Griech. |2 Latein. | we, 
4. Oberlehrer, 13 24 (2) 
"От рч "ШШ ШЫГ nn RN eg ——— . 
6. Dr E Pfudel, Diech, | 3 Gelch. |S Latein, — 
1. ord. Lehrer. (Бот, 6| 3 Franz. 3 23 (1) 
SCH |_Griech.) | | 
7. Dr П. Reichenbach, 2 Deutich. ww 
2. ord. Lehrer. | 2 Franz, 15 22 
8. Vacat. be 
— | Im: CS ` eng нь 
9. Dr К, Fiedler, 2 Deutfch. 2 Latein. |3 Religion mg, 
4. opd, Lehrer. ` | 6 Griech. 12 95 | (8) 
10. P. Schwartz, (2) (2) 2 2 |1 Singen [10 Latein 
Cantor, 5. ord. Lehrer. x 2 Deutfch 4 99 
м a ә 3 Singen ` ` | 2 Singen | 
11. Dr Fr. Мерем, (Somm. 2 6 Latein |10 Latein) = 
6. ord. Lehrer, Latein) | 10 96 (4) 
19, Dr A Willert. d 4 Math.(B)| 3 Math. | 3 Math. 3 Rechnen "` т 
T. ord. Lehrer, ` 2 Na 8 23 
13. Maler H. Langerbeck, р A bës 2 Zeichn. | 2 Zeichn. |9 Zeichn. 
Zeich.- u. Schreib-Lehrer. (1 Zeichnen combin, m. R.) З Schreib.|3 Schreib. 9 90 
14. И. Zander, 2 Religion 2 Religion 2 Rehgion 3 Religion | ee 
Cand. zg 2 Hebr. | 2 Hebr, 2 Deutfch эй Р EI ` 
1. wilfenfch, Набег, i | + Gefch. Шр. © 
15. A. Andre, 2 Latein | 3 Gefch. |2 Deut[ch| 2 Geogr. 1—3 
Cand. phil. Geogr. | 3 Franz. |? Naturk, 4 ui 
— 2 Geogr.) Infp. 
16. X. Hahn, 3 Religion 
Lehrer der Vorfchule, 4 Rechn. 30 (4) 
17. А. Rutzen, Fa Web: 
Lehrer der Vorfchule. 31 (4) 
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С. Lehrverfaflung. 
Т. оге: A, В, С. 


Dritte Klalfe (C),' Lehrer Rutzen. 
Religion 3 St. Ausgewählte bibl. Gefchichten; einige Liederverfe, Sprüche, Gebete; die vier erlten 
Gebote. 
Deutfch 7 St, Erfter. Lefeunterricht nach der Schreiblefemethode; abfchreiben. 
Rechnen 5 St. Allfeitige Behandlung des Zahlenraumes 1—20; Vorführung der Zahlen bis 100. 
Schreiben 4 St. Beide Alphabete der deutfchen Currentfchrift; kleine Sätze. 


Zweite Klaffe (В), Lehrer Rutzen. 
Religion 3 St. Abth. П mit С, I mit A combiniert. 
Deut/[ch 10 St. Lefeübungen, Wiedererzählen, Lernen kleiner Gedichte, Orthogr. Uebungen. 
Rechnen 5 St. Die vier Species im Zahlenraume 1—100; das kleine 1 mal 1. 
Schreiben 4 St. Wie in C. 
бге Klalfe (A), Lehrer Hahn. 
Religion 3 St. Altteft. Erzählungen bis Mofes: Feftgefchichten; erftes Hauptftück; Sprüche und 


Lieder. 
Deutfch 9 St. Der (einfache) Satz; Redetheile, Präpofitionen mit Dativ und Accufativ; orthogr. 
Uebungen. 


Rechnen 5 St. Die 4 Species im unbegrenzten Zahlenraum; refolvieren und reducieren, bez. ad- 
dieren mit mehrfach benannten Zahlen. 

Geogr. Vorbegriffe 2 St. Pommern; Erdtheile u. Hauptmeere. 

Schreiben 4 St. Sätze in deutfcher und lateinifcher Schrift. 


A, B, C comb. Gefang 2 St. Volks- und Vaterlandslieder und Choralmelodien nach dem Gehör. 


П. бушай. 


Sexta: Klaffenlehrer Cantor Schwartz. 

Religion 3 St. Gefchichten A. T., Luthers Katech. 1. Hptftück, Sprüche; 8 Kirchenlieder. Hahn. 

Deutfch 2 St. Orthogr. Uebungen, Wiedererzählen gelefener Gefchichtchen; Kenntnis der Wort- 
arten und Satztheile. Schwartz. 

Latein 10 St. Regelmäßige Formenlehre nebft einem Theile der unregelmäßigen, Lefebuch.$ 1 
— 100. Schwartz. 

Rechnen 4 St. Species mit mehrf. benannten Zahlen; Anfänge der Brüche. Hahn. 

Geographie u. Naturkunde 4 St. Geftalt der Erde: Meere, Infeln, Ее, Gebirge, Haupt- 
ftädte. Einige der wichtigften Thiere und Pflanzen im Anfchlufs. Andre. 

Schreiben 3 St. Zeichnen 2 St. Zangerbeck. 


Quinta: Klaffenlehrer, Dr Meffert. 
Religion 3 St. Leben Jefu nach Matthäus und Lukas, einiges auswendiggelernt. Katechismus 
2. 3. 4. Hptftück. Sieben Kirchenlieder. Fiedler. 
Deutfch 2 St. Gedichte erklärt und gelernt, Wiedererzählen vorgelefener Erzählungen (u. a. 
deutfche und altklaffifche Sagen). Dietierübungen, Elemente der Satzlehre. Andre. 


- 
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Latein 10 St. Unregelmäßige Formenlehre nebft Lectüre, nach Bonnell. Wöchent). Klalfenexer- 
citien oder Extemporalien. Meffert. 

Franzöfifch 3 St. Plötz L. 1—39; fchriftl. Uebungen. ‚Andre. 

Rechnen 3 St. Die 4 Species mit-Brüchen. · Willert. 

Geographie 2 St. Die außereuropäifchen ‚Erdtheile, Europa im Ueberblick. Andre. 

Naturkunde 2 St. S. Fifcher, die einheimifchen Vögel des Syftems, W. Willert, Säugethiere, 

Schreiben 3 St. Zeichnen 2 St. Langerheck. 


Quarta: Klaffenlehrer bis Weihnachten GZ. Fröhde, feitdem interimift. d. Director. 


Religion 2 St. Erklärung des Katechismus vollftändig; 6 Kirchenlieder; Apoftelgefchichte, Kir- 
chenjahr. Zander. 

Deutfch 2 St. Satz- und Interpunktionslehre, Gedichte nach Echtermeyer; Auflätze, Reichenbach. 

Latein 10 St. Phädrus 15 Fabeln, zum Theil memoriert, (nur im Sommer). Nepos Hamilcar, 
Hannibal, Pelopidas, Epaminondas, Dion, Alcibiades, Timoleon; Miltiades, Themiftocles, 
Ariftides, Paufanias, Cimon, Lyfander, Thrafybulus. 6 St. Frölde, leit Weihn. Meffert. — 
Gramm. $ 108—171. 2 St. Fröhde, feit W. Fiedler. -- Klaffenexereitia und Extemporalia 
abwech/. mit häusl. Arbeiten. 2 St. Fröhde, Seit W. Sehultze. 

Franzölifch 2 gt Plötz I, 20—73. Reichenhach. 

Griechifch 6 St. Curtius Gramm. $. 1—301 mit Auswahl; unterftütz. Leetüre aus Gottfchick, 
Vocabellernen nach 'Todt. Exereitien. Fröhde, f. Weihn. Director. 

Mathematik (Rechnen) 3 St. Regeldetri, Zinsrechnung, Deeimalbrüche, Buchftabenrechnung, 
Geometrie (Anfangssründe). Willert. 

Gefch. u. Geographie 3 St. Griech. u. Römifche Gefeh. bis Auguftus. Europa. Andre. 

Zeichnen 2 St. Nach Vorlagen von Hermes u. a., fowie nach Holzmodellen. Langerbeck. 


Tertia: Klaffenlehrer &L. Dr Pfudel. 


Religion 2 St. Repetition des Katechismus; Altteftam. Gefchichte bis zum babylonifchen Exil, 
5 Kirchenlieder. Zander. 

Deutfch 2 St. Schillerfche und andere auf die Deutfche Gefchichte bezügl. Gedichte befprochen 
und gelernt. Freie Vorträge. Zander. Die Themata der Auflätze .waren folgende: 

1. Aus der 'deutfehen ‘Mythologie. 2. Ueber деп Islam. 8, Adelheid, Oitos I Gemahlin (Klaffenauffatz), 
4. Jofephs, Leben (nach d. ‚Genefis). ` D. Des 'Schiffers: Freud’ und Leid. 6. Schillers Siegerfeft. T. Min 
Brief aus dem Bade. 8. Aus dem Leben des heil. Bernhard. 0. Die Stifishütte nach ‚Einriehtung . und 
Bedeutung. 10: a) eine Rede Xenophons nach Inhalt und Gedankengang; р) Leben des.P. Atticus nach Nepos, 
11. Schilderung a) einer nächtl. Feuersbrunft, b) eines Gewitters. 12. Die Katakomben. 13. Belagerung 
und Eroberung von Tyros, nach Curtius. 14: a) Meine Weihnachtsfeier; b) Gedanken am Weihnachtsabend. 
15. ‚Der Dichter fürdert nicht Boshtit. und Beirug, fondern Euelmuth ‘und Redlichkeit, veränfchaulicht 
durch dus retlende ‚Lied хоп Bäfsler. 16. Der Normann, nach einem Gedichte von Giefebrecht. 

Latein 10 St. Nepos; Atticus; Q./Curtius Ш, DN. Gramm. Repet. d. Cafuslehre; Wortbildung, Modi, 
Exercitia und Extemporalien, 8 St. Pudel. — ‚Ovid, Кай. I. IH. IV. VI mit Auswahl, 
2 St. Andre. 

Griechilch 6 St. Xenoph. Anab. M, 3-UI extr. (3 St.). Gramm. Repet. u. Erweiterung. d. 
regelm. Formenlehre, Verba in — шш und anomala, bis Curtius $ 333. Schrift. Uebun- 
gen abwechf. häusl. u. in der КІа/ е. ‚Schullze. 

Franzöfifch (2, fpäter) З St. Michaud, Croisade Ш; unregelm. Verba nach Knebel. Pfudel. 


35 


Mathematik 3 St. Somm. Planimetrie bis Grunert. $.156, Wint, Gleichungen 1. Grades, Poten- 
zen u, Wurzeln. , Willert, 

Gefchichte п. Geographie'4 St. Deutfche- ш Brandenburgifch-preußifche G. bis 1813. Kar- 
tenzeichnen. ` Deutfchland mit деп angrenzenden Ländern. Zander. 

(Zeichnen 1 St. Acht Schüler nahmen freiwillig an dem Unterrichte der Realtertia theil. Zangerbeck:) 

Secunda: Klaffenlehrer Oberl!. Sägert. 

Religion. 2 St. ` Von der Auferftehung Chrifti. an; ‚Apoltelgefchichte; Apokalypfe, Paulinifche 
Briefe. Repetition einiger Pfalmen. Zander. 

Deutfch 2 St. Nibelungenlied 2. Th. nebft. mittelhochdeuticher Grammatik, Freie Vorträge. 
Auflätze, Fiedler. 

Themata: 1. Maria Stuart (Gang der Handlung). 2. Das Ritterwefen nach dem Nib; Liede. 3. But- 
ler- und Ошамо; 4. Verhältnis des Papftthums zum Kaiferthum, 5: Rüdiger und’ Hagen. 6, Der Menfch 
und der Dan, 7. Dër eut näch grözem guote Vil boefez ende git (in der Klaffe), S. Metrifche Ferien- 
aufgabe, 12 Nibelingenftrophen, 9. Braut von Meflina. 10. Befchreibung des Gymnafinms. 11. Richtige 
und-falfehe Eiklärung des Sprüchworts Ende gut — «alles gut. 12. Gedanken am Newmjahrsabend. 13. 
Selbftbiographie, 14. Kl. тае, Arbeit: 15. О. Graechus (in der Klaffe). 

Latein 10 St. Cäfar В. Civ. I. Liv. XXL ХХИ. Grammatik $ 225—275. Wöchentl. Klalfen- 
oder häusl. Exercitia, auch Extemp. 8 St. Süägert, — Virg. Eclog. I. IX_(erftere memoriert); 
Abfehnitte aus Georg. П, Aen. I. П. IV. 2 St. Мел! (еі Weihn. Sägerl). 

Griechifch 6 St. Б. Xenoph. Hell. П. V. A. Xen. Hell. ШІ, 3--IV, 3. Plut. Gracch. В. u. A. 
Hom. Od. XU—XV, Verba anomala beendet, Cafuslehre, Tempora und Modi. Extempo- 
ralia und Exereitia. Die Abtheilungen waren bis Weihn. їп der Profalectüre und Gram- 
matik getrennt (A. Pfirdel, В. Fiedler), im Homer vereinigt (Pfudel); feitdem durchweg 
(Fiedler). 

Hebräifch 2 St. Im Sommer waren die Abtheilungen völlig getrennt: Б. regelmäßige und halb- 
regelmäßige Formenlehre nach Rödiger, Lectüre nach Brückner; A. Verbum'e sufhxis, 
Numeralia,. Subft. anomala, Gefehiehte Jofephs.' Im Winter vereinigt.‘ Vollendung des Pen- 
fams- der Verba für В, der Leetüre für A. Director, feit Weihn. Zander. 

Franzöllifch 2 St  Göbels Sammlung XAV. Repetitionen aus’ der Formenlehre nach Knebel. 
Alle 14 Тасе fchriftliche Arbeiten. оет. 

Mathematik 4 St. Potenzen, Gleichungen 1. u. 2. Grades, Logarithmen; 2. Theil der Planime- 
Vie. Beide Abtheilungen waren getrennt (A Gärfehner, В Willert), erftere lernte‘ noch 
die Anfänge‘ der Trigonometrie kennen. 

Phyfik 1 St. Einfache Mafchinen, Hydroftatik, Aöroltatik; Bleetrieität, Magnetismus. Gir fechner. 

Gefchichte 3 St. Römifche G. bis 476 n. Chr. Repetitionen aus der deutfchen und allgemeinen 
Gefch. Pfudel. 

(Zeichnen 1 St. Vier Schüler nahmen freiwillig. am Unterrichte; der Realfecundaner theil. Lan- 
serheck, 

Prima: Klaffenlehrer ‚Prorector. Prof. Dr. @irfehner. 

Religioni? St; Glaubenstehre nach Hollenberg. Brief Jacobi; Auguftanai Repetitionen. Zander. 

Deutfch 2 St. Gefch. d. neuern Literatur; freie Vorträge, -Einiges aus den Elementen der Logik 
und Pfychologie. Mönatlich Auflütze. Girfehner. 

Themata: 1. Der Menfch und die Pflanze. — 2. Noch keinen\fahnich glücklich enden u. LL 
(Schiller), — 3. Philipp von'Makedoniem und Napoleon. — 4 Meer und Wütte..— 5. (16, Septbr) a, Wos 
rin liegen die Segnungen, aber auch die Gefahren, des Friedens? b. Ueber den Einflufs, welchen Lage 
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und fonftige Befchaffenheit eines Landes auf den Charakter feiner Bewohner ausübten, — 6. Die Schlacht bei 
Leipzig und ihre Bedeutung für Deutfchland und Preußen, — 7. Rede Hannibals an feine Krieger vor 
dem Uebergange über die Alpen. — 8. Charakteriftik der drei Frauen in Wilhelm Tell (Gertrud, Hedwig, 
Bertha). — 9. „Nicht fo vieles Federlefen! Schreibt auf meinen Leichenftein Diefer ift ein Men/ch ge- 
we/en, und das heifst ein Kämpfer fein“ (Goethe). 10. Mit welchem Rechte u. L f. (Abitur.-Thema). 
Latein 8 St. Quintilian X. Cicero Of. I und Ш, 1—9. Horaz 1—Ш, 6. Sat. I, 1. 6.7, 
П, 1. 6. Als Privatleetüre dienten Tacit. Germ. Dial., Saluft. Jugurth., Horaz. — Be- 
fprechung von Partien aus Bergers Stiliftik. Freie Vorträge und angeknüpfte Sprechübun- 
gen. Extemporalien, Exercitia, Auffätze; letztere, meift abwechfelnd von der älteren und 


der jüngeren Generation. 

Themata: 1. a. Meleagri ira cum ira Coriolani comparata, b. Ex septem Romanorum regibus 
quomodo optime quisque de urbe meruerit. — 2. a. Dies Philippensis et dies Actiacus quomodo Ногай 
animum commoverint. b. Praedium Laörtis аһ Homero descriptum cum Alcinoi hortis comparatur. — 3. 
Athenienses et Lacedaemonii inter se comparati (ex tempore). — 4. a. Demetrius Schillerianus quomodo le- 
gentium commoveat animos, b. De bellorum liberandae Palaestinae caussa susceptorum et consiliis et eventu. 
с. De litterarum et Gräecarum et Romanarum historid Quintiliano potissimum duce exp. (Ferienarbeit, 
Wahl freigeftellt). — 5. (24. Septbr) Quantum inter superiorum et-posteriorum Atheniensium mores discrimen 
fuerit, Demosthene potissimum duce ost. — 6. a. Deletam Karthaginem non tam commodum quam incom- 
modum rei Romanae attulisse. b. Virgilianus descensus Aeneae ad inferos cum descensu Ulyssis Homerico 


comparetur. — 7. a. Borussiae et Romae origines et incrementa conferantur inter se. b. Nepotis de Mil- 
tiadis in Chersoneso tyrannide narratio cum narratione comparetur Herodotea, — 8. Ciceronis de officiis 
libri I. argùmentum. — 9. Avaritiam fugiendam esse Horatio potissimum duce dem, (ex lempore). — 10. a. 


Laudatio L, Junii Bruti a Poplicola habita. b. De Persei regis avaritia (Liv. XLII—XLV). — 11. a. Quatuor 
illis quas Graeci statuunt virtutibus primariis quomodo Socrates satisfecerit. b. Abituriententhema. 
Griechifch 6 St. Demofth. Olynth. 1—11, Phil. I. Plat. Phaedon. Hom. I. I—VI mit antiqu. 
u. gramm. Excurfen. Als Privatlectüre dienten außer Ilias und Odyffee Xenoph, Hellenika 
und Platoñs Kriton. Fxereitien nach deutfchen Texten oder Livius, abwechfelnd Extem- 
poralien. Fröhde, feit Weihn. Pfudel. 
Hebräifch 2 St. I. Sam. 3 — П Sam. 6. Syntax Röd. $ 106—124, Vocabular р. 37 bis zu 
Ende. Wiederholl. aus der Formenlehre. Pf. 14—16. 19—26. 32—34. 46. 51. - Zander. 
Franzöfifch 2 St. Satiren von Boileau, Racines /pAögenie, Molières Avare, Göbels Ausz. aus 
Montesquieu. Кер. d. Moduslehre; alle 14 Tage fchriftl. Arbeiten. Sägert. 
Mathematik 4 St. Stereometrie, Trigonometrie; binom. Lehrfatz, Progreflionen; Wiederholungen. 
Extemporalia. Gärfchner. 
Phyfik 2 St. Hydro- u. Aöroftatik; weit. Ausführ. d. Electr. u. Magnetismus. Gür/chner. 
Gefchichte 3 St. Mittelalter; Wiederholungen. bet, d. Alten Gefchichte. Schultze. 
(Zeichnen 1 St. combiniert mit Realprima. Ein Schüler. Zangerheck.) 


ш. фаш. 


Quarta: Klaffenlehrer GL. Dr Reichenbach. 
Religion 2 St. Kirchenjahr, Katechismus nach Jaspis; 6 Kirchenlieder. Schultze. 
Deutfch 3 St. Satzlehre; Befprechung von Gedichten. Vebungen im Briefftil. Reichenbach. 
Latein 5 St. Weller Herodot I-VII. § 108-175. Vocabular 31—80. Wöchentl. abwechfelnd 
Ext. u. Exercitien. Reichenbach. 
Franzöfifch 6 St. Plötz I, L. 41 bis zu Ende; Wiederholungen. Wöch. abwechf. Ext. u. Exer- 
citien. Reichenbach. 
Rechnen 2 St. Regeldetri, Zins-, Rabatt-, Kettenrechnung. Willert. 
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Mathematik 4 St. ` Deeimalbrüche,  Buchftabenrechnung; ‚Potenzen, Wurzeln; Planimetrie bis zum 
Kreife. Schwartz. 

Naturkunde 2 St. Botanik; Wirbelthiere. Willert: 

Geographie 2 St.. Europa außer Deutfchland. Andre, 

Getchichte 2 St. 'Griechifche und Römifche bis, Tiberius. Andre. 

Schreiben 2 St. Zeichnen 2 St.  Zungerbeck. 


Tertia: Klaffenlehrer GL. Dr Fiedler. 


Religion 2 St. Wiederholung des Katechismus, bel. Hptft. 4 u. 5. Gefchichte. Israëls. von Ne- 

` hemia bis Paulus; Reformationsgefchichte. : 5 Kirchenlieder. Schultze. 

Deutfch 3 St, Syntax im Anfchlufs an BefprechungSchillerfcher Gedichte u. der Auflätze. Fiedler: 

Themata: 1. Der Kampf mit dem Drachen, genau nach der Zeit geordnet. — 2. Graf von Habs- 
burg, verglichen mit 1. — 3. Otto der Große und Heinrich von Kempten. — 4. Heinrich der IV. in Ca- 
поа. — 5, Das Rathhaus in ‘Colberg. — 6. Schilderung des Jahrmarktes. — 7, Epaminondas, frei nach 
Nepos. -— 8. Gang nach dem Eifenhammer (in der Klaffe). — 9. Unter Schauturnen. — 10, Rudolf von 
Habsburg und Ottokar. — 11. Raub der Sabinerinnen. — 12. Ein Sonntagsmorgen auf dem Lande, — 13, 
Rolands Jugend. — 14. Wintervergnügungen. — 15. Mein Weihnachtsfeft, — 16. ‚Albrecht‘ der Bär. — 
17. Albrecht Achilles. — 15. Bertran de Born (in der Klaffe). 

Latein 5 St. Nepos Epam. Tim. Ham. Eum. Phocion; Wellers kl. Livius. p. 1—40. . Gramm. Cafus- 
lchre, Tempora, Modi. Bonnells Realvocabular 1—30. Exereitien u. Extemporalien. Fiedler. 

Franzöfilch 4 St. Plötz I, 1—24. Michauds Crois. ПІ, 7 — zu Ende. Extemporalien und 
Exercitia. Reichenbach. 

Englifech 4 St. Formenlehre: vollftändig, entfpr. Uebungsftücke 2. Folge, Text ftets memoriert. 
Vocabellernen, Tales of o Grandfather von W. Scott, fchriftl. Uebungen feit der zweiten 
Sommerhälfte; Sprechübungen. Meffert. 

Rechnen 2 St. Zufammengel. Regeldetri, Ketten-, Gefellfchafts-, Mifchungs-, Disconto-, Termin- 
rechnung. — Mathematik 4 St. Potenzen, Wurzeln; Gleichungen 1. Gr. mit 1 unbe- 
kannten; Planimetrie beendet. Аел. _ 

Naturkunde 2 St. Botanik; Reptilien, Fifche. Willert. 

Geographie 2 (1) St. Deutfchland, Preußen, Oeftreich, — Gefchichte 2 (8) St. Deutiche, 
fpäter bef. brandenb.-preußifche G. bis 1786. Fiedler. 

Zeichnen 2 St. Ornamente, Landfchaften, Köpfe in Kreide und Blei; Z. nach Gips- und Holz- 
modellen; Anfangsgründe des architektonifchen und Handzeichnens. ` Langerbeck. 
Secunda: Klaffenlehrer Oberl. Dr Schultze. 

Religion 2 St. Ev. Johannis mit allg. Einleitung; Apoltelgefchichte, einige kl. Briefe, Zander. 
Deutfch 3 St. ZRepetitionen deutfcher Gedichte; über die Dichtungsgattungen überhaupt, bef. 
Tragödie Jungfrau v. O. gelefen) und Epos (Nebel. Lied nach Simrock gelefen). Freie 

Vorträge; Dispofitionsübungen. 

Themata der Auffätze: 1. Mein Wahlfpruch. — 2. Der Charakter Karls VII. nach den erften 7 
Auftritten der Jungfrau von Orleans. — 3. Das Elend des Taubftummen. — 4, Die Vorbereitungen Hein- 
richs T. zum Kampf gegen die Ungarn (in der Klaffe). — 5. Der Hellespont als Völkerbrücke, — 6. Was 
zieht uns Chriften nach Palältina? — 7. Hagens Charakter nach d. Nib. Liede. — 8. Brief über das Le- 
ben in einem Seebade (in der Klaffe), — 9. Emmtefeier auf dem Lande. — 10. a. Die Schilderungen des 
Nib. Liedes; b. Rüdigers Seelenkampf. — 11 Das Leben eine Reife, -— 12. Sauls Leben und Charakter. — 
13. Siegfrieds Sterbetag, nach dem Nibelungen-Liede. — 14. Freigeftellt. — 15. Kriemhilds Recht und Un- 
recht in ihrem Auftreten nach Siegfrieds Tode. — 16. Luther als Liederdichter. — 17. Friedrich Wilhelm 
der große Kurfürft, nach Ranke. — 18. Hercul. u. Pompeji, nach Schiller, 


Latein A St. Ovids Metam. IV, 55-—УШ, 726, nach Horftig ausgewählt. Caefar В. GUT 80— 
54. IV, 1—36. VI, 9—28. Gramm. Tempora, Modi, Or. obl.; Coörd. п. Subörtination . 
Alle 14 Tage fchriftl. Arbeiten. Sehultze. 

Franzöfifch 4 St. Novellen aus Göbels Sammlung: le mousse, le chasseur de chamois. Syntax 
bis zur Moduslehre. Repetit. a. d. Formenlehre, “Sehriftl: u. тайпа]. Uebungen. S#gert. 

Englifch 3 St. Goldfmith abridgement of the History of England рав. 1—70 mit Sprechübungen 
im Anfchlufs; Vocabellernen;, Gramm. Fölfing. H ganz, nebft Uebungsbeifpielen ans dem 
Anhange. Alle 14 Tage fchriftl. Arbeiten. Meffert. 

Wechnen ш Mathematik 5 St. Zinfeszins u. Renten; Einübung der Logaritiimen, Potenzen, 
Wurzeln; Planimetrie, Trigonometrie. Fifeher. 

Naturkunde 2 St. S. Mineralogie, Willert. W. Reptilien und Fifche, @örfehner. 

Phyfik 2 St. Wärme, Schall, Licht. Willert. 

Chemie 2 St. Anfänge der Chemie, Metalloide; Exper. im Laboratorium; zuletzt mit І combi- 
niert. Gër/chner. 

Geographie u. Gefchichte 3 St. Auftralien, Amerika; Repetitionen. Griech. Gefehichte bis 
323, Römifche bis 180 п. Chr. Schultze. 

Zeichnen 2 St. Naeh Gips- u. Holz-Modellen: Plan- u. architekt. Zeichnen; Copieren größerer 
Studienblätter in Kreide; Oelmalen. _ Zangerheck. 

Prima: Klaffenlehrer Conreetor Dr. Fifecher. 

Religion 2 St. Glaubenslehre nach Hollenberg; Jakobibrief; Augsb. Confellion. Zander. 

Deutfch 3 St. Metrik; Literaturgefchichte bis Goethe. Befprechung Schillerfeher Dramen; Bef- 
fings Laokoon gelefen; einiges von Goethe, л. В. Partien aus Dichtung u. W., Götz v. В. 
u. f. w. Freie Vorträge, Auflätze. Director. 

Themata: 1. Die Liebe zum Vaterhaufe, ‚zur Heiniath, zum Vaterlande. — 2. Dentichland und 
Italien vor Karl dem Großen. — 3. Das Leben: eine Reife (in der Klaffe), — 4. a. Was wollten die Kreuz- 
fahrer? und was erreichten fie? b. Wodurch erweckt Schillers Demetrius ишете Theilnahme? — 5. Wer 
nichts für andere thut, thut nichts für Dech felbft (14. Septbr). — б. Wodurch war Luther vor andern zum 
Reformator befähigt? — 7.-Der Krieg als Feind und als Freund der Künfte, — 8. Gedankengang in Lef- 
lings Iaokoon, mit’ Beifpielen aus Goethe (und Vofs) Datt aus Homer. — 9. Was Jemen wir Deutche aus 
der Gefchichte Griechenlands? — 10. Ueber Kranz und Krone. 

Latein 3 St Liv. ҮП, 29 — ҮШ, 12. Ovid: Metam. Auswahl betr. Jafon u. Medea, Cadmus 
и. а. Virge Aen, I. П. VI Pfudei. 

Franzöfifch 4 St. Corneilles Gid, ‚Eloges\ von Cuvier (00). ХҮШ), Racines Phèdre, Molière, 
le bourgeois gentilhomme.: Freie Vorträge; Extemporalien, Exereitien, Auflätze; grammåti- 
fche: Repetitionen, Spreehübungen. Sö gert. 

Гһотаќа: 1. Sur la décadence des Mörovingiens et P agrandissement des Maires: —— 3. L’ action 
du Cid, — 3. Sur la guerre civile entre César et Pompée. — 4. Thémistocle: — D. Lettre А un ami sur les 
évènemens des semaines derrières. — 6. Le massacre de là St. Barthélémy. — 7. Raconter le contenu du 

poëme de Schiller intitulé die Bürg/chaft. 

Englifch 3 St. A- Christmas Cara, by Dickens; Macaulay. p»: 80—125, Shakesperes Julius Caesar. 
Repet, d. Gramm. nach Fölling-IL; aus dem Anhange.überfetzt des Verbrechers Rückkehr 
und ` dr kle Kitterbeils Taufe. Miündl. Ueberfetzungen und Spreehübungen; Extemp., 
lixero:, Auffätze, Mefferl. 

Themata: 1. The Second Punic War. — 2. The First Crusade. — 3. The History of Caesar. — 
A On. the Causes of the fatal end of Charles I, King of England. — 5. The combats of 1813. — 6. 

Alexander the Great. — 7. Oliver Cromwell. — 8. а. The reign of Edward IIT of England; b. on the 
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struggle between Henry IV and pope Gregory ҮП. — 9. Тре «ontents of the o Tiret: actsiof Julius Caesar 
һу Shakespere. 
Rechnen u. Mathematik S. 5,,W. 6 St. Prakt. Berechnungen, trigon, Juölung -quadratifcher 
Gleichungen. Kegelfchnitte, analyt: Geometrie ` im №. тает. ‘Geographie. ейел. 
Phyfik S. 2, W. 3 St. Rep. von Schall, Licht, Wärme; Statik, Mechanik. /Ü/oher. 
Naturkunde mur im Sommer 2 St. Anatomie ‘und Phyfiologie der Pflanzen; Wiederholungen 
aus gie und Mineralogie. @irfchner. 
Chemie S. 2, W. 3 St. Leichte u. fchwere Metalle, deren wichtigfte Verbindungen; fehriftl. Lö- 
fung [töchiometrifcher Aufgaben; Uebungen im Laboratorium. «“irfehner. 
Gefchichte S. 3, W. 2 St. Das Mittelalter; ‘Rep. früherer Penla, bef. aus der vaterländ. Ge- 
Schiehte. Im Sommer alle 14 Tage 1 St. Rep. einiger Partien aus d. Geographie. Schullze. 
Zeihnen 3 St. Größere Studienblätter auf farbigem Papier mit [chwarzer und weißer Kreide; 
nach Gips u. а. Langerheck. 


In den Religionsitunden 
der unt. u. mitt. Klaffen find feit dem letzten Semefter die reformierten Schüler angehalten 
worden, Statt des lutherilehen Katechismus ent/prechende Partien des Heidelberger zu lernen. 
Den Gelangunterricht 
ertheilte Cantor Schwartz in der nämlichen Weife wie im vorigen Schuljahre. 
Die Turnübungen 
wurden während der Sommermonate‘ Mittwoch und Freitag Nachmittag auf dem 'Turnplatze in der 
Maikuhle von Dr Fiedler geleitet, und zwar dießmal in 2 getrennten Abthejlungen, von denen 
die eine um 3, die andre um 44 Uhr begann. Von den Vorturnern und deren Stellvertretern 
wurden die jedesmal nicht in ihrer Riege befchäftigten durch den Lehrer felbft in ftufenmäßig fort- 
fchreitenden Uebungen an den Geräthen unterwiefen. Von Zeit zu Zeit fanden Frei-. und Ord- 
nungsübungeu nach Spießfchem Sylteme ftatt. 
Die Sextaner und Voerlehüler, loweit fie fchon theilnehmen konnten, turnten Dinstag und 
Sonnabend abwechfelnd unter Leitung der Lehrer Найт und Rutzen. 
Ueber die Turnfahrten und das. Oktoberfeuer L oben S. 27. 


D. Schülerverzeichnis. 
1. Das en Programm [chließt ab mit einer Gefammtzahl von (219’Gymn., 71 Realfch., 


КӨНӨН) |... ba АНИР T eege EC EM 

Von = verließen йе Ашан: vor Ваши быз neuen Schuljahres -. . 2 ~. . . ле 19 
Es blieben fonach vom alten Schuljahre zurück ............... 866 
Neu aufgenommen wurden im Sommerhalbjahre . . . ич Өлү 

2. Die Gefammtzahl während des Sommers betrug alfo (250 Ga 14 R., 94 үй (йек). м (АЙ 
Von delen verließen die Anftalt vor Beginn des Winterhalbjahrs `... 50 
Es blieben alfo vom Sommerhalbjahre zurück - . . . 22 2 и. и 868 
Neu aufgenommen wurden im Winterhalbjahre . .. . Mi, | ‚Миа ЭНИШ 

3. Die Gefammtzahl im Winterhalbjahre betrug alfo (232 G., `63` KT т Vorfchüler . . . 2908 
Von diefen verließen die Anftalt im Verlaufe des Winters” bis zum © Мат ECKER 18 


4. Der Beftand der Schule ift fonach gegenwärtig (225 G., 58 R., 96 Vorfchüler) ... — « 878 
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Die abgegangenen find folgende: 


1. Bis zum 14. April 1863, foweit fie nicht fchon im vor. Programme S. 44. 47, 48. aufgeführt find: 


А; 


С. 


Realfchule. Aus Secunda: Joh. Steffienhagen — аце eine Realfchule 1. Ord. nach Berlin;. Tertia: Ri- 
chard Beggevrow, Guftav Müller — auf andere Anftalten, Rud. Bückling — Apotheker, Albert Böttcher — prakt, 
Beruf; Quarta: Karl Volkmann — zur Buchbinderei. 


. Gymnafium. Secunda: Julius Löwe — unbeltimmt wozu, Otto Kraufe — zuri Landwirtfchaft; Tertia: 


Wilh. Roth — Cadettencorps, Wilh. Altenburg (erft verfetzt) — Landwirt; Quinta: Max Hirfchberg — ohne Ab- 
fchied zu nehmen, Cleophas Poft — Privatunterricht; Sexta: Otto Kreffin — nach Stolp, Edw. Wenzel, Reinh. 
Warnke, Franz Moll zur Bürgerfchule, 

Vorfehule: Karl Dürr, Мах. Warnke, Julius Moll — zur Bürgerfchule. 


2. Im Laufe des Sommers bis zum 5. October 1863: 


A. 


В, 


С, 


Realfchute. Prima: Julius Beck — Poftfach, Karl Erdtmann — Steuerfach, beide nach beftandenem Examen, 
Max Кташе — Kaufmann; Secunda: Helmuth Heydemann u. Rob. Titel — Poftfach, Ernft Bauck, Paul Weck- 


werth, Erich Wernicke — Kaufmann; Tertia: Paul Kraufe — Kaufmann, Ferd. Behring — Apotheker, Emil 
Schmidt — Militär, Karl Dammaft — Landwirt, Bernh. Rofe — Realfch. 1. Ordn. in Stralfund ; Quarta: Gultav 
Keemß — prakt. Beruf, Eugen Richter — andre Anftalt, Guft. Fabricius — ohne Abfchied, zu nehmen. 


Gymnafium. Prima: Alb. Bumke, Paul Schrödter, Rich. Schmidt, Jul. Boldt — nach beftandenem Examen zur 
Univerfität, Alb. Hellwig — Poftfach, Friedr. Zöllner — Militär, Franz Hagen — verwiefen; Secunda: Heinrich 
Krappe, Ludw. Ockel — Handlung, Bernh. Voigt — Apotheker, Gult. Strelow — Landwirt, Edw. Karbe — Ber- 
liner Gymnalium, Karl Götzke wurde Hauslehrer, Karl Dettloft — Gewerbfchule; Tertia: Franz Brehmer, Johannes 
Bethge — andre Anftalten, Rich. Villnow, zu den Eltern, "Theod, Hein — Handlung; Quarta: Hugo und Emil 


Schnier — mit den Eltern nach Köln, Georg v. Zaltrow — entfernte fich heimlich, Jul. Richter, Karl Schimmel- 
pfennig — auf andre Anftalten; Quinta: Heinr. Pagel, Heinr. Weiß — zu den Eltern, Walter v. Borcke, Hugo 


Gallenbeck, Ernft Richter, Paul Schimmelpfennig- — auf andre Anftalten; Sexta: Ludw. Laeck — kath. Schule, 
Guft. Holz — Bürgerfchule, Theod. Nitz — mit den Eltern nach Berlin, Herm. v. Perbandt — Cadettencorps? 
Vor/chule: Karl Schnier — nach Köln, Ernft Rautenberg — mit den Eltern nach Swinemünde. 


3. Im Laufe des Winterhalbjahrs bis 1. März 1864: 3 


А. Realfehule. Prima: Guftav Herr — Handlung; Tertia: Leo Hintze — Schifter, Anton Baltian — Goldfchmid, 


B. 
С, 


zelnen Klaffen folgendermaßen*) vertheilt: 


Alb. Schröder — Landwirt, Heinrich Böhm — zur See. 

Gymnaftum. Secunda: Oscar Reifer — Handlung; Tertia: Ernft Heutfch +, Theod, у. Zaftrow — Vorberei- 
tungsanftalt; Quarta: Ernft v. Daffel — entfernte fich heimlich; Quinta: Emil Otto — zu den Eltern; Sexta: 
Friedrich Mercker т, Friedr. v, Stael-Holltein — mit feinen Eltern nach Prenzlau. 

Vorfchule: Paul Hentfch +. 


Die 379 Schüler, welche den gegenwärtigen Beftand der Anftalt bilden, find durch die ein- 


I. Realfchule. 


Prima. | Guftav Hermann. | Gulftav Grenzdörfer. | *Hermann Pitfch — Schlön- 
Emil Klotz. Karl Nagel. — 9.| Paul Reck. witz bei Schivelbein. 
Auguft Hüttig. терн: Heinrich Schütz. Ernft Blanck. 
Julius Zapp. — 8. art | Robert Sielaff. Hidor Michaëlis. 

Sodunda Gultav Stern. Bruno Heide — Labes. Hermann Bucher. 

Ze = | Robert Blanck, Gottfried Diesner. Franz Gericke — Siederland. 
Franz Raalch. Heinrich Schwartz. Paul Reimer. Julius Griefe. 
Karl Müller — Mötzlin. | Julius Gülle, Oscar Männling. *Emil Kannenberg— Belgard. 
Augult Golz — Zicker. ! *Ernft Klein — Cörlin. Rudolf Wenzel. Karl Kemp. 
Franz Ziemer — Werder. | Wilh. Kannenberg —Belgard. | Alexander Maager. *Robert Priebe — Schivel- 

П. Abth. Julius Freier, Franz Ramberg. bein, 

Otto Eckardt — Cöslin. | Franz  Greymann. Hermann Kienaft — Labes. | Franz Müller — Falkenburg. 
*Helmuth Heydemann. | *Bernhard Rofe. *Hans Killifch — Berlin.— 93. | Paul Bonin — Ottoburg bei 
Friedrich Filcher — Rezende) IH. Abth. Quarta, Regenwalde. 


Jahre erit aufgenommenen find durch ein Sternchen bezeichnet. 


in Bralilien, Ernit Gatow. Hermann Vanfelow. Berthold Hufader. 


*) Der beigefügte Ortsname gibt den Aufenthaltsort der Eltern an; wo er fehlt, ift es Colberg. Die in diefem 


Emil Lazarus. 
Ferdinand Garchow. 
Panl Engel; 


Prima. 
Franz Devantier. 
Kurt von Schwerin, | 
Karl v. Unruh — Plümenha- | 
gen bei Cörlin. 
Auguft Maager — Altitadt. 
Wilhelm Auguftin — Callies. 


Ernft Stefienhagen— Trienke. | Eugen Benoit — Völzkow 
Franz Неуѓе. bei Schivelbein. 
Karl Raspe — Belgard. | Auguft Quandt — Lötznitz- 


Karl Weftphal — Schulzen- 
hagen. А | 

Ottomar Blanck. 

Wilhelm Karbe — Berlin. | 

Max v. Manteuffel — Neu 
Collatz. 

Axel Fronhöfer — Damerow. 

Otto Kuhn. 

Rudolf Brandes. 

Julius Schwans — Belgard. | 

Auguft Barfknecht — Cöslin, 


— 17. 


Secunda. 
Konrad Balcke — Rehwinkel. | 
Emil Menfch. | 
Augult Strehlow — Rolfentin. 
Otto Müller — Lenzen, 
Auguft Rohde — Rehwinkel. 
Paul Lehmann — Belgard. 
Theodor Neumann. 
Paul Schmieden, — Latzig | 
bei Belgard. 
Arthur у. ‚Falkenhayn 
Gotzkow, 
Ernft Meinke — Cörlin. 
*Karl Burckhardt — Seebu- 
kow. | 
U. Abth. 
Ето keem, 
Franz бше — Schivelbein. 
Ernft Patfchkowfki. 
Ernft Gäde. | 
Franz Ideler — Virchow bei | 
Herzberg in P. 
Hugo Achilles — Schivelbein. | 
Karl Bauck — Jagertow. ` 
Ernft Herr — Schlawe. 
Felix Klamroth — Fritzow. | 
Ludwig Behling — Bublitz. 
Friedrich Müller — Mötzlin. 
*Wilhelm Lehwaldt—Bublitz. 
Heinrich Ehmke —- Redlin 
bei Cörlin. | 
Herm. Schulz — Schivelbein, | 
Johannes Zöllner, 
Paul Zunker. 
Arthur v. Podewils — Groß | 
Reichow bei Cörlin. 
Anton Ritter. 
ы Tertia. 
Edward Henning — Zicker. 


99, | 


| Friedrich Hänifch. 


| Karl Dinde) — Berlin. | 


| Paul Jungfer. 


| Emil Schmiele — Pr. Holland. | 


| Ludwig Behling — Cöfternitz 


| Julius Raatz—Belgard. — 41. 
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Wilhelm Engelbrecht — Re- 


*Alexander Treichel — Ra- 
melow bei Cörlin. 

Hubert Ermifch. 

Georg Protz — Belgard. 

Karl Priebe — Grünewald bei 
Bublitz. 


mühle bei Labes. 
*Ernft Scheunemann —Cörlin. | 


*Johannes Burckhardt—See- | 
bukow. 

"Hermann Hafemann — Gröf- 
fin bei Schivelbein. 

*Wilh. Block — Schivelbein. 

Johann Domann — Belgard. 

Hermann Syring — Darkow. 

Ernft Clericus — Stolp. 


*Paul Tietz — Nemitz bei | 
Schlawe, | 

Georg у. Daflel—Schinz bei 
Belgard. | 

Ernft Klettner — Glötzin bei | 
Belgard, 


Gultay Rückert. 
Richard Engel. 


Paul Klettner — Glötzin. 
Bruno Munkel — Zuchen bei | 
Zamow: 
D. Abth. 


Paul Hackbarth, 
Albert Buchweitz — Alt Bork. | 
Leonhard Gaulke — Goin. 


bei Belgard, 

Albert бщ. 

Мах Оске]. 

Heinrich Haake — Saurbrück. 

Emil Sielaft. 

Augult Stern. 

Emil Casparby. 

Ferdinand Strehlow — Rof- 
fentin. 


| Halfo v. Меде] — Volsberg | 


bei Freienwalde. 
* Julius Wendt — Zeblin bei | 
Bürwalde, 
Otto Bercht — Annaburg. 
Otto Klamroth — Fritzow. 


Quarta. 
Wilhelm Imgart, 
Karl Ваз, 
Richard Neumann. 
‚*Theodor Schmiele — Schi- | 
velbeia, 


‚ *Paul Lück 


П, АЫ, 


| 
kow bei Labes, | Max Va Ae — Cordeshagen. 
| Adolf Friedländer. | Guftav Schultz. 
П. Gymnalium. 


*Oswald Pröft. 

Johannes Jungfer. 

*Paul Miuning — Curfewanz 
bei Seeger. 

тїї Brill. 

*Gultav Block — Schivelbein. 

Julius Gehrke. — Garrin, 

Franz Robe. 

Franz Zubke — Gr. Jeltin. 

"Gultav Hackert — Schivel- 
bein. 

Paul Neumann — Tribus bei 
Treptow. 

Alfred у. Koblinfki. 

Johannes Keiper — Cörlin. 

Wilhelm Gamp— Gr.Popplow. 

Wilhelm Uckeley —Droledow. 

Karl. Altenburg. 

Ludwig Riemer — Refelkow. 

Paul Hünifch. 

Reinhold Krappe. 

Сау Kuhn. 

*Emil Bückling — Polzin. 
Il. .Abth. 

*Heinrich Hering. 

Gultay Marong. 

Erwin. Неу[е. 


*Hermann Virchow — Schi- 
velbein. 
Theodor Bauck. — ` 29. 
Quinta. 
Ernit Machert — Bullen- 
winkel. 


Paul Schäffer. 

Paul Schmidt — Damitz bei 
Réfelkow. 

Ferdinand Steinmetz. 

Paul Müller — Zülkenhagen. 

Hermann: Bulch — Bullen- 
winkel, 

Max Meyer — Garz. 


Regenwalde, 

„Otto Mörke — Bromberg, 

Wilhelm Meyer —  Drenow 
bei Charlottenhof, 

"Karl Gehrke. 

*Hermann Plänsdorf—Rarfin. 

Erult Diesner. 

Adolf Tifcher, 

Emil. Wilcke, 

Felix Behrend. 

*Ernft Alchenbrenner—Schi- 
velbein. 


"Georg Mercker — Wolters- | 


dorf bei Freienwalde. 
Ernft Reinke — Ebersfelde, 
Robert Lenich, 
Konrad Schneider. 
Otto Reimer. 


| Franz Manager — Altitadt, 


— Neuhof bei | 


| Paul КиМ. 


Hermann Weißig — Polzin. 
Karl Raafch. 


25. 


*Friedrich Bauck—Jagertow. 
*Karl у. Manteuffel — Plau- 

entin. 
Hans v. Kapheuglt — Simözel, 
Emil Schultze. 
Otto Bitow. 
Franz Steinkamp. 
Ernft Lüttke. 
Ernft Dittmar. 
Emil Raths. 
Paul Kannenberg — Carwin, 
Ludwig Dünckel. 
Otto Zöllner. 
Ulrich Brunner. 
Karl Baltian — Belgard. 
Paul Zöllner. 
Ernft Gescke. 
Сау Umpfenbach, 
Richard Männling. 
Karl Clerieus — Dramburg. 
Robert Pagel. 

П. Abth. 
Wilhelm Hackbarth. 
*Karl Klitzke — Rarfin. 
Heinrich Klitzkowlki. ` 
*Ernit Kafifchke — Zwilip. 
Karl Lucht. 
Hugo Schäfer. 
Karl Белай — Schiveibein. 
Frauz Оно. ) 
Richard Otte) 77 
Robert Gärtner, 


Klaptow. 


| Wilhelm Reimann — Zernin. 


| 
| 


Julius Tiegs. 

Wilhelm у. Zaftrow. 

"Hugo Grünewald. 

Ludwig Schwabach—Laflehn. 


— 58. 
Sexta. 
Max Mök — Kaltenhagen. 
Franz Mühlenbruch — Pat- 


zernin, 
Jacobi Michaßlis. 
Heinrich Strey: 
Wilhelm Richter. 
Friedrich Gescke, 
Franz Schmückert—Alt Bork. 
*Karl Dallmann —- Buchholz 

bei Schivelbein, 
Paul Raafch. 
Albert Pahlow. 
Paul Garchow. 
Ulrich у. Kaphengft—Simözel, 
Auguft Marten — Degow. 
Bruno Hintze — Schötzow. 
*Paul Kieckhöfer— Witzmitz. 
Albert Voigt. 
Severus Неу/е. 
Albert Tech — Rambin, 
Paul Otto, 
Guftav Hackbarth. 


г 
› 


Emil Reck, Karl Maager. | Paul Марке. Jofeph Heinrichsdorf. 


Friedrich v. Manteuffel — | *Heinr. Fifcher—Stubbenhag, | Guftav Greymann. Max Heynich, 

Plauentin. *Max Löck — Neuhof bei| Ludwig Diedrich. "Hermann Fifcher—Stargärd. 
Emil Steger. Regenwalde. Emil Wagner. П. Abth. 
Emil Zuchy. Otto Rumbaur. "Rudolf Salzwedel. | Ehrenfried Raffow — Johan- 
Ernft Henke, *Arwed Giersberg. Otto Neumann, nisberg bei Gr, Jeftin. 
Bernhard Kuhfe, *Max Hering. Karl Griefe, Hermann Levinthal. 
Paul Wilke, Martin Plüddemann, Richard Bahr, Guftay Felifch — Heidebreck 
Albert Sockold, Hermann Henke — Bogentin. | Max Gate, | _ bei Plathe, — 52, 


Ш. Vorfchule. 
A. 42, darunter 6 auswärtige 
B. 40 


2 zufammen 96, worunter 15 auswärtige, 
С. 14 % 3 


n 
n 


D. Lehrmittel. 


I. Lehrerbibliothek. 


Diefelbe vird vom GL. Dr Pfudel verwaltet, und hat im verfloffenen Jahre folgende Ver- 
mehrung erfahren: 

А. An Gefchenken. 1. Vom Hohen Unterrichtsminifterium: Klöden, “Allg. Geographie, 
3 Bde. — Sommer, methode uniforme pour l’enseignement des langues, 4 Bde. — Preußens See- 
atlas, Berlin 1841, mit diverfen Karten. — 2. Vom Kgl. Geh. Staatsarchiv; Klempin und Kratz, 
Matrikeln u. Verz. d. Pomm. Ritterfchaft. — 3. Von Woll. St. Behörden aus d. Stadtarchiv: Eberts, 
Chron. Verzeichnis der Rectoren der Rathsfchule zu Colberg 1548—1783. — Barth. Saftrowen Leben, 
h. у. Моһпіке, 3 Bde. — N. Pomm. Provinzialblätter, 4 Bde, — 4. Vom Kgl. Polizeidireetorium: 
Colb. Wohnungsanzeiger für 1864. — 5, Vom Director: Stier, Gramatica della lingua tedefea. — 
Bernhardi, Sprachkarte von Deutlichland. — 6. Von den Verlagshandlungen a) Mauke in Jena: 
Dünnebier, Lat. Uebungsbuch. — b) Heine in Cottbus: Bolzes Leitfaden 2, Math. I u. I. — e 
В. С. Teubner: Schicks hebr. Uebungsbuch. I; Oftermanns Uebungsbücher und Vocabularien für 
VI—IH; Heinichen Lat. D. Schulwörterbuch, 1. Hälfte. — d) Klemann in Berlin: Pierfons Ge- 
fchichtstabellen. — е) Guttentag in Berlin: Hermes, unfere Mutterfprache. — f) Niefe in Meinin- 
gen: Nitzelnadel, Welt- und Culturgefchichte І, 1. 

B. Angekauft: Gladftone, Hom. Studien. — Bekker, Homer. Blätter. — Soph. Oed. 
Col. ed. Meineke. — Xenophon ЫЫ. graecae, 5 Bde. — Plato ed, Stallbaum, 12 Bde. — Lucian. 
ed. Fritzfcehe. — Bernhardy, Griech. Syntax. — Bäumlein, Griech. Partikeln. — Krüger, Griech. 
Analekten. — Göttling, Gef. Abhandlungen. — Nitzich, Ѕасепроёйе d. Griechen. — Gottfchick, 
Gr. Uebungsbuch. — Ног. Satiren у. Döderlein: — Corpus Infer. Lat. ed. Mommfen, Tom. I. — 
Marquardt, Bom, Privatalterthümer. — Seyffert, Progymnasmata. — Hoffmann, lat. Uebungs- 
ftücke. — Corsfen, krit. Beiträge zur lat. Formenlehre. — Mommfen, Röm. Forfchungen. — Ritter 
und Preller, historia phil. graecae et romanae. 

Peter, Studien z. Röm. Gefchichte. — Dittmar, Leit z. Weltgefehichte. — Hanfer, Deutfch- 
land’nach d. 30j. Kriege. — Pertz, aus Steins Leben, 4 Bde. — Ritter, Europa. — Klein u. Lange, 
Induftrie- u.. Handels-Atlas. — v. Rönne, Verf. u. Verwaltung des Preuß. Staats, Bd. 8. — Rieger, 
Leben Walthers у, d. Vogelweide. — Hiecke, Verm. Auffätze. — Cholevius, Dispofitionen. — Bilder- 
Atlas zu Lübkes Kunftgefchichte. — Verhandlungen der Philol. Verfammlungen zu Frankfurt und 
Augsburg. — Hasper, Epheferbrief. — Blume, das Evang. Kirchenlied. — Leuckart, die menfchl. 
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Parafiten. — Ап Fortfetzungen: Hefychius ed. Schmidt. — Lobeck, Pathol. gr. в. elem. — 
Gramm. lat. ed. Keil. — Meyer, vgl. Grammatik. — Welcker, Gr. Götterlehre. — Lange, Вб. 
Alterthümer. — Dittmar, Allg. Weltgefchichte, — Berghaus, Landbuch v. Pommern. — Grimm, 
Wörterbuch. — Sehmid, рай. Eneyelopädie. — Bunfen, Bibelwerk. + Thomalfius, Perfon Chrifti. — 
Schiner, Fauna Austriaca. — Wüller, Experimentalphylik. — Stettiner entomol. Zeitung. — Zeit- 
fchriften: Mafius u. Fleckeifen, Jahrbücher f Ph. ti. Р. — Zeitfchrift f. Gymnafialwefen. — Kuhn, 


Zeitfchr. f. vgl. Sprachforfchung. — Petermann, geogr. Mittheilungen. — Geltzer, proteft. Monats- 
blätter. — Klos, Zeitfchr. f. Turnwefen. — Poggendorf, Ann. d. Phyfik. -- Giebel u. Heintz, Zeitfchr. 


f. Naturwilfenfchaften. — Zarncke, Lit, Oentralblatt. — Stiehl, Centralbl. £. d. Unterrichtswefen. 
П, Schülerbibliothek, 


verwaltet vom Cor, Dr Fifcher, beltehend in einer Lefe- und einer Hülfsbibliothek. 

, Für die Lefebibliothek: Ernft, Chili. — Goffel,. Lebensbilder. — Meyers deutfche Klafliker, 
40 Hefte. — МооЃег, Silbermann. — Schmidt, Erzählungen. — Liliput. — Seumes Spaziergang 
nach Syrakus. — Weltermann, Monatshefte. — Charakterköpfe: Königin Luife. — Zufammen 
49 Bände. — Hiezu an Gefchenken a) von Woll. Städt’ Behörden: Vormbaum, Brandenb. 
Gefchichten; b) von d. Reichenbachfchen Buchhandlung in Wittenberg: Döring, Jean Pauls Le- 
ben; Berg, Hohenzollern; Касіпеѕ Phädra; Schneider, Germania auf der Wacht; с) vom Director 
Stier: Koch, Melanchthons schola privata; Brinkmanns plattdeutfehe Dorfgefchichten. 

2. Für die Hülfsbibliothek: Berger, Lat. Grammatik, 12 Expl. — Benfeler, ог. d. Wörterbuch, 


— 


2. — Curtius, gr. Grammatik, 2. — Dietfch, Gefchichte I u. П. -- Rödiger, hebr. Grammatik, 
1. — Göbel XXV, 1. — Nouvelles pittoresques, 1. — Tableaux historiques, 1. — Hollenbergs 
Hülfsbuch, 6. — Horftigs Anthologie, 1. — Ingerslev, lat. d. Wörterbuch, 4. — Knebel, frz. 


Grammatik; 1. — König, Atlas d. A. Welt, I. — Macaulay, Essays. 4. — Pape, d. gr. Wörter- 
buch, 1. — Plate, Phaedon, 1. — Robolfki, history of England, 4. — Siebelis, Tiroe. poötieum, 


6. — Vegas Logarithimen, 2. — Walter Scott t. of a grandfather, 2. — Wellers Livius, 3. — 
Xen. Cyropädie, 5. — Hellenica, 2. — Zufammen 65 Bde. — Hiezu an Gefchenken a) Ca- 


paun-Carlowa-[che Buchh. in Celle: Bergers Grammatik 6; B. б. Teubner: Quintil. НЬ. X; Rei- 
chenbachfehe В. in Wittenberg: Horftigs Anthologie, Сіс. Off. ed. Stürenburg, Racines Cinna; 
b) vom Primaner Hellwig Ciceros Reden. 1 Bd. und Petris Religionsbuch; von Schwerin d. lat. 
Lexicon von Lünemann. 
Außerdem [chenkte Frau Paftor Hentfch aus dem Nachlaffe ihres Sohnes Ernft obiger 
Hülfsbibliothek folgende Bücher: Georges, d. lat. und lat. deutfches Wörterbuch. — Kreußler, d. 


lat. und lat. deutfches Wörterbuch. — Rolt, d. griech. Wörterbuch. — Curtius, griech. Schulgram- 
matik. — Bomnell, Tebungsftücke. — Desf. Vocabularium. — Nepos. ed. Nipperdey. — Billerbeck, 
Wörterbuch zu Nepos. — Curtius ed. Fofs. — Crufius, Wörterbuch zu Curtius. — Ov. Fafti ed. 


Merkel. — Dietfch, Grundrifs d. allg. Gefchichte. 
Ш. Naturwillenlchaftliche Sammlungen. 

Diefelben werden vom Prof. Dr Girfelmer verwaltet. — Für das chemilche Labora- 
torium (erft vor einigen Jahren ganz neu eingerichtet) wurden nur die abgängig gewordenen Che- 
Mikalien ergänzt. — Für das phylikalilche Cabinet ift ein Refractor angefchafft worden mit 
34-zölligem Objeetivglafe, 2 terreftriichen Oeularen von 50- und 90-facher, und 4 aftronomilchen von 
в0., 90-, 120- und 160-facher Vergrößerung. — Die naturhiftorifchen Sammlungen haben 
einen Zuwachs erhalten, durch eine Anzahl ausgeftopfter Vögel; unter diefen befindet fich auch 
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eine männliche Eidergans (anas mollissima), welche nach} einem Nordweltfturme auf der See un- 
weit unfrer Кіе gefchoffen wurde. — An Gefchenken von Ню Rentier Мапа& 4 ausgeftopfte 
Vögel (Kuckuk, Sperber, Strandläufer, Schnepfe);; von Hrn Kaufm, Hackbarth junior 2 Nordfeefifche 
(Lota) in Spiritus; von Hrn Dr Bodenftein und Hrn Ingen,-Offieier Uhl: Triehinenpräparate (Mus- 
kel- und Darmtrichinen) aus Menfchenfleifch von Berlin und der Hettftädter Epidemie. 

Allen Gefchenkgebern fagt die Anftalt ihren wärmften Dank. 


Е. Вепейееп. 


Der fchon in den frühern Programmen erwähnte Verein тиў Unterftützung unbemiltelter 
Gymnafiaflen und Realfehüler ift auch in diefem Jahre thätig gewefen. Der Vorftand desfelben 
befteht feit der letzten Neuwahl aus dem Berichterftatter, dem Hofprediger Stumpff als 
Schriftführer, und dem Rentier Beggerow als Rendant. Als neue Mitglieder find dem Vereine bei- 
getreten die Herren Gutsbelitzer Ка (Гочу auf Johannisberg und Minning in Gurfewanz bei Cofeger. 
An Unterftützungen find u. a. zu Weihnachten 20 Thlr an mehrere -würdige Schüler vertheilt wor- 
den. Wie allen Mitgliedern des Vereines, fo find wir namentlich auch dem Mufiklehrer und Organi- 
ften Hrn Devantier zu befonderem Dank verpflichtet, welcher mit einer Anzahl freiwilliger Theil- 
nehmer aus den oberen und mittleren Klaffen ат 16. März d. J. ein vielbefuchtes Concert veran- 
ftaltete, deffen Ertrag dem Vereine überwiefen worden ift. Weiteren Bericht behalten wir uns für 
nächltes Jahr vor. — Schließlich fagen wir auch denjenigen Einwohnern, welche durch Gewährung 
von Freitifchen den bedürftigeren unfrer Schüler den Aufenthalt in Colberg erleichtern, den erge- 
benften Dank. , 

Die Zinfen der von früheren Programmen her bekannten Sülfflow-Stiftung betragen 
dießmal 1 Thlr 124 Sgr, und wird aus denfelben oblervanzmäßig beim Schulfchluffe einem Real- 
fecundaner ein Buch als Prämie übergeben werden. 


G. Abiturienten. 


І. Gymnalium. 


Zu Michaelis 1863 haben dasfelbe nach überftandengr Abgangsprüfung (vgl. S. 28) folgende 
Primaner verlaffen: 
1. Albert Bumke, Sohn des in Colberg verftorbenen Rentier B., ev. Bek., 20% Jahr alt, AE 
auf der Anftalt, 2} in Prima; ftudiert Theologie in Greifswald. 
2. Paul Schrödter, Sohn des Oberförfters Schr. zu Pützerlin bei Stargard, ev. Bek, 20% Jahr 
alt, 13 auf der Anftalt, 2} in Prima; ftudiert Medicin in Berlin. 
3. Richard Schmidt, Sohn des Domänenpächters Schm. zu Mölfin bei Jakobshagen, ev. Bek., 
18$ Jahr alt, 24 auf der Anftalt, 2 in Prima; ftudiert Philologie in Berlin. 
4, Julius Boldt, Sohn des Bäckermeifters В. in Belgard, ev. Bek., 183 Jahr alt, 44 auf der 
Anftalt, 2 in Prima; ftudiert Medicin in Greifswald. 
Unter ihnen wurde der zuletzt genannte von der mündlichen Prüfung entbunden (der erfte 
Fall dieler Art feit Gründung des Gymnafiums); die Reife auch im Hebräifehen erhielten Bumke 
und Schmidt. 
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Die Ofterprüfung fand am 7. März ftatt; von den vier Primanern, welche fich derfelben 
unterzogen, wurden folgende drei für reif erklärt (erfterer auch im Hebräifchen): 

5. Franz Devantier, Sohn des Organiften und Mulfiklehrers D. in Colberg, reform, Bekennt- 
nilfes, 184 Jahr alt, 6 (9) auf der Anftalt, 2 in Prima. Er gedenkt Philologie in Greifswald 
zu ftudieren. 

6. Kurt von Schwerin, Sohn des Oberftl. у. Schw. (7. Р. Inf. R. Nr. 54) zu Colberg, ev. 
Bek., 204 Jahr alt, 34 auf der Anftalt, 3 in Prima. Er gedenkt ins Königl. Heer zu treten. 

7. Karl von Unruh, Sohn des Rittergutsbelitzers у. U. auf Plümenhagen bei Cörlin, ev. Bek., 
19 Jahr alt, 34 auf der Anftalt, 24-in Prima. Er gedenkt Medicin in Würzburg zu [tudieren. 

Die Themata der fchriftlichen Arbeiten waren folgende: 

. Deutfch. Mich. 1863: Worin liegen die Segnungen, aber auch die Gefahren des Friedens? (Für open der Abitu- 
rienten, welcher erkrankt war: Ueber den Einfluls, welchen die Lage und fonftige Befchaffenheit eines Landes 
auf den Charakter feiner Bewohner ausübt), — Oftern 1864: Mit welchem Rechte letzen wir den Beginn der 
neueren Zeit an das Ende des funfzehnten und den Anfang des sechzehnten Jahrhunderts? 

Lateinifch. Mich. 1863: Quantum inter superiorum et posteriorum Atheniensium mores discrimen fuerit, Demosthene 
potissimum duce ostendatur, Oftern 1864: Hostilibus armis funestiora esse arma civilia antiquae historiae te- 
stimoniis comprobetur. 

3. Mathematik. Mich. 1863: I. In ein gegebenes Kreisfegment ein Quadrat zu bolchreiben, fo dafs 2 Ecken desfelben 
in den Bogen und die beiden andern in die Sehne fallen. — II. Zwei Kaufleute fetzen von einem Zeuge jeder 
ein gewilfes ab, der eine jedoch 3 Ellen weniger als der andre, und löfen daraus zufammen 35 Thlr. „Aus 
deinem Zeuge“ (fagt der erfte zum andern) „hätte ich bei meinem Preife 24 Thlr löfen können.“ „Aus 

. deinem Zeuge“ (antwortet ihm jener) „muls ich geftehn hätt’ ich nicht mehr als 124 Thlr zu löfen vermocht,“ 
Wieviel Ellen hat jeder abgefetzt? — III. In einen Kreis ift ein Dreieck befchrieben, deffen Seiten 65‘, 56 
und 28° lang find. Wieviel Quadratfuß enthält derjenige Sector diefes Kreifes, welcher zur Sehne die größte 
Seite jenes Dreiecks hat? — IV. Wie hoch (in Meilen) müfste man fich in der Verlängerung der Erdachfe 
über den Nordpol unferer Erde erheben, um die nördliche kalte. Zone überfehen zu konnen? (Erdradius = 
8594 Meilen). > 

Öftern 1864: I. Ein Dreieck zu conftruieren, wenn von demfelben gegeben а) eine Seite, b) die zu dem 
Gegenwinkel desfelben gehörige Winkelhalbierungslinie, с) der Radius des umgefchriebenen Kreifes. — 1]. Auf 
der Grundfläche einer Halbkugel, deren Radius — 24‘, Debt ein gerader Kegel mit derfelben Grundfläche und 
einer Höhe == dem 4fachen Radius der Halbkugel. Wie groß ift die Fläche desjenigen ebenen Durchfchnit- 
tes, welcher fo gelegt werden dafs er beiden Körpern gemeinfam ift? — III. Von einem Kapitale von 3000 
Thir, welches zu 0,04 Einheitszinfen (Zinfeszins) ausgeliehen ift, werden jährlich 200 ТЫг weggenommen; 
wie groß ift dasfelbe noch nach 10 Jahren? (zuerft allgemein zu löfen). — IV. Von einem Viereck im Kreife 
find die Seiten a, A. с und d gegeben; wie groß ilt fein Inhalt? (Trigonometrifch). 


—_ 
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П. Realfchule. 


Für den Michaölistermin 1863 fand die mündliche Abgangsprüfung am 25. Auguft Кай, 
und wurden beide Primaner, welche fich derfelben unterzogen, für reif erklärt. Es find 

1. Julius Reck, Sohn des Kreisgerichts-Büreau-Vorfteber_R. zu Colberg, 18} alt, evangel. Be- 
kenntniffes, 54 (83) Jahr auf der Anftalt, 2 in Prima. Gut beftanden. Er hat fich dem Poft- 
fache gewidmet. 

2. Karl Erdtmann, Sohn des Schuhmachermeifters Ei zu Colberg, 20 Jahr alt, ev. Bek., 54 
(81) Jahr auf der Anftalt, 2 in Prima. Genügend beftanden. Er hat fich dem Steuerfach 
gewidmet. 

Die Themata der fchriftlichen Arbeiten waren folgende: 
1. Deutfch. Wer nichts für andre thut, thut nichts für fich felbft, 
2. Englifch. On the chief consequences of the crutades. 
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8. Mathematik. I, Jemand 14/56 einen Stein in einen Brunnen fallen und ‚hört ihn паоһ6 Seeunden auflchlagen; wie 
tief ift der Brunnen? — П. In einem Dreiecke ift die Seite A — 632‘, der gegemüberliegende Winkel -& к= 


79° 32°, die vom Scheitelpunkte des letzteren nach. dem Кога фиш уоп a gezogene Linie / == 337‘, 
Wie groß find die Winkel ß und y wnd eine der beiden andern Seiten? — ШІ. Wenn die 3 Seiten en 
Dreiecks fo getheilt find, daß die Summen der Quadrate von je 3 nicht aneinander ftoßenden Abfchnitten 
gleich find, und man errichtet in den Theilpunkten -auf den 3 Seiten Lothe: fo ift zu beweifen, dafs diefelben 
fich in Einem Punkte fchneiden. — IV. In eine Kugel einen gräden- Cylinder zu befchreiben, deffen Grund. 
flächen-Radius Deh zu feiner Höhe verhält wie p zug. 

4. Chemie. Ueber Ammonium und Ammoniak. 

5. Phylik. I. In der fenkrechten Wand eines Brunnens befindet fich eine 3 Quadratfuß große dreieckige Fläche, de- 
ren Spitzen bez. 4, 8° und 9 tief unter der Oberfläche des Waffers find. Welchen Druck erleidet dièfe Fläche 
vom Walfer? (Die Formel für den Schwerpunkt ift zu entwickeln). II. Drei Pfund Eis von 0° mit 7 РМ 
Walter von,100 ® C. gemifcht geben Walfer von 46,2 ° О. Wieviel Wä SH ilt beim Schmelzen des Eifes ge- 
bunden? — Dem einen erkrankten Abiturienten wurde fpäter gegeben: I. An einer beweglichen Rolle bilden 
die Verlängerungen der Seil-Enden einen Winkel von 10°. Die Richtung der Та fchließt mit den Verlänge- 
rungen beider Seil-Enden gleiche Winkel ein. Wenn nun die Тай 50 Pfd und die Rolle 2 РЇЇ fchwer ilt: 
wie groß Ие die Kraft, welche dem Gewichte der Laft und Rolle das Gleichgewicht hält? I. 100 DÉI Wafer 
von 0 " 0, follen durch Einleiten von Dampf von 100° 0. auf die Temperatur von 100 ° ©, gebracht werden; 
wieviel Pfund Dampf find nöthig? 


Zu Oftern des Jahres fand keine Abiturientenprüfung Пай. 


Н. Oeffentliche Prüfungen. Бери. 
Die öftentliche Prüfung lämmtlicher Klaffen wird dießmal in folgender Weile (tattfinden: 


Sonnabend den 19. März, Morgens von 8 Uhr ab: 


Chorgelaug: Choral Au/, auf, den Herrn zu loben u. 1. f. (Nr. 788 d. Gel.) Vers 1 und 2. 

Quinta: Latein, Dr Meffert. — Geographie, Cand. Andre. 
i Realklaflen: 

Quarta: Naturkunde, Dr Willert. — Latein, Dr Reichenbach. 

Tertia: Franzöfifch, Dr Reichenbach. — Gefchichte, Dr Fiedler. 

Secunda: Englifch, Dr Meffert. 

Secunda und Prima combiniert: Chemie, Prof. Dr Girfehner. 
Prima: Mathematik, Conrector Dr Fifcher. 


Nachmittag von 3 Uhr ab: 
Vorfchule II u. H: Lefen und Rechnen, Lehrer Rutzen. 
Vorfehule I: Deutfch und Heimathkunde, Lehrer Найт. 
Sexta: Rechnen, L. Hahn. — Latein, Cantor Schwartz. 


Montag den 21. März, Morgens von 8 Uhr ab: 


Chorgefang: Choral Morgenglanz der Ewigkeit u. f. Ё. (Nr. 802 d. Gef.) Vers 1 u. 2. 
Quarta: Latein, Dr Mejfert. — Gefchichte, Cand. Andre. ` 
Tertia: Mathematik, Dr Willert. — Griechilch, Oberl. Dr Sehultze. 
Secunda: Gefchichte, Dr Pfudel. — Deutfch, Dr Fiedler. 
Prima: Franzöfifch, бег. Sägert. — Latein. Director. 
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Nachmittag von 3 Uhr ab: 


Declamation zur Vorfeier des Geburtstages Sr Majeltät des Königs. 
Entlaffung der Abiturienten. 
Gefang: Alles iji an Gottes Segen u. f. f. (Nr. 566 d. Gef.) Vers I und 2. 
1. Franz Devantier, Abiturient: Lateinifche Rede über das Thema Dulce et decorum est pro 
patria mori. 
. Wilhelm Richter, Sextaner: Das Herz, Ged. von Eckelmann. 
. Emil Raths 
Otto Zöllner 
Hermann Fifcher, Sextaner: Graf Eberhard im Bart, бей. v. Zimmermann. 
Emil Lazarus, В. Quartaner: Karl AI. in Bender, бей. von Meinhold. 
Julius Gülle, В. Tertianer: We аге seven, бей. у. Wordsworth. 
Wilhelm Imgart, б. Quartaner: Habsburgs Mauern, Ged. v. Simrock. 
Emil Klotz, R. Primaner: Franzöfifche Rede über das Thema Le massacre de la St. 
Barthelemi. 
10. Kurt von Schwerin, Abiturient: Rede über das Thema Sein Schichfal schafft fich felbft 
der Mann. 
11. Ernft Steffenhagen, G. Primaner: Rede über das Thema Wer Grofses will, mufs fich 
zufammenraffen. 
Chorgefang: Dem König fei mein erftes Lied. 
12. Hermann Syring, G. Tertianer: Fehrhellin, Ged. v. J. Minding. 
18. Karl Burckhardt, б. Secundaner: De Slacht hi Hemmingfted (in Holftein, 17. Febr. 
1500), Ged. von Klaus Groth. 
14. Friedrich Fifcher, В. Secundaner: An den König, Gedicht von К. E. 
Schlufsrede des Directors und Entlaffung der Abiturienten. 
Chorgefang: O Tag des Herrn u. f. f£. Cantate von Palmer. 

Zur geneigter Theilnahme an diefen Prüfungen und Feierlichkeiten becht fich der unter- 
zeichnete das Gymnafial-Curatorium, die Wollöbl. Städtifehen Behörden, die Eltern 
der Schüler, fowie alle Gönner und Freunde des Schulwefens im Namen des Lehrercollegiums ganz 
ergebenft einzuladen. 


| Quintaner: lateinifches Gefpräch. 


© о N @ {л #5 фо уо 


Dinstag den 22. März früh von fieben Yhr ab werden im Kreife der Schule Verfetzungen 
und Cenfuren bekannt gemacht und hiemit das Schuljahr gefchloffen. Das neue beginnt Dinstag 
den 5. April früh um neun Uhr. b 

Zur Prüfung und Aufnahme neuer Schüler ift der”unterzeichnete in den Tagen vorher 
bereit, und zwar für die hiefigen Sonnabend den 2. April, für die auswärtigen Montag den 4. April 
— beidemal von 9 Uhr ab. Ich bringe hiefür in Erinnerung, dafs nach Н. Minifterialverfügung 
vom 24. Oktober 1837 die Aufnahme ins Gymnalium (Sexta) vom Eintritt ins zehnte Lebensjahr 
abhängig gemacht ift, alfo eine Aufnahme in die Vorfchule vor Vollendung des fechsten Jahres 
vorausfichtlich nachtheilig werden kann. — Für auswärtige können paffende Penfionen nachgewiefen 
werden; jedenfalls ift für die Wahl einer folchen (nach $ 45 der Schulordnung) des Direetors Zu- 
ftimmung erforderlich. 

G. Stier, Director. 


